
EIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII ine

Bezugs Preis
für Halle und Giebichenſtein 2,50 Mark,

ratis-Beilagen:
JUnſtrirtes Unterhaltungsblatt, Halleſcher Courier,
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Cand wirthſchaftliche Mittheilnungen,
Amtliche Bekaguntmachungen für den saalkreis,

Amtl. Bekanntm. d. Candwirthſchaftsk. f. d. Prov. Sachf.
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Anzeige Gebühren
für die fünfgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum

für Halle 15 Pfennig, ſonſt 20 Pfennig.
Reklamen am S«Schluß des redaktionellen Theils die Zeile

40 Pfennig
Anzeigen Annahme bei der Expedition und allen Annoncen

Provinz Sachſen und die

n. 452. Jahtg. 192. Halle

Expeditionen.
Fernſyrechverbindung mit Berlin, Ceipzig, Magdebnorg re

Anſchluß Vr. 158.
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angrenzenden Skaaten.

a. S., Dienstag 26. September 1899.

Abonnements Einladung
auf die

hallesche Zeitung
Halle a. S.

Fandeszeitung für die Provinz Sachſen und die augrenjenden Skaaken

pro V. Vierteljahr 1899.
Täglich zwei Ausgaben.

Abonnementspreis für Halle a. S., Giebichenſtein und
Trotha bei täglich 2maliger Zuſtellung Mk. 2,50 pro Vierteljahr

oder monatlich 85 Pfg.
Abonnementspreis bei allen Poſtanſtalten des Deutſchen Reiches

Mk. 3, pro Vierteljahr.

Das feindfelige Treiben der liberalen Preſſe, ihre Gehäſſigkeit
und Unwahrhaftigkeit während der wirthſchaftlichen Kämpfe der letzten
Wochen hat es veranlaßt, daß von rechtsſtehender Seite dringende
Mahnungen hinſichtlich der Preſſe ergehen.

Mancher national geſinnte Mann wird ſich ſchon von ſelbſt geſagt
haben, daß es in keinem Falle mehr angeht, liberalen bezw. freiſinnigen
Blättern in ſeiner Familie einen Platz einzuräumen. Sorge jeder
national denkende Mann dafür, daß fortan ſein Haus frei bleibe von
der linksliberalen Preſſe, auch wenn die Macht der Gewohnheit noch
ſo ſtark wäre.

Die Halleſche Zeitung iſt das einzige Blatt am Platze, welches
feſt auf nationalem Boden ſteht und ſeine Ziele

„Für Thron und Altar, Schutz der produktiven nationalen
„Arbeit, Schutz insbeſondere dem geſammten Handwerkerſtande
„und dem Mittelſtande, Schutz allen wirthſchaftlich Schwächeren,
„Kampf dem Mancheſterthum, Kampf der demokratiſchen und
„der rückgratloſen Preſſe, Kampf gegen die Sozialdemokratie“,

unentwegt verfolgt.

Halle a. S., im September 1899.
Redackion und Verlag der Halleſchen Zeitung

Kandeszeitung für die Provinz Sachſen.

W Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten erſuchen wir um gefl.
rechtzeitige Erneuerung des Abonnements bei den betr. Poſt
anſtalten, damit in der Zuſtellung keine Unterbrechung eintritt.

Zedaklion g. Expedition: Halle a. S., Feipzigerſtr. 87.
Gerliner Burean: Herlin 8W., Bernburger r. 3.

Arbeiksnachweis im Bangewerbe.
Für die Arbeitgeberverbände und ſonſtigen Korporationen

(Jnnüngen) des Baugewerbes hat der für dieſes gebildete
Arbeitgeberbund zwei Maßnahmen vorbereitet und nunmehr zur
Ausführung gebracht, welche ſehr geeignet ſein dürften, die
Autorität des Unternehmerthums wieder herzuſtellen, bezw.
zu befeſtigen, jene Autorität, welche namentlich durch
die ſchwachmüthigen Beſtrebungen bedroht wird, die da-
rauf abzielen, den Arbeitsnachweis paritätiſch zu ge-
ſtalten. Thatfächlich wird der paritätiſche Arbeitsnachweis nie
etwas Anderes ſein und nicht ſein können als ein auf Koſten
der Unternehmerſchaft oder der Allgemeinheit den Arbeitnehmnern
einſeitig überliefertes Jnſtitut, deſſen Zweck iſt, den gewerkſchaft-
lich- ſozialdemokratiſchen Organiſationen den maßgebenden Einfluß
auf den Arbeitsnachweis zu ſichern, ohne daß ſie auch nur die
Koſten trügen, wie ſie es bei dein von ihnen ſelbſt eingerichteten
Arbeitsnachweis wenigſtens zu thun genöthigt wären.

Von dieſem Jrrwege hält ſich der Arbeitgeberbund des Bau
gewerbes bewußtermaßen fern. Sein Arbeitsnachweis ſoll nicht
paritätiſch ſein, d. h. die Unternehmerſchaft allein ſoll ihn einrichten,
verwalten und unterhalten. Durch Rundſchreiben fordert der
Arbeitgeberbund die lokalen Arbeitgeberverbände und ſonſtige
Korporationen des Baugewerbes auf, nunmehr überall zur
Errichtung nichtparitätiſcher Arbeitsnachweiſe zu ſchreiten, die
zwar in der Hand der Arbeitgeber allein liegen, aber un
parteiiſch wirken ſollen. Nach der aufgeſtellten armes rekee
ordnung für einen ſolchen Arbeitsnachweis ſoll die Aufſicht
eine Kommiſſion führen, welche die Generalverſammlung der
Organiſation zu wählen hat, idie den Arbeitsnachweis errichtet.
Dieſer Kommiſſion muß ein Vorſtandsmitglied des lokalen
Arbeitgeberbundes angehören, während die Geſchäfts
führung einem Angeſtellten obliegt, der den Weiſungen
der Kommiſſion zu folgen hat. Jeder zur Arbeit ſich
meldende Arbeiter wird unter genauer Perſonalien- und Berufs
angabe in eine Liſte eingetragen und erhält unter Einhändigung
eines Ausweiszettels koſtenlos bei möglichſter Berückſichtigung
ſeiner Wünſche eine Arbeitsſtelle nachgewieſen. Sind keine
offenen Stellen für Arbeiter angemeldet, ſo darf er ſich ſelbſt
Arbeit ſuchen. Ebenſo wird über die Arbeitgeber und über die
von ihnen gemeldeten Vakanzen eine Liſte geführt. Den ein-
geſtellten Leuten iſt der Ausweiszettel abzunehmen und unter
ſchrieben der Geſchäftsſtelle vom Arbeitgeber zurückzugeben.
Die Annahme von den Arbeitgebern perſönlich gewünſchter Leute
iſt freigeſtellt.

Dabei wird ausdrücklich darauf hingewieſen, daß die ge
ſammten Einrichtungen des Arbeitsnachweiſes den ſogenannten
ſchwarzen Liſten keinerlei Vorſchub leiſten dürfen, weil ſolche ſich
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in großen Städten überhaupt gar nicht durchführen laſſen, un-
gerecht gegen einzelne Arbeiter, die ſich vielleicht nur einmal
haben hinreißen laſſen, ſind und vielfach die Sympathien auf
die Seite der Arbeiter drängen. Man hafft, auf dieſe Weiſe
das künſtlich erzeugte Mißtrauen der Arbeiter unparitätiſchen
Arbeitsnachweifen gegenüber behoben zu ſehen, ſobald die Leute
erkennen, daß die Nachweiſe thatſächlich unparteiiſch gehandhabt
werden und daß ihnen deren Benutzung Vortheil und Be
quemlichkeiten bietet.

Die zweite Maßnahme iſt die Einführung eines einheit
lichen Entlaſfungsſcheines (Zeugniß über Art und Dauer der
Beſchäftigung der Arbeiter) für das Baugewerbe in ganz
Deutſchland, für den ein obligatoriſches Formular dem
Rundſchreiben ebenfalls beiliegt. Hierüber beſagt das Rund
ſchreiben:

„Es iſt Aufgabe des Bundes, die ſich häufig als ſozialdemo-
kratiſche Machtproben darſtellenden Arbeitseinſtellungen zu bekämpfen.
Um dies mit beſſerem Erfolge als bisher zu erreichen, dazu ſollen
die Eutlaſſungsſcheine dienen. Der Bund ſteht auf dem Boden, keine
aus Streikorten kommenden Arbeiter zu beſchäftigen, denn mit demſelben
Recht, wie die Führer der Arbeitnehmer bei ausbrechenden St eiks in ihren
Blättern auffordern,denZuzug nach den Streikorten fernzuhalten, halten
wir es für unbedingt nothwendig, die aus Streikorten kommenden Leute
nicht in Arbeit zu nehmen. Vei allgemeiner Einfübrung der Ent-
laſffungsſcheine iſt dieſes Ziel auch leicht zu erreichen, zumal in
vielen Orten derartige Scheine benutzt werden. Wir arpelliren
hiermit an die Solidarität der Bauarbeitgeber im ganzen
Deutſchen Reiche, ſich der Entlaſſungsſcheine zu bedienen und bei
eintretenden Arbeiterausſtänden keine aus Streikorten kommenden
Leute zu beſchäftigen. Denn ſo lange dies nicht geſchieht,
ſo lange die Kollegen nicht von der dDringenden
Roth wendigkeit dieſer Maßnahme als eines geeigneten Mittels zur
Abwehr und Verminderung der Streiks durchdrungen ſind, ſo lange
werden alle Anſtrengungen und Bemühungen unſeres Bundes keinen
weſentlichen Erfolg haben. Es müßte Ehrenſache jedes ſelbſtſtändigen
Baugewerdektreibenden ſein, dieſem Beſchluſſe ſtreng nachzukommen.
Durch die Nichtbefolgung desſelben werden die Streikenden direkt
unterſtützt, indem ſie in die Lage verſetzt werden, der Streikkaſſe die
nothwendigen Mittel zur Weiterkührung des Streiks zuzu'ühren.
Jn ſolchen Fällen ſind alſo die Arbeitgeber mittelbar diejenigen,
welche die Mittel zur Bekämpfung ihrer eigenen Kollegen auf

(Nachdruck verboten.)

Das Jnbilänm.
Skizze von Paul A. Kirſtein (Berlin).

„Na, alter Herr nun haben wir bald Jhr Jubiläum
Ein Aufſichtsrathsmitglied der großen Bank, in der Baumert
nun ſchon vierzig Jahre thätig war, klopfte ihm vertraulich
die Schulter. „Vier Tage uoch, dann ſollen Sie aber ma
ſehen, wie Sie gefeiert werden. Mit Orden, Anſprachen, Aus-
e paſſen Sie mal auf, es wird eine große
Sache

Der alte Kaſſirer drückte ſich ſchen an ſeinem Pulte herum.
„Gewiß, Herr Rath, gewiß. Wenns nur nicht zu viel
zu viel wird. Mein Gott, vierzig Jahre es war ja nur
Pflicht, nur Pflicht Er ſtrich ſich nervös durch die
dünnen, ſtarkergrauten Haare.

„Na, laſſen Sie nur, Baumert! Vierzig Jahre aus
halten, auf demſelben Fleck, und treu und ehrlich wie Sie
das iſt ſelten, ſehr ſelten heutzutage

Der Herr war ſchon längſt fort, da ſaß der alte Baumert
noch immer an ſeinem Platz und ſtarrte vor ſich hin. „Treu
und ehrlich“, murmelte er vor ſich hin, „treu und ehrlich!!
Ach du lieber Gott.“

Dann ſank die gebrechliche, haltloſe Geſtalt noch mehr in
ſich zuſammen und die müden Augen ſtarrten noch trüber, noch
müder als vorher in die Welt.

Ein anderer junger Mann kam zu ihm. „Na, Baumert
chen, ſchon Jubiläumsfieber Sie ſitzen ja da wie ein ver
ſteinerter Greis

Baumert lächelte. „Ja, Freundchen, es will nicht mehr
ſo, wie früher! Nicht mehr ſo wie damals, wo ich ſo
ſo alt war wie Sie, und ſo“ er ſeuzte tief „ſo
ſorglos“.

„Na aber Baumertchen, alter Manu! Sie ſind doch
eigentlich jünger, als wir alle zuſammen. Jhr ſolides, ruhiges
Leben Paſſen Sie mal auf, wenn erſt der große Tag
für Sie kommt, dann werden Sie auch wieder
munter werden. Wir haben ja Dinge für Sie vor
Der junge Mann breitete vielſagend die Arie aus.
ſage ich Jhnen!“

riſch und

„So F

Baumert ſchüttelte den Kopf. „Es iſt nicht recht! Wozu
denn, wozu? Weil man ſeine Pflicht gethan Er ſah
ſcheu zu dem Sprecher auf.

„Na hören Sie mal, alter Freund das iſt doch alles
Mögliche. Jch kann Jhnen ſagen, mir wird es manchmal ver-
flirt ſauer, meine Pflicht zu thun. Das iſt nicht ſo leicht.
Jm Uebrigen, ich ſoll Jhnen vom Direktor beſtellen, die Herren
vom „Aufſicht“ werden wahrſcheinlich morgen oder übermorgen
revidiren wollen, die Zeit iſt um.“

„So, ſo revidiren! Ach du lieber Gott Der
alte Kaſſirer faßte ſich mit beiden Händen an die Schläfen.

„Ja ich kann Jhnen das nachfühlen. Die werthen
Herren, die nichts weiter zu thun haben, als jährlich Dividenden
und Proviſionen einzuheimſen ja, ich ſeh ſie auch nicht gern
in meinen Sachen kramen! Na, es hilft doch nichts. Sie machen

auch die Geſchichte immer ſchnell ab. Alſo, auf Wieder-
ſehen

e kurzem Gruß, die eine Hand in der Taſche, ging
er fort.

„Der alte Baumert iſt doch ſchon recht klapprig“, ſagte er
drüben zu den Kollegen.

„Na ja, die Aufregung. Bedenken Sie doch nur“, warf
ein Anderer ein.

„Nee, das iſt es nicht. Geſchäftlich meine ich. Als ich ihm
eben von der Reviſion erzählte, da war er ganz verwirrt, faſt
ängſtlich ſogar.“

„So? Bei der Reviſion Sie ſahen faſt gleichzeitig alle
auf und ſchauten ſich vielſagend an.

„Ach Unſinn“, bemerkte einer. „Jch wette, bei dem kann
täglich einer kommen und nachſehen, es iſt auch alles erledigt
und in Oednung. Wiſſen Sie nicht, bei der letzten Jnventur?
Wie er um der zwei Pfennig, die zu viel waren, Tag und
Nacht gearbeitet und gerechnet hat! Der ich bitte Sie!“

„Natürlich Es iſt eben das Alter, das einmal kommt.
Und bei dieſer verantwortlichen Beſchäftigung da iſt das
gar nicht zu verwundern

Baumert ſaß inzwiſchen wirklich wie verſteinert in dem
äußerſten Winkel ſeines eingefriedeten Bureaus. Die Augen
blickten trübe in die weit geöffneten Fächer des mächtigen Geld
ſchranks.

Zwei dicke Thränen rannen ihm über die gefurchten
Wangen. Sie liefen über den dünnen Bart hinweg auf den
altmodiſchen Rock, den kleine Tintenſpritzer längſt gezeichnet.

Dann begann er in ſcheuer Haſt, als erwartete er davon
noch eine Rettung, ſein Portemonnaie und ſeine Brieftaſche
durchzuſtöbern. Hundert und einige zwanzig Mark war Alles,
was er beſaß!

Er ſchüttelte ſtumm den Kopf. Was konnten die ihm
helfen, wo er doch das Zehnfache brauchte!

Und darum nun geſpart und gedarbt, darum ſich Be
ſchränkungen an allen Ecken und Enden aufgelegt und ſich
nichts gegönnt alles nur für den einen, den einzigen
Sohn!

Und wie gern hatte er es gethan, als er ſah, daß der
Junge Fleiß und Fähigkeiten in ſich hatte. Er hatte ihn aufs
Gymnaſium geſchickt, hatte ihn ſtudiren laſſen und hatte ihm
ſogar ohne Ueberlegen, ohne Reue ſein ganzes Geld gegeben,
als er ſeinem Studium nicht mehr folgen, ſondern in heißer,
unüberwindlicher Neigung heirathen wollte.

Du lieber Gott, eine Exiſtenz mußte doch der Junge haben,
und was er und ſeine Frau, die beiden alten Leute, brauchten,
mein Gott, das würde er ja wohl bis an ſein Lebensende ver-
dienen können.

Daß es dann nicht ſo war, daß das Geld den jungen
Menſchen keine Exiſtenz gab, daß es viel, viel ſchneller verbraucht
war, als es verdient wurde, das und noch Anderes dazu
es war ein ſchwerer Schlag für alle alle!

Das Geſchäft, das der Sohn ſich eingerichtet, ſcheiterte an
ſeiner kaufmänniſchen Unkenntniß, und nun war er Agent ge-
wörden ein ſchweres, mühſeliges Brod! Aber Vorwürfe
könnten da auch nicht helfen. Das wußte der Alte wohl.

Müde und gebrochen ſchlich er um die Mittagszeit nach
Hauſe. Seine treue Lebensgefährtin empfing ihn an der Thür.
„Na Alterchen, müde Er ſchüttelte den Kopf. „Ein
bischen nur.“

„Na, ſei gut. Wenn erſt das Jubiläum vorbei
Sie hielt erſchrocken inne. Jhr Mann hatte ſich auf das Sopha

geworfen und hielt die Hände vor das Eeſicht.
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weſentlich zu den beiden letzteren Kategorien. Die Angehörigen
des Baugewerbes ſind alſo in erſter Linie auf die korporative
Abwehr hingewieſen, die ihnen hiermit organiſatoriſch geboten
wird. Sie werden ſie benutzen müſſen, falls ſie Herr auf ihren
Werkplätzen bleiben, richtiger, wieder werden wollen 6

Deutſches Reich.
Nochmals Regierung und Kanalvorlage. Die

letzte Aeußerung der „Berliner Korreſpondenz“ über die Regie-
rung und die Kanalvorlage hat nach Ton und Jnhalt
natürlich in weiten Kreiſen beider konſervativen Parteien Zu-
n und Genugthuung gefunden. Es iſt, wie wir ſchon
geſtern hervorgehoben haben, in der That Zeit, daß die un
fruchtbare Polemik über die Kanalfrage eingeſtellt wird. Das
follte man auf allen Seiten beachten und namentlich ſich davor
hüten, irgendwie den Riß zwiſchen der Regierung und den
jenigen Parteien, welche die Politik der Sammlung als
Panier hochhalten, zu erweitern. Möchte die Kgl. Staats-
regierung doch noch einen weiteren Schritt zur Verſöhnung,
nämlich die Rehabilitirung der gemaßregelten Parlamentarier
in irgend welcher Form, ſich nicht verdrießen laſſen, damit der
Weg ganz und völlig geebnet erſcheine. Wie dem
aber auch ſei, beſonders befriedigend iſt der auf die
allgemeine Richtung der Politik bezügliche Satz der
„Berl. Korr.“, mit dem ſie ihre Ausführungen ſchließt. Er
läßt mit erfreulicher Deutlichkeit erkennen, daß die Staats-
regierung weit davon entfernt iſt, in der Ablehnung der
Kanalvorlage einen Mangel an Treue und Ergebenheit gegen
die Krone zu erkennen, und daß die Meinungsverſchiedenheit
über dieſe Einzelfrage, wie großes Gewicht ihr auch inner-
halb der Staatsregierung beigelegt wird, doch ein weiteres
Zuſammenwirken derſelben mit den Konſervativen in keiner
Weiſe hindern wird. Der helle Zorn, in welchem unſere
konflikt-lüſterne liberal demokratiſche Preſſe über die Aus
führungen der „Berl. Korr.“ herfällt, iſt daher erklärlich. Die
Münchener „Allg. Ztg.“ mag aber wohl Recht haben, wenn
ſie ſolche Aeußerungen der halbamtlichen Organe als die
Rückwirkung des Uebereifers anſieht, mit welchem jene Preſſe
„klar zum Gefecht“ zu machen aufforderte.

Die neuen Oberpräſidenten. Die „B. N. N.“ be
ſtätigen die Meldung, daß zu Oberpräſidenten für die Provinzen
Brandenburg und Poſen die Herren Dr. von Bethmann-
Hollweg für Brandenburg, Miniſterialdirektor Dr. v. Bitter
für Poſen beſtimmt worden ſind.

Perſougalnugchrichten. Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten
Thielen iſt aus der Rheinprovinz zurückgekehrt. Der deutſche
Generalkonſul für Spanien, Richard Lindau, iſt aus Barcelona
in Berlin eingetroffen. Der öſterreichiſch- ungariſche Botſchafts
ſekretär Graf Somſſich hat ſich mit ſeiner Gemahlin, geborenen
v. Szögyeny, auf die Güter ſeines Schwiegervaters in Ungarn be-
geben. Dem franzöſiſchen Kapitän zur See Manceron, dem
Kommandanten des vom Kaiſer auf ſeiner Nordlandsreiſe ſeinerzeit
beſuchten franzöſiſchen Schulſchiffes „Jphſgenie“, iſt der Rothe Adler-
orden zweiter Klaſſe verliehen worden.

Daß die finanzielle Lage des Reichs auch in dem
laufenden Jahr durchaus günſtig iſt, wird in einem ſo-
eben erſchienenen offiziöſen Artikel beſonders hervorgehoben und
wird aus folgender kurzen Betrachtung nachgewieſen

Die Zölle und Verbrauchsſteuern hatten im Jahre
1898 rund 80 Millionen mehr eingebracht, als im Etat vorgeſehen
war. Der Etat wies 701,5 Millionen auf, der eigentliche Ertrag be
zifferte ſich danach auf rund 781 Millionen. Der Etatsanſatz für
1899 beträgt rund 742 Millionen. Würde alſo die effektive Einnahme
aus Zöllen und Verbrauchsſteuern, der Haupteinnahmequelle des Reichs,
lediglich die Höhe des Vorjahres erreichen, ſo würde der Etatsanſatz
ſchon damit um rund 39 Millionen Mark überſchritten ſein. Für
die erſten fünf Monate 1899 wies aber die wirkliche Einnahme ein
Mehr gegen das Vorjahr von 2,4 Millionen auf, es würde demnach,
wenn auch das Mehr ſich nicht vergrößerte, aus dieſem Einnahme-
zweige eine Mehreinnahme gegen den Etat von etwa 41 bis 42
Millionen Mark erwachſen. Die geſammten übrigen Einnahme-
zweige befinden ſich ebenfalls in der günſtigſten Lage. Greifen
wir nur die Poſt- und Telegraphenver waltung heraus.
Sie hat bereits für die erſten fünf Monate 1899 ein Mehr gegen
den g'eichen Zeitraum des Vorjahres von 10,8 Millionen aufzuweiſen.
Es iſt anzunehmen, daß ſich dieſes Mehr im Herbſt und Winter
noch verhältnißmäßig ſteigern wird, daß es alſo, da ſchon im Jahre
1898 der Etats-Ueberſchuß in Wirklichkeit um 7,7 Millionen über-
ſtiegen wurde auch im Jahre 1899 den um 7,2 Millionen
höher angenommenen Ueberſchuß noch um mehrere
Millionen üvertreffen wird. So wie hier, iſt es in allen anderen
Einnahmezweigen. Beiſpielsweiſe läßt die bisherige Einnahme
aus den Reichsſtempelabgaben auf einen Ueberſchuß am
Ende des Jahres von 5 Millionen ſchließen. laſſen wird.

Es iſt bekanntlich vor Allem die freiſinnige Preſſe, die
nicht müde wird, immer und immer wieder das Schreckgeſpenſt
einer ungünſtigen Reichsfinanzlage an die Wand zu malen.
Die Abſicht dabei iſt durchſichtig. Es gehört wirklich ein
eigenthümliches Maß von Muth dazu, angeſichts der oben
geſchilderten Thatſache dieſe Verſuche auch neuerdings wiederum
fortzuſetzen.

Die dreizehniwöchige Karenzzeit. Der Verſuch der
Durchführung einer Reviſion der Unfallverſicherungs-
geſetze, der in der Reichstagstagung von 1896,/97 mißlang,
dürfte, wie offiziös mitgetheilt wird, in einer nicht allzufernen
Zeit wieder aufgenommen werden. Es iſt als ganz ſicher an
zuſehen, daß, wenn dies geſchieht, auch die Beſtrebungen auf
Abſchaffung oder Abkürzung der für die Unfall-
verſicherung vorhandenen dreizehnwöchigen
Karen zzeit wieder auftauchen werden. Dieſen Beſtrebungen
wird von vornherein energiſch entgegengetreten werden müſſen

und zwar im Jntereſſe der Arbeiter ſelbſt.
Bekanntlich bringen, ſo ſchreiben die „B. P. N.“ ganz richtig, in

Deutſchland die Arbeitgeber allein die Koſten der Unfall-
verſicherung auf, während in Oeſterreich die Arbeiter dazu heran-
gezogen ſind. In Deutſchland ſind die Arbeiter an der Deckung der
Ausgaben für die materiellen Folgen der Unfälle nur inſoweit
intereſſirt, als ſe gemeinſam mit den Arbeitgebern dieKoſten während der erſten dreizehn Wochen, für welche die
Krankenverſicherung eintritt, zu tragen haben. Es iſt nun gerade in den
letzten Jahren vielfach zu konſtatiren geweſen, daß die Arbeiter ſchon an und
für ſich geneigt ſind, die Betriebsgefahren gering zu
ſchätze n. Der Gewerberath für den Bezirk Potsdam ſtellt ſogar in ſeinem
letzten Berichte feſt, daß die Arbeiter immer häufiger die
Schutzvorrichtungen entfernen. Würde die Karenzzeit
abgeſchafft oder abgekürzt werden, ſo würde für die Arbeiter im All-
gemeinen überhaupt kein oder ein vermindertes Jntereſſe daran beſtehen,
die Mitarbeiter von ſolchem leichtſinnigen Vorgehen abzuhalten. Es
würde alſo die Zahl der Unfälle bei der nun einmal vorhandenen
Neigung der Arbeiter zur Gleichgültigkeit und Mißachtung gegenüber
den Betriebsgefahren immer größer werden. Damit aber würden
nicht blos die von den Berufsgenoſſenſchaften zu zahlenden Renten
eine Steigerung erfahren, es würde vor Allem auch die Erwerbs-
fähigkeit der Arbeiter- Bevölkerung herabgemindert werden, was für
dieſe doch vom größten Nachtheil wäre. Man wird ſich alſo auf das
Intereſſe der Arbeiter ſelbſt berufen können, wenn man den voraus-
zuſehenden Beſtrebungen auf Abſchaffung oder Abkürzung der Karenz-
zeit entgegentritt.

Freiſinn und großpolniſche Propaganda. Jn der am
Sonnabend abgehaltenen Hauptverſammlung des „Freiſinnigen Ver
eins“ zu Poſen iſt das bisherige Verhältniß der Partei zur „Poſ.
Zig.“ für gelöſt erklärt und dem Blatte die Eigenſchaft eines Partei
organs mit Rückſicht auf die Haltung des jetzigen Chefredakteurs, der
in einem Artikel für den „Bund der Landwirthe“ eingetreten ſei, ab-
geſprochen worden. Jn dem Artikel war der Ueberzeugung Aus-
druck gegeben, daß alle Deutſchen ohne Ausnahme und mit Hint-
anſetzung der Partei Intereſſen zuſammenſtehen müſſen gegenüber
der großpolniſchen Propaganda. Die „Poſ. Ztg.“ wird wegen ihres
mannhaften Verhaltens von allen nationalgeſinnten Deutſchen
herzlich beglückwünſcht werden. Der Freiſinn freilich denkt anders
darüber.

Goethe und die Polen Für die Charakteriſtik
Goethes durch die großpolniſche Hetzpreſſe erſcheint
folgender von den Goetheforſchern der „Gazeta Grudziondzka“
geleiſteter Beitrag recht bezeichnend

„Die Deutſchen feierten in dieſen Tagen das 150jährige Jubiläum
Goethe's, ihres größten Dichters. Die Zeitungen ſind voll des Lobes
über dieſen Mann, und weil die Möglichkeit vorliegt, daß ſo manchem
unſerer Landesmänner Ungereimtes Zeug von dieſem Goethe vor
geredet worden iſt, deshalb fühlen wir uns veranlaßt, in kurzen Worten

dazuthun, was dieſer Goethe geweſen iſt.
Vor allen Dingen war er ein verbiſſener Lutheraner.

Rem, die Hauptſtadt des heiligen Vaters, nannte er die „Mutter
des Betruges und des Jrrthums.“ Ueber unſere katholiſchen Geiſtlichen
fiel er in ſeinen Sudeleien in biſſigſter Weiſe her und be
warf unſere Geiſtlichkeit mit Verleumdungen.

Derſelbe Goethe, welcher den Katholiken nicht den geringſten
Fehler verzieh, war in Bezug auf Moral ein ſchlechter
Menſch und wie er ſelbſt in moraliſcher Beziehung handelte und
dachte, ſo un anſtän dig ſchrieb er auch, ſodaß ſelbſt die
Deutſchen vor ſo manchem ſeiner poetiſchen
Erzeugniſſe Ekel empfinden. Das iſt Goethe, der Fürſt
der deutſchen Dichter

Bei aller Anerkennung der „Objektivität“ und „Gründ-
lichkeit““, welche die „Gazeta Grudziondzka“ auf ihr Thema
verwendet hat, möchten wir bei derſelben doch inſofern auf die
Bewilligung mildernder Umſtände für den ſogenannten deutſchen
Dichterfürſten antragen, als ihm bei Lebzeiten leider die Schick-
ſalsgunſt verſagt blieb, ſich nach dem Muſter des Graudenzer
Polenblattes bilden zu können. Wir zweifeln nicht, daß die
„Gazeta Grudziondzka“ dieſen Einwand gelten und dem Ge-
tadelten post festum eine gewiſſe ſchonende Nachſicht angedeihen

„Aber Alterchen, was denn? Was iſt denn
Er wehrte ab. „Nichts, nichts. Nur wirklich ein bischen

Müdigkeit, Aufregung und alles Andere Viel zu thun, zu
rechnen und und die Reviſion

Er hielt wieder inne und ſtarrte vor ſich hin.
Aber dann, wie um ſich nicht ertappen zu laſſen, zog er

das Geſicht in lächelnde Falten. „Wirklich, Mutter, es iſt
Pnn Jch werde heut mal nach Tiſch ein wenig
chlafen.“

„Ja, Vaterchen, recht ſo und warte nur, nun kriegſt
n. auch gleich das Eſſen.“ Sie trippelte haſtig in die
Küche.

Herrgott, wenn er ihr die Schande anthun mußte, ihr und
ſich!! Er fühlte, das konnte er nicht überleben. An ſeinem
Jubiläum, dem vierzigſten Jahre treuer Pflichterfüllung und
Redlichkeit!! Herrgott, Herrgott!! Er jammerte es ſtill und
wie betend in ſich hinein.

Und ſein Sohn ließ ſich nicht ſehen!
Er ließ ſeinen alten Vater im Stich!!

Tage!!! Wo alles auf dem Spiele ſtand!
wußte ja

Er hatte es ihm ſo oft geſagt, daß um dieſe Zeit immer
die Reviſion kam kommen mußte
Seine Frau brachte ihm fürſorglich das Eſſen er
berührte es kaum. Er ging überhaupt nur noch wie im
Traum umher. Nachts lag er wach auf ſeinem Lager, die
Augen feſt geſchloſſen, daß ſeine Frau ihn nur nicht überraſchte.
Sie würde ſich beunruhigen, würde ihn vielleicht fragen und
gerade vor dieſen Fragen hatte er jetzt die meiſte Angſt. Auch
täicht ein Schatten ſollte auf ihre Freude fallen, vorläufig
wenigſtens nicht, bis bis eben das Verhängniß über ihn
hereinbrach, das wie ein dumpfer Nebel langſam immer wieder
vor ihm aufſtieg.

Am nächſten Morgen berief ihn der Bankdirektor zu ſich.
„ylſo, lieber Herr Baumert, morgen wollen die Herren

die vorgeſchriebene Reviſion vornehmen iſt Jhnen das recht?“
Ein verwunderter Blick ſtreifte kurz den Vorgeſetzten. Doch

dann ballte er feſt die Fäuſte zuſammen und ſagte unbefangen
und ganz harmlos und leicht:

An einem ſolchen

Denn er

„Aber gewiß, gewiß! Warum denn nicht?“
„Na ich dachte nur, wegen der Aufregung zu Jhrem

Jubiläum.“
„Ach das, das Er ſchlug mit der Hand durch die

Luft, als kümmerte er ſich nicht darum.
Der Direktor lächelte. „Na lieber Herr Baumert, ich kenn'

das doch! Jch hab's doch auch ſchon durchgemacht.“
Doch Baumert ſchwieg ſtill. Sollte es denn kommen,

dann nur immerzu. Dann war es vielleicht beſſer vorher, als
nachher, wo die die Unregelmäßigkeit dem gefeierten Manne
noch ſchwerer in die Schuhe fallen würde.

Aber auf einmal erſchien es ihm unrecht, daß er ſeine Frau
ſo blindlings aus allen Himmeln ſtürzen laſſen wollte. Sie grade,
die das ganze Leben hindurch ſo treu und theilnehmend an
ſeiner Seite geſtanden hatte!

Und ſie mußte es doch auch verſtehen! Es war doch
auch ihr Sohn, ihr geliebter und verzärtelter Sohn, für den er
das alles gethan! Für den auch ſie wohl willig alles auf ſich
genommen!

Es war nur ſo ſchwer, ſo bitter ſchwer, es ihr zu
ſagen. Mit einem Schlag, mit einem dumpfen, harten Schlag
jahrelange Träume zu ſtören und zu zerſchmettern! Und
Pſee jetzt an dem „Ehrentage“, auf den ſie ſich ſo lange ſchon
gefreut.

Er ſtand am Fluſſe und ſchaute ſtier hinein. Da da
war Ruhe und alles zu Ende. Aber dann Dann hatte er
ſie zu allem Unglück noch elend und feige verlaſſen, dann war
ſie ganz allein und doppelt beklagenswerth!

Still kehrte er wieder um. Sie hatte ein Recht auf ehr-
liche Offenheit.

Seine Tiſchzeit war darüber vergangen. Als er nach
Hauſe kam, ſtand ſeine Frau zum Ausgehen bereit vor ihm.

„Wie, Alterchen, kommſt Du doch
Er nickte mit dem Kopf. „Jch hatte viel zu thun, muß

aber“ er athmete ſchwer „muß aber noch mit Dir
l dringend, Frauchen, ſehr, ſehr dringend Er ſagte es
ganz leiſe.

Die Frau ließ ſich ängſtlich neben ihm nieder. „Was denn,
Alterchen, was denn

Gegen die Leutenoth auf dem Lande. Der Vor
ſitzende der Landwirthſchaftskammer für die Provinz
Brandenburg hatte ſich, um der auf dem Lande herrſchenden
Leutenoth nach Möglichkeit entgegenzuwirken, an die General
kommandos des Gardekorps und des dritten Armeekorps mit
der Bitte gewandt, den Aushang der auf den Arbeitsnachweis der
Landwirthſchaftskammer hinweiſenden Plakate in den Kaſerne-
ments zu geſtatten, ferner die Aushändigung von Meldezetteln
an die zur Entlaſſung kommenden Mannſchaften auf deren Er-
ſuchen behufs Ausfüllung und Rückgabe an den betreffenden
Feldwebel und Weiterbeförderung an den Arbeitsnachweis zu
genehmigen. Dieſe Anträge haben im Prinzip die Billigung
der betreffenden Generalkommandos gefunden, und zwar iſt
den Regimentskommandos des Gardekorps anheimgeſtellt, denen
des dritten Armeekorps aber aufgetragen worden, ſich mit der
Landwirthſchaftskammer über die obigen Maßnahmen in Ver-
bindung zu ſetzen. Jn Folge deſſen hat ſchon in dieſem Herbſt
eine Anzahl Regimenter von der Einrichtung Gebrauch gemacht.
Es wäre zu wünſchen, daß in Zukunft allgemein in den
Kaſernen des Deutſchen Reiches derartige Aushänge angebracht
würden.

DerDentſch amerikaniſche Handelsbe iehungen.
Vorſitzende des Vereins der Jnduſtriellen des Regierungsbezirks
Köln, Geheimrath Jul. van der Zypen, hat bekanntlich mit
dem Handelsmuſeum in Philadelphia wegen der Beſchickung des
internationalen Handelskongreſſes daſelbſt einen Brief-
wechſel geführt, der mit der Zuſage des Herrn
van der Zypen endigte, der Einladung zum Kon-
greß auf Grund der über deſſen Aufgaben von dem
Handelsmuſeum abgegebenen Erklärungen, zu folgen,
falls die Umſtände ihm dies geſtatteten. Herr van der Zypen
iſt nun jedoch verhindert, die Reiſe nach Amerika zu dem am
10. Oktober beginnenden Kongreß zu machen und hat infolge
deſſen zur Kennzeichnung ſeines Standpunktes eine Denkſchrift
über die deutſch- amerikaniſchen Handelsbeziehungen dem Kongreß
überreicht. Dieſe in Druck gelegten Mittheilungen enthalten
Aeußerungen hervorragender deutſcher Handelskörperſchaften über
die Zollpolitik der Vereinigten Staaten und bemerkens-
werthe eigene Ermittelungen des Urhebers der Dentſchrift über
die Wirkungen der amerikaniſchen Zollpolitik auf den Jnduſtrie-
betrieb im Regierungsbezirk Köln. Es wird in der Schrift die
bekannte Erſcheinung, daß der Dingleytarif und die Aus
legung des Vertragsverhältniſſes ſeitens der Vereinigten
Staaten ſowie die Handhabung des amerikaniſchen Zollgeſetzes
die deutſche Jnduſtrie auf das Empfindlichſte ſchädige und die
Waarenausfuhr nach Amerika ſtark beeinträchtige, und der
Mangel an Gegenſeitigkeit in der beiderſeitigen Zollpolitik
hervorgehoben, welcher Umſtand es den Amerikanern ermög-
liche, erheblich mehr Landes- und Jnduſtrieerzeugniſſe nach
Deutſchland zu ſenden, als es von dieſem beziehe. Die Denk-
ſchrift endigt mit der Verſicherung, daß Deutſchland es nur
gern ſehen könne, wenn die Vereinigten Staaten ihm recht
umfangreiche Sendungen machten, ſofern den Deutſchen die
Möglichkeit geboten werde, dieſe Bezüge im Tauſch gegen
eigene Erzeugniſſe zu machen. Ein Zuſtand dagegen, der
Deutſchland eine große Unterbilanz im Handelsverkehr mit
Amerika aufnöthige, könne den deutſchen Jntereſſen nicht dienen
und daher von Deutſchland nicht ertragen werden.

Lachklänge zum Attentatsprozeß in Velgrad.
Ueber den bereits gemeldeten Ausgang des Attentats

prozeſſes in Belgrad theilen wir noch folgende Einzelheiten
mit Unter ungeheurem Andrang des Publikums, das eine doppelte
Keite Gendarmen paſſiren mußte, um in den Gerichtsſaal zu gelangen,
wurde endlich das Urtheil verkündigt. Die Anklagebänke waren aus-
geräumt worden, und die Gendarmen mit aufgepflanzten Bajonetten
bildeten eine lebende Mauer um die Angeklagten. Das Nahen der
Angeklagten kündigte ſich ſchon aus einiger Ferne an, da die
meiſten ſchon Ketten an den Füßen trugen die
bei jedem Schritt unheimlich klirrten ein geradezu ticftrauriger
Anblick. Nach ihrem Erſcheinen wird ſeitens des Präſidenten durch
Namensverleſung die Identität der Erſchienenen feſtgeſtellt, worauf
ein Beiſitzer die Begründung des Urtheils zu verleſen veginnt. Dies
dauert nahezu eine Stunde und iſt weiter nichts, als eine Wieder-
holung der Anklage, die in allen Hauptpunkten als erwieſen an
genommen wird. Selbſt das letzte Geſtändniß des Attentäters übt
keine Wirkung aus, da ſeine erſte beſchuldigende Ausſage als wahr
angenommen wurde. Paſice verdankt ſeine Begnadigung ſeiner letzten
Rede vor Gericht.

Um 4 Uhr wurde der Attentäter Knezewitſch auf dem Kara-
burmafeld hing erichtet. Bei der Beichte vor dem offenen Grabe
erklärte er nochmals, daß Oberſt Nikolitſch. Dimitſch und Kovacsewitſch
unſchuldig ſeien. Dieſe wurden aber Nachmittags ſchon in Sträf-
lingskleidern nach der Feſtung gebracht. Paſitſch hat an König

W r

Er blickte lange auf die gehäkelte Decke.
„Sieh mal, morgen da iſt die Reviſion, und

und das Jubiläum
„Ja!!“ es klang ſo ängſtlich und erſchreckt.
Er ſah auf. „Ja, die Reviſion aber was haſt Du

denn da in der Hand?“ Sein Blick ſchweifte zu ihr hinüber.
„Jch ſollte Dir's bringen. Unſer Junge war hier, er

ſagte, es wäre wichtig und eilig.“
„Unſer Junge?!!“ Er riß ihr das Kouvert aus der

Hand und öffnete es fieberhaft ſchnell. Dann ſchrie er
glücklich auf.

„Frauchen, Frauchen, Mutter Er konnte nicht
weiter reden. Er fiel ihr um den Hals, er küßte ſie und
jubelte und lachte. „Mutterchen, Mutterchen Tiefes
Schluchzen kam aus ſeinem befreiten Herzen.

„Er hak doch Wort gehalten! Seine Firma hat es ihm
auf ſeine Arbeit vorgeſtreckt!“

Die Mutter ſah ihn ganz verwundert an.
zurück in das Bureau und ordnete ſeine Kaſſe.
Tage ſtimmte ſie bis auf den Pfennig!
h Und ſein Jubiläum kam, und ſie feierten es und prieſen
ihn

Er aber ging, als der Trubel vorüber, zu ſeinem Direktor
und bedankte ſich.

Dann aber hielt er inne. „Eigentlich,“ ſagte er, „war ich
des Beifalls nicht werth. Jch war kein ganz getreuer Beamter.“

Und leiſe, nur der Vater zu dem andern Vater, ſprach er
davon, wie er damals, als ſein Geld zu Ende, und ſein Junge
Vaterfreuden erwartete, ihm in all der Noth aus der Kaſſe
fremdes Geld geliehen

Der alte Direktor reichte ihm die Hand. „Baumertchen,
alter, treuer Kollege, konnten Sie mir's nicht ſagen, mir, der
ich Sie ſo lange kenne

Der alte Baumert konnte nichts mehr ſehen, die Augen
waren ihm plötzlich feucht.

„Was müſſen Sie armer Kerl gelitten haben!!“
Dann ſchüttelten Sie ſich die Hände, feſt und ehrlich, wie

Männer, die ſich verſtehen.

Er aber eilte
Am nächſten
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Alexander ein Danktelegramm für ſeine Freilaſſung geſandt und ver
ſprochen, mit ſeiner Vergangenheit zu brechen und von jetzt ab nur
für die Ruhe und Ordnung im Lande thätig zu ſein.

Knezewitſch ſtieg ſelbſt in die für ihn ausgehobene Grube.
Gendarmen feſſelten ihn an einen Pflock und verbanden ihm die
Augen. Vier Gendarmen gaben in einer Entfernung von fünf
Schritten Feuer. Gleich darauf traten drei andere Gendarmen vor
und gaben eine zweite Salve ab. Die Aerzte konſtatirten nunmehr
den Tod des Verurtheilten. Bevor Knezewitſch in die Grube ſtieg,
ſprach er mit halblauter Stimme „Niemand iſt ſchuldig, nur ich.
Alle ſind unſchuldig, auch der Gendarmeriehauptmann Georgjewitſch
iſt unſchuldig. Der Hinrichtung wohnte eine große Menſchenmenge bei.
er werden die zu 20 Jahren Kerker Verurtheilten in die Belgrader

eſtung gebracht.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Geh. Regierungsrath Profeſſor Dr. Wittmack,

Profeſſor an der landwirthſchaftlichen Hochſchule zu Berlin, der be
kannte Botaniker, feiert heute den 60. Geburtstag.

Der Thiermaler Profeſſor Frieſ eBerlin hat die Reichs
hauptſtadt verlaſſen und ſich auf Einladung des Kaiſers nach
Rominten begeben. Wie in früheren Jahren ſoll der Maler
auch diesmal die vom Kaiſer während ſeines demnächſtigen Jagd-
aufenthaltes in Rominten erlegten Hirſche malen. Zu gleichem
Zwecke iſt der bekannte Thiermaler Profeſſer Hünten vom Kaiſer
nach Rominten befohlen worden.

Vom 18. bis 22. September fand in Baden- Baden die
XXVIII. Wanderverſammlung des Deutſchen Photo-
graphenvereins ſtatt. Zugleich ſchloß ſich daran eine Aus
ſtel lung, welche ſehr gut beſchickt war. Es wurden für das Jahr
1900 in den Vorſtand des Vereins die folgenden Herren gewählt
als 1. Vorſitzender K. SchwierWeimar, 2. Vorſitzender E.
Sonntag -Trachau bei Dresden, Schriftführer C. Keſſelhut h-
Hildesheim und als Beiſitzer die Herren Dyck-Luxemburg,
Paul Grundner Berlin und Direktor Schultz-Hencke-

Berlin. rDer Verein zur Förderung des lateinloſen
höheren Schulweſens hält am. 7. und 8. Oktober d. J. zu
Marburg a. d. Lahn die ſechſte Hauptverſammlung ab, zu der
nicht nur die Vereinsmitglieder, ſondern auch die entſprechenden
königlichen und ſtädtiſchen Behörden und alle Freunde des latein-
loſen Schulweſens geladen werden.

Eine internationale wiſſenſchaftliche Luft-
ballonfahrt ſoll am 4. Oktober d. J. ſtattfinden. Zu gleicher
Zeit werden ſowohl in Berlin, wie in Straßburg im Elſaß, Paris
und Petersburg mit Männern der Wiſſenſchaft bemannte Ballons
aufſteigen daneben werden eine Reihe ſogenannter Regiſtrirballons
W gelaſfen. Auf die Reſultate dieſer Fahrten darf man geſpannt
ein.

Während der Guſtav Adolf- Verſammlung in
Braunſchweig fand daſelbſt auch eine Sitzung des deutſchen
Kirchbau-Komitees für Rom ſtatt in Anweſenheit des
Prorſtes v. d. Goltz, des Botſchaftspredigers Dr. Lang und des Vor-
ſitzenden des Komitees, Paſtor Terlinden in Duisburg. Es wurde
mitgetheilt, daß die Schwierigkeiten, die bisher der Bildung einer
deutſchen evangeliſchen Gemeinde in Rom entgegengeſtanden, gehoben
ſeien und die Gemeindebildung unmittelbar bevorſtehe. Damit ſei
denn auch die Grundlage für den Kirchbau geſchaffen. Der Zentral-
vorſtand des Guſtav Adolf- Vereins hat weitere 10000 Mk.
für den Kirchenbau in Rom bewilligt.

Geh. Rath Prof. Dr. Franz Reuleaux, der geiſtvolle
„Maſchinen Philoſoph“, vollendet am 30. September ſein
70. Lebensjahr.

In Straßburg wurde Montag der erſte deutſche
Archivtag im Bezirksarchiv abgehalten, wozu 70 Archivare von
Staaten und Städten eingetroffen waren. Profeſſor Wiegandt
(prach über die Ausbildung der Archivare, worauf Reichsarchivar
Wittmann aus München über die Benutzung der Archive einen
kurzen Vortrag hielt.

Bereits 600 Anmeldungen ſind für den Orientaliſten-
Kongreß, der am 4. Oktober in Campidoglio eröffnet werden
ſoll eingelaufen. Unter den Angemeldeten ſind 100 Jtaliener,
100 Deutſche, 100 Franzoſen, 100 Engländer, der Reſt von 200
vertheilt ſich auf die anderen Länder. Die Japaner werden unter
dieſen am zahlreichſten ſein. Unter Andern werden an dem Kongreß
iheilnehmen vier Jndier, ein Perſer, ein Armenier, fünf Araber und
in Druſey-Emir. Bereits ſind 159 Mittheilungen eingelaufen, da-
runter viele von anerkannt bedeutenden Orientaliſten.

Der Allgemeine Deutſche Bäderverband hält
ſeine achte Jahresverſammlung vom 8. bis 11. Oktober d. Js. in
Norderney ab.

Max Halbes „Jugend“ ging im Berliner Reſidenztheater
geſtern in einer Matinée zum 300. Mal in Scene,

Sport und Jagd.
Magdeburg 25. Sept. Das geſtern hier veranſtaltete 75

Kilometer Dauerfahren mit Motor Schrittmachern gewann der Engländer Walters in 90 Min. 24 Sek.
Zweiter wurde der Münchener Robl, Dritter der Belgier Dutrieu,
während der Franzoſe Lesna nur den vierten Platz belegen konnte.
Tie Schrittmacher des Letzteren ſtürzten durch Reifendefekt.

Gerichtszeitung.
Heiligenſtadt, 22. September. (Der Dingelſtädter

Kirchenräuber) hatte ſich heute vor der hieſigen Straf
kam mer zu verantworten. Nicht weniger als 85 Zeugen waren
geladen, der Zuhörerraum war überfüllt. Der Angeklagte, Schloſſer
geſelle Joſef Höppner aus Lengenfeld u. St. ſtand hier
kurze Zeit in Arbeit. Während dieſer Zeit (April 1899) brach H. mit
geſſohlenem Werkzeug zuerſt in diekleine katholiſche Kirche zu
Dingel ſtädt ein und nahm einen darin aufgeſtelltenOpferſkock mit, der
nach der Schätzung des Stadtpfarrers etwa 7 bis 8 Mk. enthielt.
Acht Tage darauf brach H. zweimal in die große katholiſche,
Kirche zu Dingelſt ädt ein, öffnete gewaltſam die darin auf
geſtelljen Opferſtöcke und entleerte ſie. Der Inhalt dieſer Opferſtöcke
war weit beträchtlicher. Auch in den Kirchen zu Breitenbach,
Silberhauſen und Helmsdorf hat H. die Opferkaſten er
brochen und das daraus entnommene Geld zu unnützen Zwecken vergeudet.
Einem Mitgefangenen gegenüber rühmte H. ſich noch ſeiner Schand-
hatten er habe insgeſammt 350 Mk. geſtohlen. Trotz der ſtrengen
Ermahnung des Vorſitzenden an den Angeklagten, nicht noch mehr
Herzeleid über ſeine braven Eltern und Geſchwiſter zu bringen
(H. iſt in Berlin mehrfach vorbeſtraft) und ſeine Schuld einzugeſtehen,
leugnete er alles rundweg ab, wie er überhaupt einen unerhörten
Cynismus zur Schau trug. Höppner wurde zu 6 Jahren Zuchthaus,
10 Jahren Ehrverluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht verurtheilt.
Die Verhandlung dauerte von heute Vormittag 10 Uhr bis Abends
x9 Uhr. Dieſer Strafprozeß erregt auf dem ganzen Eichsfelde die
größte Senſation.

Vermiſchtes.
Großer Juwelenraub. Die reiche Gräfin Sumarokow

iſt während der Fahrt auf der Moskau-Kursk-Bahn in einem Waggon
erſter Klaſſe durch Einſchläferungsmittel betäubt und ihrer Reiſetaſche,
in welcher fich Juwelen im Werthe von gegen 50 000 Rubel uns
5000 Rubel Kreditbillets befanden beraubt worden. Der That
derdächtigt ſind zwei elegant gekleidete Frauen, gar
liche Gutsbeſitzerinnen, welche in demſelben Waggon fuhren und dort
dem Erwachen der Gräfin öerſchwanden.

Oeffentiche Stadtverordneten Sitzung in
Halle a. S.

dontag, den 25. September 1899, Nachmiktags 4 Uhr.
Vorſitzender Geh. Reg. Rath Prof. Dr. Dittenberger,

Schriftführer Baumeiſter Schulze.
Vor Eintritt in die Tagesordnung wurde erneut die Petition

des 3. kommunalen Wahlbezirksvereins betreffend ordnungsgemäße
Herſtellung des Geſundbrunnens vorgelegt. Herr Oberbürgermeiſter
Staude theilt mit, daß im Stadtbauamt ſchon ein entſprechendes
Projekt bearbeitet ſei auf Antrag Schmidt wurde jedoch die
Sache nochmals auf 6 Wochen zurückgelegt, da wegen einiger Grund
ſtücke am Geſundbrunnen noch das Enteignungsverfahren ſchwebt.

Weiter war eine Interpellation eingelaufen, in welcher angefragt
wurde warum eine Neuwahl an Stelle des unbeſoldeten Stadtraths
Herrn Colla, der, nachdem ſeine Wahlperiode ſchon am 1. Sept. d. J. ab
gelaufen, bereits aus ſeinem Amte geſchieden iſt, noch nicht eingeleitet und
ob dieſelbe für die nächſte Zeit in Ausſicht genommen ſei. Nach
Begründung der Interpellation durch Herrn Stadtv. Schmidt
theilte Herr Oberbürgermeiſter Staude mit, daß der Magiſtrat die
Vorbereitung der Neuwahl etwas verzögert habe, da er gehofft habe,
den allverehrten und hochverdienten Herrn Stadtrath Colla bewegen
zu können, gegenüber ſeiner etwaigen Neuwarl ſeinen ablehnenden
Standpunkt aufzugeben. Dabei habe der Magiſtrat keineswegs der
Verſammlung vorgreifen, ſondern nur die Möglichkeit der Wieder-
wahl des Herrn Colla offenhalten wollen. Weiter habe der
Magiſtrat auch geglaubt, im Hinblick auf die Eingemeindung der
nördlichen Vororte, von denen Giebichenſtein ja auch einen unbe-
ſoldeten Stadtrath in den Magiſtrat entſenden werde, die Neuwahl
etwas verzögern zu ſollen. Da indeß ſchließlich der Magiſtrat die
Ueberzeugung gewonnen habe, daß die Neuwahl nicht wohl bis nach
der Eingemeindung verzögert werden könne, habe er unterdeß ſchon
der Verſammlung eine Vorlage betreffs Wahl zweier
unbeſoldeter Stadträthe an Stelle der Herren Colla
und Steinhauf zugehen laſſen. Herr Stctadtv.
Schmidt meint, die vom Vorredner vorgebrachten Gründe ſeien
nicht ſtichhaltig; die Wahl der Stadträthe ſei Sache der Stadt-
verordneten- Verſammlung und ihr habe man dieſelbe deshalb von
vornherein überlaſſen ſollen. Der Vorſitzende betont, daß man doch
wohl nicht daran denke, den von Giebichenſtein in den Magiſtrat zu
entſendenden unbeſoldeten Stadtrath an Stelle eines der beiden jetzt
ausgeſchiedenen Herren eintreten zu ſehen, vielmehr werde man doch
wohl nach der Eingemeindung eine neue Stadtrathsſtelle gründen
müſſen. Damit war dieſe Jnteipellations Angelegenheit erledigt;
wahrſcheinlich findet die Neuwahl für die beiden Stadtrathsſtellen am
nächſten Montag ſtatt. Danach trat die Verſammlung in die Tages
ordnung ein.

1. Die Verpachtung von 3 Heltar 11 Ar von dem am Haſenberg
und dem bereits ausgebauten Theile der Kronprinzenſtraße belegenen
Ackerplane an den Juwelier Ewmund Baumann zu Giebichenſtein
für jährlich 320 Mk. vom 1. Oktober d. J. ab auf 6 Jahre wurde
genehmigt. (Ref. die Herren Stadtv. Roth und Aßmann.)

2. Da die Wittwe Bloß ſich bereit erklärt hat, ihr Grundſtück
Freudenplan Nr. 7 der Stadtgemeinde zu dem von der Stadt-
verordneten-- Verſammlung feſtgeſetzten Preiſe von 13 000 Mk. am
2. Oktober d. J. ſchuld- und laſten- ſowie miethsfrei zu übergeben
und aufzulaſſen, erklärte ſich die Verſammlung mit dem Abbruch der
auf dem Grundſtück ſtehenden Gebäulichkeiten einverſtanden. (Ref.
Herr Stadtv. Grote.)

3. Die Verſammlung genehmigte die Neupflaſterung in dem
nach dem Brande neuerbauten Schweinehauſe des Stadtgutes die
Koſten in Höhe von 1000 Mk. ſollen aus den Erſparniſſen beim
Neubau, für den 10 500 Mk. ausgeworfen ſind, beſtriiten werden.
(Ref. Herr Stadtv. Grote.)

4. Die Vorlage betreffend den Ankauf und Abbruch des
Schöp p e'ſchen Hauſes kl. Ulrichſtraße zum Preiſe von 40 000 Mk.
wurde auf Antrag des Herrn Stadtv. Albrecht nochmals dem
Magiſtrat zurückgegeben, damit dieſer Aufklärung gebe über die
Beſitzverhältniſſe eines Seitengebäudes. Bei der Berathung ſprach
Herr Stadtv. Kobert den Wunſch aus, daß doch auch das
Wilke'ſche Grundſtück in der Klausſtraße erworben werden
möge, um die dortigen Verkehrsverhältniſſe zu verdbeſſern.
Herr Oberbürgermeiſter Staude theilte dazu mit, daß auch
der Magiſtrat dieſe Sache ſchon ſeit längerer Zeit ins Auge ge
faßt und entſprechende Verhandlungen betreffs Erwerb des Wilke-
ſchen Grundſtückes angeknüpft habe, die jedoch bisher nicht zu Ver
einbarungen über einen dem Magiſtrat angemeſſen erſcheinenden
Kaufpreis geführt hätten ſobald dies jedoch der Fall ſein werde,
ſolle der Verſammlung eine entſprechende Vorlage zugehen.

5. Dem Magiſtratsantrage gemäß wurde der Erwerb von ca.
367 qm Land, das fluchtlinienmäßig vom militär-fiskaliſchen Exerzierplatz
zur Deſſauerſtraße entfällt, zum Preiſe von 10 Mk. für das qm be-
ſchloſſen. (Ref. die Herren Stadtv. Hildebrandt und Schmidt.)

6. Bei der Fortſetzung der Berathung über die Einge-
meind ung der Vororte ttheilte der Referent, Herr Stadtv.
Dr. Keil, mit, daß ſchon 1889 die kommunale Gemeinde Cröllwitz,
die ſich bisher mit der dortigen Kirchengemeinde identifizirt habe, die Ver
pflichtung eingegangen ſei, zu dem geplanten Kirchenbau zwei Drittel
der Koſten d. h. ca. 50 000 Mk. zu zahlen. Nach den neueren
Projekten werde die Kirche etwa 83--84 000 Mk. koſten, doch habe
die Gemeinde es abgelehnt, über einen Beitrag von 50000 Mk. für
die Baukoſten hinauszugehen, andrerſeits ſich jedoch bereit erklärt,
5000 Mk. in 5 jährlichen Raten von je 1000 Mk. zur Pfarrer-
beſoldung beizuſteuern. Beide Verpflichtungen müſſe bei der
Eingemeindung von Cröllwitz die Stadt übernehmen und beim
Kirchbau erfüllen, für den außerdem ein kaiſerliches Gnadengeſchenk
von 20000 Mk. bewilligt ſei, weiter 4000 Mk. aus Legaten und
6000 Mk. aus dem kirchlichen Provinzialfonds zur Verfügung
ſtehen. Gegenüber dieſen Verpflichtungen falle jedoch ins Gewicht,
daß Cröllwitz mehr als 30 Morgen Bauland in den Beſitz der
Geſammtſtadt mithringe, während Giebichenſtein nur etwa 18 Morgen,
meiſt Unland, beſitze und in Trotha nur kleine Kabel Gemeinde-
land vorhanden ſeien. Es entſpann ſich nach dieſer Mittheilung eine
längere Beſprechung über die Frage, ob nicht etwa die Stadt aus dem
Kirchbau noch weitere Laſten durch Patronat oder Obſervanz erwachſen

würden ſchließlich ſprach ſich jedoch die Verſammlung in ihrer großen
Mehrheit, da dieſe Bedenken von verſchiedenen Seiten als unbegründet
bezeichnet wurden, dafür aus, daß man ſich durch die bisher von der
Gemeinde Cröllwitz eingegangenen Verpflichtungen nicht von der
Eingemeindung des Ortes abſchrecken laſſen dürfe, beſonders im Hin
blick auf eine ganze Reihe allgemeiner, für dieſe Maßnahme ſprechender
Gründe. So wurde denn der Vertrag betreffend die Eingemeindung
von Cröllwitz auch genehmigt, ebenſo die mit Herrn Ortsvorſteher
Daßler vereinbarten Abmachungen betreffs ſeiner Uebernahme als
Gemeindebeamter der Geſammtſtadt, in deren Dienſt er mit 2450 Mk.
Gehalt übertreten wird. Abgelehnt wurde dagegen auf Antrag
Schmidt ein näheres Eingehen auf die Frage der Eingemeindung
von Diemitz, weil man die von der Gemeindevertretung dieſer Ort
ſchaft nachträglich aufgeſtellten Zuſatzforderungen als unannehmbar
betrachtete; ſo wünſchenswerth ſonſt auch die Eingemeindung dieſes
Ortes bezeichnet wurde, hob man doch beſonders die Schwierigkeiten
der Schaffung einer zweckentſprechenden Kanaliſation hervor. an
ſtellte ſich auf den Standpunkt, daß erſt die Gemeindevertretung von
Diemitz ihre von mehreren Rednern als geradezu maßlos bezeichneten
Zuſatzforderungen fällen laſſen müſſe, ehe man weiter mit ihr über
die Eingemeindung verhandeln könne. Nachdem damit die Haupt
punkte der Vorlage erledigt waren, wurde der Magiſtrat ermächtigt,
die erforderlichen Anträge auf Eingemeindung von Giebichenſtein,
Trotha und Cröllwitz bei den zuſtändigen Behörden zu ſtellen und
insbeſondere auch zu beantragen, daß der ſchon im Jahre 1891 be
ſchloſſenen Eingemeindung des ſelbſtſtändigen Gutsbezirkes Gimritz
nunmehr auch endlich Fortgang gegeben werde.

7. Von den gegen die Richtigkeit der Büxgerliſte erhobenen Einwendungen wurden 19 als begründet nennt Wege 10 als un
begründet zurückgewieſen (Ref. Hexx Stadtw. Rechtsanwalt Dr. Keil.)

8. Für das Rittergut Beeſen Ammendorf ſollen 2 Hektar 96 Ar
70 Quadrae meter Land vom Gaſtwirth G. Schulze zum Geſammt
preiſe von 18000 Mk. und 2 Hektar 14 Ar 70 Quadratmeter zum
Preiſe von 1509 Mk. für den Morgen angekauft werden. Vei der
Berathung dieſes Gegenſtandes ſtimmte die Verſammlung einer von
Herrn Stadtv. Grote vorgeſchlagenen Erklärung zu daß der
Magiſtrat darauf Bedacht nehmen möge, den Ackerbeſtand dieſes
Rittergutes zu ſichern, und wenn ſich dazu billige Gelegenheit bietet,
zu vermehren, um die Möglichkeit, dasſelbe angemeſſen zu verpachten,
zu erhalten. (Ref. die Herren Stadtv. Rot he und Dr. Keil.)

9. Der vom Magiſtrat beantragte Ankauf der Grundſtücke
Mauerſtraße 18 und 19, den Knäuſel'ſchen Erben gehörig, zu dem
geforderten Preiſe von 33000 Mark wurde abgelehnt, dagegen der
Magiſtrat ermächtigt, die Grundſtücke zu erwerben, falls die Beſitzer
mit ihrer Forderung auf 30000 Mk. heruntergehen. (Ref. die Herren
Stadtv. Gy gas und Schmidt.)

10. Bei der Gasanſtaltskaſſe wurden für das Jahr 1897/98 Ueber
ſchreitungen in Höhe von 72 443,25 Mk., für 1898/99 ſolche in Höhe
von 86 735,45 Mk., für die Waſſerwerkskaſſe für 1897,98 Ueber
ſchreitungen in Höhe von 20811,07 Mk. und für 1898,/99 ſolche von
16 928,27 Mk. nachbewilligt. (Ref. Herr Stadtv. Schmidt.)

Nachdem die bisher für Stadtratkswahlen beſtehende Kommiſſion
mit der Vorbereitung der Wahlen zweier unbeſoldeter Stadträthe be
traut war, wurde ein Nachtrags-Vertrag über die Fernbahn Halle
Merſeburg mit der Allg. Elektrizitäts- Geſellſchaft abgeſchloſſen. Danach
wird der Vertrag vom 10. September 1899, welcher nach S 1 auf die
Dauer von 90 Jahren abgeſchloſſen iſt, um neun Jahre verlängert
und erſtreckt ſich daher auf neunundneunzig Jahre, vom Tage des
Abſchluſſes des gegenwärtigen Vertrages an gerechnet.

Gegen dieſes Zugeſtändniß der Stadtgemeinde verpflichtet ſich
die Allgemeine Elektrizitäts- Geſellſchaft vom Tage der Jnbetriebnahme
der Kleinbahn Halle- Merſeburg ab täglich nachſtehende Mindeſtzahl
von Zügen nach jeder Richtung verkehren zu laſſen während der
erſten drei Betriebsjahre 15 Züge auf der Strecke Halle- Merſeburg
und 30 Züge auf der Strecke Halle-Ammendorf, während der übrigen
Vertragsdauer 20 Züge auf der Strecke Halle- Merſeburg und
40 Züge auf der Strecke Halle- Ammendorf endlich ſämmtliche Züge
der Kleinbahn Halle- Merſeburg mindeſtens die volle Strecke Halle
men er zurücklegen zu laſſen. (Ref. Herr Stadtv. Rechtsanwalt

ü t t e.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 25. September 1899.

Aufgeboten: Der Steinſetzer Paul Andrae, Weingärten 37 und
Martha Voſſe, Weingärten 34. Der prakt. Arzt Dr. med. Egbert
Müller, Steinau und Hedwig Ahrens, gr. Ulrichſtr. 25. Der Sattler
und Tapezierer Heinr. Miſtol und Thereſe Zahn, Meckelſtr. 7. Der
Keſſelſchmied Herm. Schröder, Auguſtaſtr. 2 und Franziska Reitor,
Glauchaerſtr. 11. Der Schloſſer Rob. Kolbe und Anna Paris,
Pfännerhöhe 27. Der Maler Oskar Linne, Mansfelderſtr. 56 und
Helene Krellwitz, Kanzleigaſſe I. Der Former Otto Hechler und Anna
Franz, Streiberſtr. 32. Der Arbeiter Guſt. Bürger, Pansfelde und
Jda Weikert, Staßfurt. Der Brauer Herm. Kneiſt, Halle und
Auguſte Schaaf, Wörmlitz. Der Hausdiener Albert Schröder, Schlettau
und Anna Dietrich, Dößel.

Eheſchließungen: Der Reſtaurateur Rudolf Hoyer und Elſa
Müller, Mansfelderſtr. 24.

Geboren Dem Eiſenbahn-Betriebsſekreiär Wilh. Kretzmann,
Forſterſtr. 4, T. Gertrud. Dem Magiſtratsboten Gut. Schmidt,
Pulverweiden 3, T. Gertrud. Dem Schloſſer Albert Ruſt, Merſe-
burgerſtr. 163, S. Albert. Dem Lederfabrikanten Otto Scholz,
Brunoswarte 3, T. Elſe. Dem Reifmacher Friedr. Wendt, Zwinger-
ſtraße 28, S. Friedrich. Dem Maler Karl Sachſe, Friedrichſtr. 63,
T. Martha. Dem Fleiſcher Rob. Lattner, Schützenſtr. 20, T.
Margarethe. Dem Former William Metzner, Thorſtr. 17, S. Walther.
Dem Handarb. Karl Rauſch, Schillerſtr. 31, S. Kurt. Dem Bankier
Oskar Mainz, neue Promenade 16, S. Michael. Dem Keſſelſchmied
Karl Weſtphal, Delitzſcherſtr. 24, T. Gertrude. Dem Metalldreher
Paul Baldeweg, Liebenauerſtr. 166, T. Anna. Dem Lohgerber
Albert Krüger, Mansfelderſtr. 28, S. Paul. Dem Handarb. Paul
Wendiſch, Schmiedſtr. 23, S. Willy. Dem Verſicherungsbeamten
Konrad Gramm, Karlſtr. 2, S. Alfred. Dem Maurer Karl Seyfarth,
Pfännerhöhe 53, T. Margarethe. Dem Maurer Albert May,
Schmiedſtr. 21, T. Gertrud. Dem Poſtſchaffner Franz Hädicke,
Liebenauerſtr. 162, S. Hermann. Dem Stellmacher Emil Schiller,
Landsbergerſtr. 65, S. Emil. Dem Aſſiſtent Adolf Remmers,

5, T. Sofie. Dem Maler Franz Köppchen, Kapellengaſſe 7,
Franz.

Geſtorben Des Handarb. Wilhelm Körner S. Kurt, 5 J.,
Thorſtr. 36. Der Privatmann Friedrich Herrmann, 71 J., Wein-
gärten 39. Des Muſiker Louis Neubauer S., todtgeb., M.rſeburger-
ſtraße 98. Des Fabrikarb. Louis Hahnemann S. Otto, 1 J.,
Steinweg 51.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. G. von Zimmermann nebſt

Familie und Bedienung aus Trebſen. Baron von Stromberg aus
Welfesbolz. Sanitätsrath Boeck nebſt Gemahlin und Tochter, Haupt-
mann Paſchke nebſt Gemahlin, Arzt Dr. Schmeißer aus Magdeburg.
Geh. Reg.-Rath Dr. Wötzoldt, Direktor Alfred Bergmann, Bankier
Ludwig Delbrück, Ingenieur Hans Paar, Schauſpieler Fritz Kleinke
aus Berlin. Advokat Dr. Emil Machatſch aus Wien. Leut. Vöck
aus Erfurt. Architekt Theodor Fuſch aus Hannover. Landwirth
Weibezahl aus Jlberſtedt. General Frhr. v. Reitzenſtein nebſt Ge-
mahlin aus Thorn. Domänenpächter Herm. Lüttich aus Roßleben.
Student Frhr. von Reitzenſtein aus Halle. Graf Solms nebſt
Gemahlin und Jungfer. Landrath von Winterfeld aus Prenzlau.
Bankbeamter Curt Lauffer, Rentiere Frau C. Lorenſen nebſt Tochter
aus Hamburg. Frau Major Lüttich nebſt Töchter aus Mönchpfiffel.
Arzt Dr. E. Fodor aus Marienbad. Leut. Schröder aus Etzdorf.
Dr. Dürſch aus Prettin a. E. R. Donhoffer, A. Goldſchmidt,
Jaques Brichta aus Wien. Dreyfuß-Haaſe aus Mülhauſen. D. Entholt,
Friedr, Sievers aus Herford. Kaufleute: Oskar Schaper, Hugo
Weber, Rich. Manz aus VDresden, L. Knoche aus Hanau, Fritz
Reimann aus Düren, Th. Müting, A. Hochheimer aus Mannheim,
D. Exter aus Neuſtadt, H. Friedrich aus Leipzig, R. von Kürtenaus Remſcheid, Sally Fürſt, Paul Jpſcher, Robert Weinberg, Hans
Richter aus Berlin, Georg Beutler aus Plauen, Guſtav Everling
aus Cöln, Herm. Weisbarth aus Hanau, Paul Luckenberg aus Elber-
feld, Rudolf Meinhardi aus Leer, Guſt. Parenentier, Rich. Bremme
aus Frankfurt a. M., A. Wolff aus Bonn, Max Angreß aus Breslau,
Albert Spittler aus Stuttgart, Fr. M. Roſenberg aus Hannover.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Hale, Soreh
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglid „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

Fleisch- Extract
übertrifft an Nährkraft und Wohlgeschmack
J die Liebig'schen Extracte und ist in allen

S besseren Drogen-, Delicatessen- und Colonial
C waaren-Handlungen zu haben.

General-Depot: Düben Hermann Halle a- S.

Sechutzmarke.
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T n
sürge, mee Preise.

H. G. Weddy-Pnole,

Halle J Leipzigerstr. 7 u. Er.

m Boten n nmeh

Bettstellen
Tadehose Oualitäten.

Ulrichstr. h

Weitstel len.

Wo
und Theeservice.
Nickel.

maschinen und Wringmaschinen
hackemaschinen,
maschinen.

Griffen,

rause,
alle a. S., Kleinsehmieden 5,

empfehlen

ihr grosses und gutassortirtes Magazin von

II p 0 0Auücen- u. Flausgerätſien
und besonders noch:

Reinnickel, Nickelplattirte Kochgeschirre, sowie dergt, Kaffee-
Theetische. Theemaschinen in Kupfer und

Feinste Präsentirbhretter mit Fayenceplatten in Holz
oder Nickelfassung. Blumentische.

Brotsehneidemaschinen.
Vorzüglichstes Fabrikat in Solinger Tischmessern

und Gabeln mit Ebenholz-, Knochen-, Elfenbein- und versilberten
sowie Taschenmesser in grosser Auswahl.

Hängelampen, Tischlampenm-
Ia vierlammpem

im nur anerKannt bester Waarpre.

Garderobeständer. Wasch-
bester Construction. Fleisch-

Messerputz-

j Vernsprecher
143.

Gustav Moritz
Weingrosshandlung, Halle.

Gr. Steinstr. 71,
Martinsberg 15.

Alleiniger Vertreter der Sektkellerei

Kloss e Foerster,
der Bordeauxwein-

n n
ofieſeranten,

Freyburg a. d. U.,
Reidemeister Ulrichs in Bremen,

weing hetzen J0h. Bapt. Sturm, Hoffieferant, Rüclesheim Rennen

Bowlen-Weime, à Plasche von 50 Pfg. an. (2285

Acoff ßrager, m el u. Polſterwaarenfabriß,

S gegr. 1874,Breiteſtraße 16-17. Ton a. S. Breiteſtraße 16--17.

Bedentendes Lager bürgerlicher Wohnungs- Einrichtungen.

T Für gute ſolide Arbeit mehrjährige Garantie. o
Bei Baareintgaſe gebe trotz der billigen Preiſe

8 RNabatt.Conlante Vedingnagen- Zeichnungen, ausführliche Kataloge verſende frauco.

ma Telephon 651.

Hausen's
Kasselor Hafer-Kalkao
wird von den hervorragendsten Hygienikern der Gegenwart wegen seines wohl-
thätigen Einflusses auf Magen und Darm und wegen seines bedeutenden Nähr- T
werthes als tägliches Frühstüeksgetränk und Krankenkest empfohlen. Er
besitzt gegenüber dem gewöhnlichen Kakao den Vorzug leichterer Verdaufich-
keit und ist vermöge seines richtig vertheilten Gehaltes an Eiweiss, Fett,
Kohlehyäraten und Nährsalzen dem Körper Viel eher zuträglich als der einseitig
Wwirkende Kakao.

der Fußböden.

v e e SNeu! Der Stielhalter drehbar, nach
jeder Seite klappbar und ſich ſelbſtthätig

feſtſtellend.
Schnellſtes und müheloſes Bohnen

Praktiſch und leicht
im Gebrauch. Unübertroffene

Konſtruktion, empfehlen

A. I. Müller Co.,
Magazin für Häus- und TFengerutge

J 14Kuchenb! eche,

Kuchenbretter
n in allen Größen zTh. Fran geſerhnt,

Gr. Märkerſtraße 23.

Aalle'sches HKümnclerrummelal,
präparirt von O. Harguardt's Erben, Halle,

bei de ſſen Anwendung die Kinder ohne jede Verdauungsſtörung die heißen Monate
überſtehen, keinen körperlichen Rückgang erleiden, ſondern im Gegentheil vortrefflich

gedeihen, iſt ganz beſonders zu empfehlen bei

Rhachitis, Serophuloſe und Brechdurchfall.
à u Wark in der Löwen-Avpotheke, Halle.

Silber, Jn-
welen, Uhren,

Ketten, Münzen kanft zu höchft. Preiſ.
Altes Gol

Vohlmann, Goldarbeiter,
Dachritzſtraße 6 I.

Alte Vriefmarken
und Converts ſowie alte Sammlung
zu kaufen geſucht. [2288

Bruno KHuth, Grünſtraße 31.

2268)

Cinoleum

Schaul. 34.

hervorragende Neuheiten
in besseren und billigeren Preislagen

Linoleum- Teppiche.
Gardinen Portièren a Teppiche

Tischdecken läukerstoſſo PFellvorlagen,

G. Frauendorf

mit durchgehenden modernen
Teppichmustern, einfarbig

braun, grün, roth etc.

rer 1066.

Mit dem heutigen Tage verlegte ich meine Werkſtatt für

Möbelpolſterei und Tapeziererei ſowie
mein Atelier für Zimmerdekoration

Wilhelimnſte. T, Mittelgebände,
I. Etage,

unweit des Ober-Berg- Amtes
und bitte mir das bisher geſchenkte Vertrauen und Wohlwollen auch in mine gen
Wohnung zu Theil werden zu lafſen

Frau BIasoehlke, Tapezierer und
Dekoratenr-.

Engl. Till- u. Spachtel-

Gardinen
Vorhängre an. Kamntem.

Joela t er e Tadſf.
A, SeLeinbibſioihe von d Goerg Patruny,

Halle, Barfü ßerſtraße 12.
Güuſtigſtes Abonnement pro Monat 1,50 Mk., Vierteljahr 3 de

ſorgfältige Bedienung. Auch nach auswärts.

Schutz vor Unglütt Keu!
Sioherheitsgebisse

D. R.G. 134990,Franz. Patent 274713,

Heſterr. 2843,
Unaar. 11548,

S. Drei Kugeln“,
Mansfelderſtr. 54.

zu haben
2264]

25 e SFort mit denJ ren
beißt nicht ſt et nicht. Wirkung wundersar;

man feuchte den Stift an und betnpfe damit
worgens und abends die Warzen. Pro Stück
nur 60 Dfg. gegen Einſendung des Betrages,
zu beziehen von

Fank Koch, Renenrade z i. W.

Alle Sorten Welle
kaufen zu höchſten Preiſen

Gebr. Danglowitz, Siſgerglan

und Zuchtgeflü el jeder Art.
9 Bruteier all. Racen Brut-maſchinen, ſamt Zuchtgeräthe e.

Verlangen Sie koſtenlos illuſtr. es.
Geflügelpark Auerbach, (eff.

Emnpfehle
mein ſtets großes Lager größtes hier
am Platze) in

neuen und gebrauchten

aller Art in Eiche, Nußbanm, Alt:
Mahagoni, Virke, auch desgleichen
imitirt, alsBüffets, Herren- und Damen-

Schreibtiſche, Vertikows, Garni-
turen in Plüſch n. Rips, Plüſch-
u. Rips-Divans, einfache Sophas,
Trumeaux und andere Spiegel,
Nohrlehuſtühle und andere jeder
Art, franzöſiſche Bettſtellen, ſowie
einfache mit n. ohne Matratzen,
Waſchtiſche mit u. ohne Marmor,
Kleider- und Schreibſekretäre,
Kleider- u. Küchenſchränke, Tep
piche u. v. a., wie bekannt
S billig und reell.

Priedrich Peileke
Geiſtſtraße 25.

Telephon 1151.
J Alte Möbe werden ſtets mit

in Zahlnug ge-men auch
gegen Baar gekauft.

Druck und Verlag von on o Thiele, Halle (Saale), Leipzigertlraße 87.
Mit 2 Beilagen
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als geſtellt

Dienktag,

Landebzeitung für
I. Beilage zu Nr. 452 der Halleſchen

die Provinz Sachſen und

[Nachdrug verboten.)

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 170 Jahren, am 26. September 1729, wurde zu Deſſau

der hervorragende Schrifiſteller und populäre Philoſoph Moſes
Mendelsſohn geboren. Nach vielen Seiten hin literariſch thätig,
hat er ſich vielfach verdient gemacht und bewährt als Denker von
tiefem Geiſt und reinem Herzen, als Darſteller von feinem Geſchmack.
Er ſtard am 4. Januar 1786 zu Berlin.

Halleſche Nachrichten.
Prozeß des Magiſtrats gegen die Halleſche Zeitung.

Der Magiſtrat der Stadt Halle hatte bekanntlich gegen die Halleſche
Zeitung einen Strafantrag geſtellt, weil wir in berechtigter Weiſe
an dem Verbot des Kaiſerhochs und der Bismarckrede gelegentlich
des Fackelzuges der Studenten Kritik übten. Heute Vormittag ſtand
deswegen Termin vor der Strafkammer des Landgerichts an. Vor
ſitzender des Gerichtshofs war Herr Landgerichtsdirektor Weiſe, die
Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Staatsanwaltſchaftsrath Hartmann.
Die Anklage war erhoben wegen Vergehen gegen 8 185. Beantragt
waren 50 Mk. Geldſtrafe. Herr Rechtsanwalt und Notar Bennewiz
ar nicht der Anſicht, daß die Sache ſo kurz abgethan würde, wie

die Staatsanwaltſchaft empfahl. Es liege hier nicht 8 185, ſondern
eventl. S 186 vor, nach welchem der Beweis der Wahrheit der

Halleſchen Zeitung nicht abgeſchnitten werden könne. Das Gericht
ſchloß ſich der Anſicht offenbar an, deun es publizirte nach halb
ſtündiger Berathung, daß es den vom Vertheidiger angetretenen Be

weis der Wahrheit durch Gerichtsautorität
erachtet, und beſchloß Vertagung zwecks

weiterer vom Vertheidiger. beantragter Beweisaufnahme. Jm
nächſten Termin ſoll der Oberbürgermeiſter, Stadtrath Pütter und
die beiden erſten Vorſitzenden des ſtudentiſchen Bismarckfeſtkomitees
vernommen werden.

Geſchloſſene Stadtverordneten Sitzung. Jn der geſtrigenSitzung wurde dem Pächter des Peißnitz Keſtanrants Herrn

K lopfleiſch eine Pachtermäßigung von 1500 Mk. für ein
Jahr gewährt, da ſich die Fertigſtellung der Brücke zwiſchen Peißnitz
und Ziegelwieſe verzögert hat, und der Genannte in der Erwartung,
daß dies nicht der Fall ſein würde, freiwillig die Erhöhung ſeiner
Pacht um den erwähnten Betrag jährlich zugeſtanden hatte. Außer
dem wurde noch die Verſetzung des Herrn Bureau-Aſſiſtenten
Langewald aus der Gehaltsklaſſe II in die Gehaltsklaſſe T b
genehmigt und die Wahl von zwei Armenpflegern vorgenommen Die
anderweite Feſtſetzung des Dienſtalters für einen Beamten wurde
abgelehnt.

Vom Urlanb zurückgekehrt. Der Präſident der
Königlichen Eiſenbahn Direktion hierſelbſt, Herr
Seydel, iſt vom Urlaub zurückgekehrt und hat die Leitung der Ge
ſchäfte wieder übernommen.

Deutſcher und Oeſterreichiſcher Alpenverein (Sektion
Halle a. S) Jn der geſtrigen Sitzung richtete zunächſt der Vor
ſitzende Herr Bankier Albert Steckner begrüßende Worte an
die zum erſten Male nach den Sommer-Ferien wieder verſammelten
Mitglieder. Nach Mittheilung der zahlreichen Eingänge wurde
dann darauf hingewieſen, daß das diesjährige Alpenfeſt, dem die
Jdee der Enthüllung des Denkmals Walther's von der Vogelweide
auf dem Marktplatz zu Bozen zu Grunde gelegt werden ſoll, am
4. November in den „Kaiſerſälen“ ſtattfinden wird. Beiträge der
Mitglieder für die humoriſtiſche Feſtzeitung werden unter der Adreſſe
des Schriftführers Herrn Dr. H. E. Müller, Karlſtraße 10, erbeten.
Nach einem Bericht über die am 1. Auguſt erfolgte Einweihung des
Anbaues der Halleſchen Hütte, über welche ſ. Zt. eingehend in
dieſer Zeitung berichtet worden iſt, wurde mit ehrenden Worten des
h bei einer Bergpartie in der Schweiz verunglückten be-
währten Suldener Führers Sepp Rheinſtadler gedacht und be
ſchloſſen, der in äußerſt ärmlichen Verhältniſſen mit ſieben uner-
zogenen Kindern hinterbliebenen Wittwe desſelben eine Unterſtützung
ſeitens der Sektion Halle mag dem Vorgang anderer in der Nähe
von Sulden arbeitender Sektionen zuzuwenden. Beſonderes
Intereſſe erregte dann noch der Jnhalt eines von dem Bauleiter

und Wirthſchafter der Halleſchen Hütte, Herrn Peter Paul Pohl,
eingegangenen Briefes. Danach giebt es dort nur etwa 15 Centi
meter Neuſchnee, aber 4—69 Kälte bei theilweiſe ſtürmiſcher
Witterung. Die Wegebauten am Albert StecknerWeg gehen flott
vorwärts die dabei beſchäftigten Arbeiter bewähren ſich ausge
zeichnet und ſind von Tagesanbruch bis zur Dunkelheit an der
Arbeit wenn das Wetter halbweg bleibt, werden dieſe Arbeiten
bald vollſtändig abgeſchloſſen werden können. Der Weg wird bis
zum Eisſeepaßſpitz derart ausgeführt, daß man mit einem guten
Maulthier vollſtändig ſtein- und lawinenſicher wird hinauf kommen
können. Der Suldenferner iſt an drei Stellen wegen baeiter
Spaltenbildung überbrückt worden. Bis Mitte voriger Woche waren in
dieſem Jahre etwa 100 Perſonen mehr als im vorigen Jahre in der
Hütte eingekehrt, ungerechnet die Führer und Träger wenn das
gute Wetter angehalten hätte, würde die Frequenz ſich wohl noch
um die Zahl höher geſtellt haben.

Arbeiter-Jubiläum. Am heutigen Tage vollenden ſich
25 Jahre, ſeit Herr Friedrich Buſſe als Geſelle in der Klempner
waarenFabrik der Herren Ferdinand Weber u. Sohn in
Arbeit trat. Ununterbrochen hat der Jubilar während dieſer langen
Reihe von Jahren ſich in dieſer Arbeitsſtelle als treu und fleißig
bewährt und dadurch nicht bloß die Achtung und Liebe ſeiner
Prinzipale, ſondern auch vieler Kunden der Firma erworben, wie
die ihm heute zu Theil gewordenen zahlreichen Beweiſe der Aner
kennung aufs Klarſte darthun. Von ſeinem Arbeitgeber, Herrn

ranz Weber, dem Jnhaber der Firma, wurde ihm mit
ehrenden Worten ein werthvolles Geſchenk überreicht, und von
ſeinen Kollegen, von denen mehrere auch ſchon 10--20 Jahre der
We berſſchen Werkſtätte angehören, wurden ihm ſinnige Zeichen
treuer Kameradſchaft geſpendet auch ging ihm ein ehrendes Glück-
wunſchſchreiben des Herrn Oberbürgermeiſter St a u de zu. Möge
es dem Jubilar vergönnt ſein, noch lange Jahre an der gleichen
Arbeitsſtelle in dem alten, guten Einvernehmen mit ſeinem Arbeit
geber ſeinem Berufe nachgehen zu könnenr Rekruten, die dennacht zur Ableiſtung ihrer Militärpflicht

einrücken, werden gut thun, ihre Quittung s karte nübergezahlte
Beiträge zur Alters und Jnvaliditätsverſicherung, ſoweit ſie ſolche
beſitzen, ſorgfältig aufzubewahren, da dieſelben nach der Entlaſſung
bei Wiedereintritt in verſicherungspflichtige Beſchäftigung abzugeben
ſind. Die Militärdienſtzeit wird den Verſicherten ſo angerechnet,
als hätten ſie während dieſer Zeit Beiträge gezahlt.

Der Lehrerverein Giebichenſtein beſchloß in ſeiner letzten
Generalverſammlung das 13. Geſchäftsjahr. Wie aus dem vom
Vorſitzenden erſtatteten Jahresberichte geh hat der
Verein auch in dieſem Jahre eine ſehr rührige Arbeit entfaltet. Jn
ſeinen Mitgliedern umfaßt er faſt die geſammte Lehrerſchaft der
beiden Vororte Giebichenſtein und Cröllwitz. Bei
10 Verſammlungen wurden 10 Vorträge über Materien gehört,
welche im Vereinsjahre die ganze Lehrerſchaft bewegten. Der Be
ſuch der Verſammlungen war auch in dieſem Jahre ein erfreulich

reger. Nach dem Kaſſenberichte iſt ein Baarheſtand von

45 Mk. vorhanden. Zum Vertreter des Vereins für die
Generalverſammlung in Zeitz beſtimmte man den erſten Vor-
ſitzenden. Der bisherige Vorſtand wurde in ſeiner Geſammtheit
einſtimmig wiedergewählt und der Arbeitsplan für das nächſte
Jahr feſtgeſetzt. Der Vorſitzende machte Mittheilung, daß der
Vorſtand dem Herrn Kultusminiſter D. Dr. Boſſe an-
läßlich ſeines Rücktritts eine Dankadreſſe übermittelt habe.
Hierguf empfing der Vorſitzende ein eigenhändiges Antwortſchreiben
des Herrn Kultusminiſters, in welchem derſelbe in herzlichſter Weiſe
verſichert, daß er „nie aufhören werde, der preußiſchen Volksſchule
und ihrem trefflichen Lehrerſtande“ Liebe, Dankbarkeit und Ver-
ehrung zu bewahren. Die Verleſung des Schreibens wurde mit
lebhaftem Beifall aufgenommen.

Die Herbſtferien für die höheren Lehranſtalten unſerer
Provinz beginnen Sonnabend, den 20. September, und dauern bis
Dienstag, den 17. Oktober, an welchem Tag das Winterhalbjahr er
öffnet wird.

Deutſcher Kriegerverein. Der Herbſt-Delegirten-
tag des Deutſchen Kriegerverbandes findet am
Sonntag, den 15. Oktober hierſelbſt im „Neuen Theater“ſtatt. Die Tagesordnung iſt eine reichhaitige. Ver Bezirk zählt
über 100 Vereine.

Jnbilänm. Der Prokuriſt Karl Kahle kann am
kommenden Sonnabend auf eine 2öjährige Thätigkeit in dem be-
kannten Kolonialwaaren-Engrosgeſchäft von Gutſchow u. Bar
ni eske hierſelbſt zurückblicken.

Das neue Waſſerwerk der Provinzial-Jrrenauſtalt
Nietleben iſt in Betrieb geſetzt worden und funktionirt vortrefflich.
Die Brunven liegen auf den Paſſendorfer Wieſen. Die Pumpſtation
defindet ſich dicht an der Chauſſee, die vom Hettſtedter Bahnhof nach
dem Dorfe Nietleben führt. Die Anſtalt wurde bisher mit hieſigem
Leitungswaſſer rerſehen. Die Anſchlußanlage nach dem Halleſchen
Rohrnetz zur Peißnitz bleibt für Reſervefälle beſtehen. ß

Eltſterthalbahn Halle Schkenditz. Das „Lyz. Tgbl.“ ſchreibt
darüber Dieſes Projekt könne nicht eher in Angriff genommen
werden, bis die Halle-Hettſtedter Eiſenbahn verſtaat-
licht ſei, die diesbezüglichen Verhandlungen ſeien im Gange.

Ein einfaches Mittel, um eingemachte Früchte in
Flaſchen vor Schimmel zu ſchützen, beſteht darin, daß die
gefüllten, mit dem Kork verſchloſſenen Flaſchen einige Tage „auf den
Kopf“, alſo mit dem Kork nach unten geſtellt werden. Die Poren
der Korke durchziehen ſich mit dem Safte der eingemachten Früchte,
welcher ſchnell vertrocknet und luftdichten Verſchluß herſtellt, wenn die
Flaſchen wieder umgedreht, alſo richtig geſtellt werden.

Ueberraſchender Erfolg. Jn der kurzen Zeit von 1
Jahren wurde ein junger Landwirth, der früher weder fremdſprach
lichen noch mathematiſchen Unterricht u. ſ. w. genoſſen hatte, in
Dr. Harang's Jnſtitut, hier, ſo weit vorbereitet, daß er, wie der
Herr Provinzialſchulrath beſtätigte, das Examen für Oberſekunda mit
gutem Erfolg ablegte. Mit ebenſo glücklichem Erfolge wurde ein
anderer Schüler derſelben Anſtalt vorbereitet, welcher vor einigen
Tagen die Reifeprüfung eines Gymnaſiums gut beſtand.

Krämpfe im Motorwagen. Geſtern Vormittag 11 Uhr
wurde der Sohn Paul des Arbeiters Hans Fiedler, Feldſtraße 3
wohnhaft, in einem Stadtbahnwagen in der Magdeburgerſtraße
fahrend, von Krämpfen befallen. Er wurde im Hotel „Goldene
her untergebracht und nach ſeiner Erholung dem Elternhauſe zu
geführt.

Pferdefalle. Geſtern Nachmittag gegen 5 Uhr blieb ein
Pferd des Oekonomen Dehoff hier mit einem Beine im Geleiſe
der Stadtbahn am Ranniſchen Platz hängen und ſtürzte bei dem
Verſuche, ſich los zu machen, zur Erde nieder. Zum Glück riß ſich
das Hufeiſen von ſelbſt los, eine Verletzung hat das Pferd dem
Anſchein nach nicht davongetragen.

Durch Laſtfuhrwerke wurden geſtern zwei Gas-
kandelad er in der Landwehrſtraße vor dem Bäckermeiſter Scope-
ſchen Grundſtück und in der Lindenſtraße vor Osborgs „Bellevue“
um gefahren.

Unfälle. Während das 56jährige Fräulein E. K. von hier
in der Nähe des Leipziger Thurmes über den Fahrweg gehen wollte,
kam ſie dadurch zu Schaden, daß ſie durch ſich kreuzende Motor-
wagen und andere Geſchirre ängſllich gemacht ins Stolpern und
fiel derartig zu Boden, daß ſie einen Bruch des rechten Unterarmes
erlitt. Sie befindet ſich in der Klinik.

Jn Diemitz ſcheint es am Sonntag ganz beſonders ge
müthläch geweſen zu ſein. Nicht weniger als drei reine Ver
letzungen erforderten kliniſche Hülfe, nämlich Klempner Wilhelm
Bu ſch von hier wegen Bruch des rechten Oberarmes (er war unter
einen Tiſch geworfen worden), Dreher Albert Ehrenberg von
hier und Maurer Hermann Sander aus Diemitz, wegen zahlreicherStichwunden auf dem Kopfe angeblich waren letztere Lelde auf

dem Heimwege noch überfallen worden.
s. Durchſchnittspreiſe des heutigen Wochenmarktes

Kartoffeln, pro Etr. 2,50-3.00 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 25--30 Pfg.
Gurken, zum Salat, 2 Stück 10 Pfg. Gurken, zum Einlegen,pro Schock 0,40--1 Mk. Gurkenſchaalen, pro Mandel 1,25 Bit.

Pfeffergurken, 1 Liter 40 Pfg. Zwiebeln, pro Ctr. 5,00 Mk.
Zwiebeln, 1 Liter 15 Pfg. Grünkohl, 2 Stück Pfg. Welſch
kohl, 2 Stück 10--15 Pfg. Weißkohl, 2 Stück 15--20 Pfg. Rothkohl,
2 Stück 10--40 Pfg. Roſenkohl, pro Liter 20 Pfg. Kohlrabi, pro
Mandel 30--50 Pfg. Kohlrüben, 2 Stück 10--20 Pfg. Mohr
rüben, pro Mandel 10 Pfg. Schoten, 2 Ltr. 60 Pfg. Bohnen,
grüne, 2 Litr. 30 Pfg. Bohnen, weiße, 2 Liter 30-—40 Pfg.
Radieschen, 2 Bund 10 Pfg. Schnittlauch, 2 Bund Vfg.Meerettig, pro Stück 10--20 Pf. Rettig, ſchwarzer, pro Stück

3--5 Pfg. Sellerie, pro Stück 5--10 Pfg. Blumenkohl, pro Stück
10--40 Pfg. Salat, grüner, 1 Stück 10 Pfg. Birnen,
pro Mandel 20--75 Pfg. Pflaumen, 1 Schock 40 Pfg.
Weintrauben, 1 Pfd. Pfg. Nüſſe, hieſige, pro Schock 30 Pfg.
Aepfel, pro Mandel 30--75 Pfg. Gänſe, pro Stück 3--6 Mk.
Enten, pro St. 2--3 Mk. Hühner, pro Stück 1,50 Mk. Hähnchen,
pro Stück 1,20--2,00 Mk. Tauben, vro Stück 30-40 Vfg.
Faſanenhähne, pro St. 3,00 Mk. Faſanenhennen, pro St. 2,50 Mk.diebhühner, pro Stück 1,20 Mk. Birkhühner, pro St. Mk.
Haſen, pro Stück 3,50 4 Mk. Kaninchen, wilde, pro Stück 1,20 Mk.
Karpfen, lebend, pro Pfd. 1,20 Mk. Hecht, lebend, pro Pfd.
1,10 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,75 Mk. Schleie, lebend,
pro Pfd. 0,90 Mk. Rbein Lachs, pro Pfd. 3,20 Mk.
Weſer Lachs, pro Pfd. 1,75 Mk. Zander, pro Pfd. 60 Pfg.
Barten 2c., pro Pfd. 60 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 20--25 Pfg.
Seezunge, pro Pfd. 2 Pik. Steinbutte, vro Pfd. 2,00 Mk.
Schellfiſch 2c., pro Pfd. 30-35 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3,20 Mk.
Tafel Krebſe, pro Schock 14 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
5,00 Mk. Vutter, pro Stück 60--70 Pfg. Eier, pro Mandel
1,10 Mk. Käſe, zwei Stück 10-20 Pfg. Honig, pro Pfd.

Mk. Rindfleiſch, pro Pfd. 60--80 Pfg. nes pro
Pfd. 79--90 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60 -70 VPfa. Kalbfleiſch,
pro Pfd. 60--70 Pfg.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem d des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Als dritte Vorſiellung im GoetheCyklus gelangt am Mittwoch
„Eg m on t“ zur Aufführung und zwar mit der van BeethovenſchenMuſik. Die Titelrolle ſpielt de Nollet, das Clärchen iſt mit Frl.
Blankenfeld beſetzt, die Regie führt Herr Zil lich, die Leitung
des muſikaliſchen Theils hat Herr Kapellmeiſter Grimm. Die Vor
ſtellung iſt im Farbenabonnement (10., roth). Für Freitag wird
Gounods „Margßargthe“ vorbereitet.
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angrenzenden Staaten.

Ans dem Burcean des Thaliatheaters wird uns geſchrieben
Den Vorverkauf der Billets für die Vorſtellungen im Thaliatheater
hat wie im vergangenen Jahre auch jetzt wieder die Muſikalien-
handlung des Herrn Heinrich Hothan, gr. Steinſtraße 14
Fernſprecher 1045), übernommen. Daſelbſt werden bereits jetzt
Beſtellungen für die Eröffnungsvorſtellung („Auf Strafurlaub“,
Luſtſpiel in drei Akten von Moſer und Trotha), welche Sonntag, den
1. Oktober, ſtattfindet, entgegengenommen. Eine Beſtellgebühr iſt
nicht zu entrichten. Als zweite Novität bereitet Herr Dir. Mauthner
das hochintereſſante vieraktige Schauſpiel Ein Ehrenwort“ von
Otto Erich Hartieben vor, welcher Autor das Thaliatheater in voriger
Saiſon hier in Halle als Dramatiker mit ſeiner „Lore“ und
„Erziehung zur Ehe“ ſo glücklich eingeführt hat.

Eingeſandt.
Das Lattcherthum in Halle.

Sehr geehrte Redaktion
Zu dem ſehr berechtigten und ſehr dankenswerthen Artikel in der

erſten Beilage zu Nr. 440 der Halleſchen Zeitung „So kann es nicht
weitergehen“ und zu dem „Eingeſandt“ in Nr. 444, betreffend die
Ueberhandnahme des Halleſchen Lattcherthums, geſtatte ich mir,
folgenden Vorfall mitzutheilen, welcher ſich am 18. d. Mts.,
Abends 11 Uhr, in der Geiſtſtraße unfern der Apotheke ereignete

Ein hieſiger Arzt wurde dort ohne jede Veranlaſſung von einem
Strolch aus dem Lattcherthum hinterrücks überfallen und durch
fünf den Hut durchdringende Meſſerſtiche am Kopfe
verwundet. Natürlich verſchwand der Thäter und ein ihn begleitender
Genoſſe ſofort, da kein Polizeiwachtmann in der Nähe war. Daraus
den Wachtleuten einen Vorwurf zu machen, kann Niemand einfallen,
wohl aber entſteht unter den obwaltenden Verhältniſſen die Frage
„Wieſchützt ſich das Publikum ſelbſt gegen ſolche
unerhörte Ausſchreitungen des Lumpenthums in

der Stadt?“ tEs iſt in der That bei Weitem ärger, als ich ſeiner Zeit in
Danzig, wo rohes Schiffsvolk aus aller Herren Länder zuſammen-
ſtrömt, erlebt habe. Es ſcheint mir deshalb kein anderes Mittel
übrig zu bleiben, als daß man, wie in Amerika, ſtets einen geladenen
Revolver mit ſich führt und bei Angriffen davon ohne Bedenken
Gebrauch macht, ebdenſo, daß man bei Begleitung von Damen

elegentlich Beleidigungen und Beſchimpfungen derſelben in gleicher
eiſe verfährt. Gewiß würde dadurch manches Unheil entſtehen
aber ſoll ſich der, geſittete Theil der Einwohner von Strolchen

tyranniſiren laſſen er findet eben z. Z. nur Selbſtſchutz.
Meine Angaben über den empörenden Vorfall beruhen auf

Mittheilung eines Freundes des Verwundeten ich bin bereit, dieſelbe
zu vertreten, üderdem würde das betreffende Polizeibureau im Stande
ſein, Auskunft zu geben.

Wenn die verehrte Redaktion gewillt wäre, dieſer Sache näher
zu tretep, würde ſie ſich gewiß den Dank der geſitteten Einwohner
ſchaft erwerben. Von anderer Seite als von unſerer Halle-
ſchen Zeitung iſt ja doch kaum irgend etwas zu
erwarten. vochoehtengs vonv. W.

(Der Vorſchlag des geſchätzten Herrn Einſenders geht natürlich
zu weit, wiewohl die Verhältniſſe in unſerer Stadt, namentlich am
Abend und in der Nacht, mindeſtens ſo unſicher erſcheinen wie in
Amerika. Aber unſere ſtädtiſchen Behörden erkennen auch aus dem
obigen Eingeſandt recht klar und deutlich die Stimmung im Publikum.

So wie es jetzt iſt, kann es aber auf keinen Fall
weitergehen; die gegenwärtigen Zuſtände ſind ein Hohn auf
Ordnung und Geſetz. Unſer Magiſtrat mag alſo nun endlich und
ſchleunig Ernſt machen mit durchgreifenden Abhilfsmaßregeln, ſon ſt

muß ſich die Bürgerſchaft in corpors an die
höheren Jnſtanzen wenden! D. R.)

Vermiſchtes.
An der Tollwuth geſtorben. Aus Auguſtusburg in

Sachſen wird geſchrieben Der in der Floßmühle im benachbarten
Borſtendorf beſchäftigt geweſene Feuermann WMorgenſtern verzehrte
gegen Ende Juli d. J. ſein Veſperbrod in der Nähe der Hundehütte
und fütterte den an der Kette hängenden Hund. Als M. ſich ein
mal bückte und mit der Hand nach dem Voden griff, ſchnappte der
Hund nach ſeiner Hand und ritzte dieſe leicht mit den Zähnen. M.
legte der Sache keine Bedeutung bei, obwohl er wiederholt Jucken in
der Hand und am Arme empfand. Jn voriger Woche traten aber
bedenklichere Anzeichen auf. Morgenſtern fühlte ſich krank, hatte trübe
Augen und zeitweiſe ſtarren Blick. Es wurde deshalb, wie die Leipziger
Blätter berichten, mit Einverſtändniß Ms. ſeine Ueberführung nach
Berlin in die bekannte Heilanſtalt für Infektionskrankheiten am
Sonntag ins Werk geſetzt, aber bereits im Laufe des Montag ver
ſtarb daſelb M. nach furchtbaren Leiden. Der betreffende Hund
hatte ſich beretts Anfang Auguſt an der Kette erwürgt und war
ohne vorherige Unterſuchung verſcharrt worden. Die nachträgliche
Unterſuchung des Kadavers ergab hochgradige Tollwuth.

Verſchollener Dampfer. Der 1259 Tons große Dampfer
„Laleham“, der am 8. Auguſt d. J. mit Stückgütern von Penſacola
nach Grimsby abging, hat ſeinen Beſtimmungsort bisher nicht
er reicht und gilt als verſchollen. Man befürchtet, daß der
Dampfer in dem großen weſtindiſchen Orkan, der in den Tagen
vom 12. bis 20. Auguſt herrſchte, mit ſeiner ganzen Beſatzung

25 Mann untergegangen iſt. Paſſagiere haben ſich
nicht an Bord des Schiffes befunden.

Die angebliche Verurtheilung und Hiunrichtung eines
Uunſchuldigen, die gegenwärtig in der Preſſe viel Staub aufwirbelt,
hat ſich nach den angeſtellten Ermittelungen glücklicherweiſe als pure
Erfindung herausgeſtellt. Ein Dortmunder Blatt (die
„Tremonia“) brachte vor einigen Tagen die ſenſationelle Mit-
theilung, daß eine Frau ihren Ehemann eines im Jahre 1890 ver
übten Raubmordes bezichtigt habe und daß angeblich ein Anderer
an ihres Mannes Statt verurtheilt und hingerichtet worden ſei. Die
Angelegenheit wurde mit dem am 14. Juli 1890 an dem Bergmann
Skrezypezak in Rauxel bei Caſtrop verübten Raubmorde in Verbindung
gebracht. Als Thäter wurde damoals, wie wir kürzlich berichteten, der
Arbeiter Auguſt Michalski aus Caſtrop ermittelt der denn auch auf
Grund mehrfacher Jndicienbeweiſe vom Schwurgericht zum Tode
verurtheilt und ſpäter nach Ablehnung ſeines Gnadengeſuches hin

erichtet wurde. Der Verurtheilte ſoll allerdings ſowohl vor
ericht, als auch noch kurz vor ſeinem 727 Gange dem Beicht-

vater gegenüber, der ihn abſolvirt habe, fortgeſetzt ſeine Unſchuld
betheuert haben. Ueber den wahren Sachverhalt dieſer Aufſehen
erregenden Angelegenheit liegen nunmehr, nachdem die Staatsanwalt
ſchaft in die Prüfung der Sache eingetreten war, folgende aus zu
verläſſiger Quelle ſtammende Mittheilungen vor. Bei einer „auf
dem Berge“ in Dortmund wohnenden Wittwe hatte vor Kurzem aus
Mitleid eine Frau Aufnahme gefunden, welche bisher mit
dem von ihr des Raubmordes bezichtigten Arbeiter ein
intimes Verhältniß unterhielt, welches letzterer indeſſen
vor mehreren Wochen gelöſt hatte. Dieſe Frau erzählte
nun gelegentlich ihrer erſtaunten Wirthin, daß ihr Bräutigam, der ſie
böswillig verlaſſen, nach Amerika ausgewandert ſei, weil derſelbe vor
Jahren in Caſtrop einen Raubmord ausgeführt habe. Die Wirthin
hatte nichts Eiligeres zu thun, als das Gehörte weiter zu veröreiten,
ſodaß ſchließlich Polizei und Staatsanwaltſchaft hiervon Kenntniß er
hielten. Es wurde eine Unterſuchung eingeleitet, welche jetzt zu dem
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eſuntat geführt bat, daß die Angeberin nur ein Märchen erſonnen
hatte, um das Mitleid ihrer Mitmenſchen zu erregen. Der bezichtigte
Arbeiter, ihr früherer Bräutigam, iſt nämlich garnicht nach Amerika
ausgewandert, ſondern hat ſich dieſer Tage der Behörde freiwillig ge
ſtellt, nachdem ihm der gegen ihn geſchleuderte furchtbare Verdacht zu
Ohren gekommen war. Für die betreffende Frauensperſon dürfte
kg die Sache noch ein böſes Nachſpiel vor Gericht zur Folge
aben.

Der ehrgeizige Weichenſteller. Aus Syd ne wird folgender
Vorgang berichtet: Als der Abends 48 Uhr den hieſigen Bahnhof
Redfern verlaſſende Melbvurner Schnellzug ſich vor drei Tagen wie
gewöhnlich in Bewegung geſetzt hatte, wurde er ſchon nach wenigen
Minuten auf der zu paſſirenden Vorortsitrecke unweit der Station
Aſyfield plötzlich zum Halten gebracht und ſchien wie durch ein Wunder
einer Kataſtrophe enigangen zu ſein, denn, wie der aus dem
nächſten Stellwerk alsbald herbeigeeilte Wärter noch ganz
athemlos verſicherte, hatte er noch gerade im letzten Augenblick wahr
genommen, wie eine ſchwere Schiene von ruchloſer Hand quer über
das Geleiſe gelegt worden war. Mann hatte die Geiſtes
gegenwart deſeſſen, ſofort das Halteſignal aufzuziehen, war indeſſen
noch urit dem Hinwegräumen des Hinderniffes beſchäftigt, als der
Schnellzug ſchon herangebrauſt kam whne das Halteſignal wäre eine
ſchreckliche Kataſtrophe ſomit unvermeidlich geweſen. Man kann
ſich denken wie der Wackere umringt und allſeitig beglückwünſcht
wurde. Natürlich wurde auch die Polizei benachrichtigt, und dieſe
brachte, wie die „Frkf. Z.“ berichtet, nachdem ſie feſtgeſtellt hatte, daß
der Ort des eigentlichen Verbrechens im Dunkeln vom Stellwerk aus
gar nicht geſehen werden konn:e, bald heraus, daß der
Weichenſteller ſelbſt der Ättentäter war. Er hatte,
nachdem er das Signal auf Halt geſtellt und ſomit ſicher ſein konnte,
daß der Schnellzug unverſehrt halten werde, die Schiene auf das
Geleiſe geſchoben, aus keinem anderen Grunde, als um von ſich
reden zu machen. Es dürfte ihm nunmehr geboten werden,
ſich über den Nutzen dieſer Art von Selbſtreklame während einiger
Zeit ungeſtörten Betrachtungen hinzugeben.

Selbſtmord einer Schülerin. Die I6jährige Gymnaſial-
ſchülerin Angela Lukſch zu Wien hat ſich Freitag Nacht
aus einem Revolver eine Kugel in den Kopf gejagt und iſt ſogleich
tod geblieben. Die Motive des Selbſtmordes ſind bisher voll
kommen unaufgeklärt. Angela Lukſch iſt das Kind wohlhabender
Eltern, die ſeit längerer Zeit getrennt von einander leben. Jhre
Mutter ließ ihr eine ausgezeichnete Erziehung zu Theil werden. Das
Mädchen abſolvitte die Volks- und Bürgerſchule mit ſehr gutem
Erfolg und kam hierauf in das Mädchengymnaſium. Auch in dieſer
Anſtalt blieb ſie eine fleißige Schülerin und brachte ſtets ein Vorzugs
zcugniß nach Hauſe. Als die Tante, bei der ſie zuletzt wohnte,
Sonnabend früh ihre Richte wecken wollte, fand ſie zu ihrem Ent-
ſetzen das Kind blutüberſtrömt im Bette liegen. Die Leiche war
bereits ſtarr und kalt. Die Selbſtmörderin, ein ſehr hübſches,
kräftiges Mädchen, hat nicht die geringſten Aufzeichnungen über ihre
unglückſelige That zurückgelaſſen.

Ueber einen ungeſühnten Mord in Spandau, der vor
20 Jahren verübt worden iſt, machte der 50 jährige Saitler Jablofka
im Zuſtand der Trunkenheit in Spandau genaue Angaben
und rühmte ſich damit, daß er den Thäter kenne, ſo daß er verhaftet
wurde. Es handelt ſich um die Ermordung einer wohlhabenden
Wittwe Vogeler in der Fiſcherſtraße. Jablofka, der, nach vieljähriger
Abweſenheit, jetzt in Spandau wieder aufgetaucht iſt, hat ſich, wie
inzwiſchen ermittelt worden, auch zur Zeit des Mordes in Spandau

aufgehalten. FSchueefall im Rieſengebirge. Jm Rieſengebirge iſt, wie aus
Warmbrunn geſchrieben wird, geſtern im Hochgebirge friſcher Schnee
gefallen. Jm Thal war es geſtern Vormittag windig und regneriſch.
Als ſich Nachmittags die Nebel zertheilten, ſah man über viele
Punkte des Gebirges eine weiße Decke ausgebreitet.

Ein 19 Pfund ſchwerer Meteorſtein iſt am Sonnabend in
der bei der Stadt Namur belegenen Gemeinde Bois de Villers
in das Feld eines Landwirthes gefallen. Die Einwohner des flachen
Landes ftrömen in Schaaren zuſammen, um den vom Himmel
gefallenen Stein anzuſtautnen. Der Stein hat eine ins Graue
fallende Farbe und iſt von dreieckiger Geſtalt; bei dem von einem
ziſchenden Geräuſche begleitenden Niederfallen bohrte ſich der Meteor
ſtein 90 Ctm. tief in den Erdboden ein.

Ausſtaud. Man ſchreibt aus Frankfurt a. M., 25. September
Sämmtliche Arbeiter der theiniſchen Möbelfabrik Jordan in Mainz
legten heute wegen Lohndifferenzen die Arbeit nieder.

Vom Polnager Morde. Wie aus Prag berichtet wird, er
weiſt ſich die Meldung der Narodni Liſty von der Verhaftung Erb
manns und Waſſermanns als un wahr.

Aufſehen erregender Selbſtmord. Der Chef des Bibe-
racher Bezirkskommandeos, Oberſtleutnant von Lerch,
verübte geſtern Selbſtmord, indem er ſich die Pulsadern durch
ſchnitt. Das Motiv iſt unbekannt.

Peſtnachrichten. Die beiden deutſchen Aerzte Profeſſor Koſſel
und Froſch haben bekanntlich Oporto vor einigen Tagen verlaſſen.
Zu glauben, daß die Peſt wegen ähres gutartigen Auftretens und
wegen der kühleren Jahreszeit erlöſchen werde, iſt, ſo führen die beiden
Forſcher aus, eine ganz irrige Annahmez ſſie kann ebenſo
gut ſich in verheerender Weiſe entwickeln, wenn nicht angemeſſene
Vorſichtsmaßregeln mit Strenge durchgeführt werden.
Hierzu rechnen ſie in erſter Linie, daß kein Krankheitsfall, ſo gering-
fügig er erſcheinen möge ohne ärztlichen Beiſtand bleibe und jeder
verdächtige Fall ohne Ausnahme die entſprechende Behandlung er
fahre. Deshalb ſei in Oporto ſo raſch als möglich die Arbeit in den
Fabriken wieder aufzunehmen die allein die Möglichkeit biete, jenes
gefährliche Material, die Fabrikarbeiter, ärztlich zu überwachen. Ebenſo
müßten alleSchulen geöffnet bleiben (leider gicht es keinen durchgeführten
Schulzwang). Augenblicklich kann noch, wie die deutſchen Aerzte verſichern,
leicht Einhalt geihan werden ſpäter, wenn ſich die Seuche eingeniſtet
hat, wird es ſehr ſchwer halten. Es müßte mit jenen Maßregeln eine
größere Reinlichkeit und beſſere Lebenshaltung der Bedürftigen Hand
in Hand gehen. Nach den neueſten Anſchauungen gelten die Ratt.e
und ihr Floh als die Hauptverbreiterinnen der Peſt. Sterben
die Ratten an der Seuche, ſo gehen ihre Flöhe auch auf
den Menſchen über und impfen ihm die Peſt ein. Jn
Oporto, Kovenhagen und neuerdings in ganz T
reich wird ein Vernichtungskrieg gegen die Ratten
geführt. Auf Antrag des Pariſer Geſundheitsamtes ſollen beſondere
Maßnahmen getroffen werden, die öffentlichen Gebäude und die
Kanäle der Seineſtadt von den Ratten zu ſäubern, während die
Eigenthümer der 90000 Pariſer Wohnhäuſer und das übrige Land
den Kampf gegen den heimlichen Feind auf eigene Fauſt aufnehmen
ſollen. In den franzöſiſchen Häfen hat der Feldzug ſchon begonnen.
Die Brückenſtege, welche die an den Staden liegenden Schiffe mit dem
Land verbinden, ſowie die Fallreepstreppen müſſen Nachts ent-
fernt und die Taue zwiſchen den Fahrzeugen und den Staden mit
Vorrichtungen verſehen werden, welche die Schiffsratten
am Landen verhindern. Die Rheder laſſen Rattentreibjagden in
den untern Schiffsräumen abhalten und ſetzen für die Mannſchaften
Belohnungen auf die Erlegung der Thiere aus. Dieſe Maßnahmen
gegen die Einwanderung fremder Ratten iſt jedenfalls zweckmäßig
wie es aber gelingen ſollte, das Binnenland und beſonders die
franzöſiſche Hauptſtadt von dem widrigen Gezücht zu befreien, dürfte
auch einem Heer von Kammerjägern den Kopf zerbrechen.

Unter den Miſſionaren Deutſch- Oſtafrikas herrſcht viel
Krankheit. Miſſionar Gerdes-Uſaramo hat ein ſſchweres
Fieber, der ſoeben in Dar-esSalaam eingetroffene Bielefelder Diakon
Weſterheide eine ſchwere Darmerkrankung, Miſſionar Cle vie
in Maneromango iſt ebenfalls erkrankt und mußte anf dringenden
ärztlichen Rath ſofort nach Europa abreiſen. Er iſt mit ſeiner Frau
bereits in Neapel eingetroffen. Unter den Eingeborenen wüthen nach
wie vor Hunger und Pocken. Das Elend wird durch Nothſtands-
arbeiten und Krankenpflege nach Möglichkeit gelindert.

Jutelligeute Geſellſchaft. Man ſchreibt aus Köln Ein kläg-
liches Reſultat lieferte die geſtern Mittag hier beendete Ein jährig-
Freiwilligen-Prüfung, indem von 48 Bewerbern nur 5
das Zeugniß der Reife erhielten. Außerdem hatten ſich 4 Kunſt-
handwerker gemeldet hierüber entſcheidet der Oberpräſident.

Alberner Witz. Man meldet aus Stockholm, 25. September
Das hieſige Miniſterium des Außern wurde aus Petersburg benach
richtigt, daß eine Brieft aube eingefangen ſei, welche eine Brief-
poſt folgenden Jnhalts führte: „Le pöle nord est découvert.
2. aoüt; tont va bien“. (Der Nordpol iſt entdeckt. 2. Auguſt. Alles
geht gut.) Leider konnte feſtgeſtellt werden Datz es ſich nur um
eine ſchändliche Myſtifikation handelt.

Wetterberich:.
W. Magdeburg, 26. September.

Wetterbericht vom 26. Sept., Morgens 5 Uhr. Die
Depreſſionen folgen einander fortgeſeet ſehr ſchnell, ſo daß das
unbeſtändige zu Regen geneigte Wetter anhält. Eine Aenderung
iſt auch noch nicht zu erwarten.

Voransſichtliches Wetter am 27. Sept. Meiſt
wolkig bis trüb, Regenfälle, windig, Temperatur dieſelbe

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Frankfurt a. M., 26. Sept. Die „Frkf. Ztg.“ meldet

aus NewYork: Die Philippinos kaperten das Kanonenboot
„Urdaneta“. Die Mannſchaft des Schiffes wurde gefangen oder
getödtet. Obgleich ſelbſt republikaniſche Blätter die Rück
berufung des Generals Otis fordern, wird offiziell erklärt, es
ſei kein Grund dazu vorhanden.

Grandenz, 26. Sept. Wie der „Gefellige“ aus Stuhm
in Weſtpreußen meldet, hat die 24jährige Tochter des hieſigen
Gerichtsdieners ihre jüngeren Geſchwiſter von 3, 6 und 8 Jahren
in einen Waſſerbrunnen geworfen, 2 ertranken, eine wurde
ſchwer verletzt gerettet. Die anſcheinend geiſtesgeſtörte Thäterin
iſt verſchwunden.

Stettin, 26. Sept. Außer dem vor Jahren verhafteten
Direktor Thym der Stettiner Handels-Kredit Geſellſchaft wurde
jetzt auf Requiſition des Staatsanwalts auch der zweite Direktor
Uhſadel, ſowie der Aufſichtsrath Graf Arnim von Vladentin
in Haft genommen.

Malmö, 26. Sept. Die „Hohenzollern“ iſt mit dem
Kaiſer an Bord geſtern Abend 10 Uhr nach Danzig abgegangen.

Wien, 26. Sept. Der Stand der Miniſterkriſis iſt
andauernd unverändert. Nachdem Gerüchte zirkuliren, daß der
Kaiſer neuerdings Chlumetzky mit der Bildung eines deutſch
liberalen Kabinets betraut, äußerten ſich die Polen und Czechen,
daß, falls ein ſolches Kabinet zu Stande kommen werde, die
Rechte dasſelbe ſofort durch ſchärfſte Oppofition zu ftürzen ſuchen
werde.

reßzburg, 26. Sept. Aus der Strafanſtalt Jllava ſind
zwölf ſchwere Verbrecher entſprungen, von denen bis
jetzt nur vier eingefangen werden konnten.

kan, 26. Septenber. Bei einer Feuersbrunſt in
einem Drogengeſchäft, welche eine Exploſion zur Folge hatte,
wurden 26 Perſonen, darunter 16 Leute von der Feuerwehr,
ſchwer verletzt.

Kalkutta, 26. September. Durch größere Erdriſſe und
Erderſchütterungen mit ſtarkem Regen ſind in letzter Nacht
nach den erſten Meldungen 9 Europäer und 20 Eingeborene
ums Leben gekommen. Der Bahnverkehr iſt unterbrochen.
Neueren Meldungen zufolge ſind Hunderte ums Leben ge
kommen, in Pluel wurde der Bazar überſchwemmt, wobei
200 Perſonen ertranken.

onſtantinopel, 26. Sept. Der Marineminiſter erhielt
Befehl, die Schiffe der Mahſuſe Geſellſchaft: Marmare,
MurawetDolma und Bagdſche für den Transport nach Yamen
bereit zu halten.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeiunes.

Dem „Reichsanzeiger“ zufolge betragen die Schätzungszahlen
für den Eruteſtaud des Deutſchen Reiches für Kartoffeln 2,7;
für Klee 3,0; für Luzerne 2,8; für Wieſen 3,0; wobei 2 guten Ertrag,
3 mittleren Ertrag bedeutet. Das warme Wetter im Anfang Sep-
tember ermöglichte eine frühzeitige Beendigung der Ernte, die Mäuſe
vlage wurde durch inzwiſchen niedergegangenen Regen gemindert. Die
Kartoffeln verſprechen einen guten Ertrag in Süddeutſchland, Heffen
und Schaumburg eine ungünſtige Ernte dagegen im öſtlichen Preußen,
Sachſen, Thüringen, Mecklenburg und Oberelſaß, im übrigen Mittel
ertrag. Klee hat allgemein durch die Trockenheit gelitten, nur in
Sachſen und Thüringen iſt es r LVuzerne iſt durch
anhaltende Trockenheit zurückgeblieben der Ertrag iſt gering, Qualität
gut, ſoweit ſie nicht noch durch den letzen Regen gelitten hat.
Bewäſſerte Wieſen gaben, falls früh gemäht, eine gute Grummeternte,
wo das Futter indeſſen nicht rechtzeitig eingebracht worden war, iſt
es durch den andauernden Regen werthlos geworden. Die hochgelegenen
Wieſen litten unter der Trockenheit, gaben wenig aber guten Ertrag.
Sachſen und Thüringen ſtehen gut, ſonſt überall unter mittel.

Zuckerfabrik Glauzig. Das abyelaufene Geſchäftsjahr
zeigte ſich den Aktionären überaus glücklich, indem es die hohe Dividende
von 9 die nur zweimal mit 12 und 12,5 überſchritten wurde, zu
wertheilen erlaubt, ja es wären noch 2 mehrherausgekommen, wenn
die Verwaltung nicht worgezogen hätte, eine außerordentliche Rücklage
von 100 000 A. für Neuanlagen zurück zu behalten.

Wiſſener Bergwerke und Hütten zu Brückhöfe bei
Wiſſen a. d. Sieg. Der Abſchluß für das am 30. Juni beendete
Geſchäftsjahr geſtattet die Ausſchüttung einer Dividende von 12

gegen 13 im Vorjahr. uGricechiſche Anleihen. Die am Oktober fälligen Zins
ſcheine der 4prozentigen Gold Rente von 4889 werden mit 32
des auf denſelben in angegebenen Nennwerthes und die zum
r Termin fälligen Zinsſcheine der Amlei he von 1893 (Funding

an) mit 40 des Nennwerths zum jeweiligen Wechſelkurſe kurz
London eingelöſt. Die Tickets zu den am 1. Oktober 1895 fällig
geweſenen Zinsſcheinen beider vorgenannten Anleihen werden durch
Die Firma S. Bleichröder mit 5 wom Werthe der durch ſie
beglaubigten Rechtsauſprüche zum jeweiligen Kurſe von kurz Paris
bezw. kurz London eingelöſt. it dem 30. September 1900 werden
dieſe Tickets werthlos.

Concursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Kaufmann Karl Geitel, alleiniger Jnhaber der Firma

„Gebrüder Geitel“ in Magdeburg.

WochenMarktberichte.
(Origitnalberichte. Nachdruck verboten

Der Mehlmarkt
der vergangenen Woche zeigte eine zuverſichtlichere Stimmung. Jn
Folge höherer Courſe ſeitens Amerikas konnten Preiſe proſttiren,
ſodaß für Weizenmehl Baſis 0 bis 24,60 c bewilligt wurde. Alle
vorhandenen Momente ſprechen nur für eine weitere Aufwärtsbe-
wegung. Futterartikel immer noch ſehr gefragt bei behaupteten
Preiſen.

Wolle.
Auch in vergangener Woche entwickelte ſich eine r lebhafte

Stimmung und haben hauptſächlich die Preiſe für feine Qualitäten
ſtets angezogen. In Rückſicht auf die bevorſtehenden großen Woll
auktionen werden nennenswerthe Abſchlüſſe nicht gemacht, und halten
ſich die Verkäufer auch ſehr reſervirt, da ſie glauben, beſſere Preiſe
erzielen zu können. Die Spinnereien ſind vollauf beſchäftigt und

haben nicht beſonders große Vorräthe. Es ſind deshalb auch ſcho
größere AnkaufsOrdres ſelbſt zu erhöhten Preiſen gegeben und ſteh
zu erwarten, daß in nächſter Zeit die Preiſe noch mehr anziehen.

Vaunmtvolle.
Bei fortwährend anziehenden Preifen herrſchte in der abge

gelaufenen Woche ſehr lebhafte Nachfrage. Es notirten: Garne
Stuttgarter Börſenkonditionen: Netto gegen 3 Monatstratten oder
Kaſſa mit 19 Anticipation. Nr. 12 Mulecops beſſere Qualität
49--50 9, Nr. 20 Warpcops 52--53 Nr. 20 Pincops 51-52
Nr. 20 Warpcops extra Qualität 53--54 Nr. 20 Pincops 52-—53Nr. 30 Warpcops extra Qualität 62 6 Nr. 30 Pincops extro
Qualität 60--61 Nr. 36 Warpcops 63-64 Nr. 42 Pincops63 64 Nr. 44 Pincops 65—-66 Nr. 50 Pinoens 73 74
Alles per Pfund. Troſſelgarne. Nr. 20 Troſſelwater (prima)
49--50 Nr. 20 Troſſelwater (extra prima) 50-51 Nr. 20
Troſſelwater (beſte Qualität) 54—55 Alles per engl. Pfund.
Baumwollgewebe. Stuttgarter Börſenkonditionen 29 30 Tage ab
Fabrik. 34“ 19/18 glatte Kattune oder Croiſés 16-—-16 34“
19/21 glatte Kattune oder Croiſés 18--18/, 32 14 20/20
Doppelturche 17--17 32 16716 2020 Doppeltuche 20--20
per Meter. Alles je nach Beſchaffenheit und Lieferzeit.

Kartoffeln.
Infolge der regneriſchen Witterung war das Geſchäft in der

abgelaufenen Woche ſehr belanglos. Drotzdem hofft man, daß die
kommende Woche etwas mehr Leben bringt, da das Angebot ſeitens
der Produzenten ſehr rege iſt und der Winterbedarf allenthalben ein
gelegt zu werden beginnt. Berlin. Jmperator 0.00 Mk., Magnum
Ponum 0.00 Mk., Daberſche 0.00 Mk. Alles per 100 Kilo. Magde-
burg. Eßkartoffeln 450—5 für 100 Kilo. Stet in.
Kartoffeln 3—4 A. für 100 Kilo. Nordhauſen. Kartoffeln 4.50
bis 5 für 100 Kilo. Konſtanz. Kartoffeln 1.20 c für 20
Lit. Freibur g. Kartoffeln 1.10 für 20 Lit. Offen
b urg. Kartoffeln 0.80 A. für 20 Lit. Karlsruhe. Kartoffeln
0:00 für 20 Lit. Mannheim. Kartoffeln per CEtr. 3.50 bis
4 A. Stuttgart. Kartoffeln per Etr. 3.00-—3.30

Butter, Käſe und Eier.
Berlin. Hof- und Genoſſenſchaftsbutter Ia. Qualität 109

Ia. Qualität 107 IIIa. Qualität do. Abfall 102
Königsberg i. Pr. 109 bis 107 A. für 50 Kg. Hamburg.

Butter, J. Klaſſe 106,02 c II. Klaſſe 100,90 III. Klaſſe
für 50 Kg. netto, reine Tara. Nordhaufen. Landbutter 2,20
Speiſebutter 2,30-—2,40 feinſte Gutsbutter 2,50--2,60 A. für
1 Kilo. Eier 3,40-3,69 für 60 Stück, 1,14—1,20 für 1 Kilo.
Käſe 4,50--4 A. für 60 Stück. Magdeburg. Eßbutter 2,20 bis
2,60 für 1 Kg. Eier: für 60 Stück 3-4 Kempten. Süß-
rahmbutter 93 Sennbutter 95 A. für 50 Kg. im en-gros- Einkauf
Käſe. (Jm Großhandel an Produzenten bezahlte Preiſe.) Algäuer
Limburger Käſe 12-24 ſtünd. Monatskäſe 28—-29 do. 2436 ſtünd.
Monatskäſe 26—27 Würzburg. Butter 0,90--1 für Kg.

Mannheim. Die Eierpreiſe ſteigen fortwährend. Die Zufuhren
ſind ſtets knapp und koſten heute friſche deutſche Eier pro 1000 Stück
55 ſteyeriſche Eier 59 bayriſche Eier 60——62 italieniſche
Eier 70—-75

Wild und Geflügel-
In Folge des äußerſt ungünſtigen Jagdwetters der vergangenen

Woche war das Angebot kein großes und konnten die Nachfragen
nicht alle Erledigung finden. Rebhühner werden knapper, dagegen
iſt Hochwild leichter erhältlich. Jm Geflügelgeſchäft herrſchte reges
Leben und vollſtändiger Abſatz. Die Preiſe ſind ſtetig und ziehen
eher etwas an.

Zwiebelun
waren allenthalben ſehr gefragt, man konnte aber in Folge der
regneriſchen Witterung über trockene Waare nicht verfügen. Die Auf
träge liefen für größere Quantitäten zahlreich ein und ſteht eine Er
höhung der Preiſe zu erwarten. Im Durchſchnitt zahlte man von
2,80 3 per Eentner.

Obſt
In vergangener Woche wurden Stuttgart mehrere Waggon Obſt

aus dem Rheinland, Oeſterreich, Böhmen, Holland und Italien
en T zum Preiſe von A. 920 980 per 200 Ctr., detail zu
M. 5,15 bis A. 5,45 ver Ctr. verkauft, während ma in Plochingen
für italieniſches Moſtobſt nur c. 4,40 bis A. 5, per CEtr. zahlte.
Jn Tübingen wurden für den Centner Acpfel M. 6, bis 6,50,
für gemiſchtes Obſt meiſtens Früh- und Aufleſeobſt) 5,50 bezahlt.
83 Ravensburg koſtete der Centner Aepfel 5,— bis A. 6,50,
Birnen A. 5-6 per Ctr. In Frankfurt a. M. zahlte man 50 Kilo
Trauben 30, Reineclauden 30, Pfirſiche 45,
Brombeeren 15, Tafelbirnen je nach Sorte 10, bis 20,
Kochbirnen 8, Himbeeren 24, Tafeläpfel je nach Sorte
10, vis 18, Kochäpfel 8, Hauszwetfchen 10, M.
Jtal (Eier)Zwetſchen 18,

Pflaumen, Südfrüchte.
Seit unſerem letzten Verichte hat ſich in feinen Sultaninen,

Rofinen und Corinthen, ebenſo in Roſinen für Weinzwecke, Thyra
Stiel Candia nichts geändert. Kranzfeigen ſind billiger geworden
und koſten heute 22 A. ab Trieſt. Amerik. Aepfel in Kiſten und
Fäſſern unverändert. Serd. Pflaumen weſentlich billiger. Man
notirt heute 110,20 23, 90 100 A. 27, 805 A. 36, per
100 Ko. ab Save Station.

Kraftfuttermittel.
Die Tendenz für alle Sorten Kleien, Futtermehle und Biertreber
iſt anhaltend feſt und haben die Preiſe weitere Steigerungen erfahren
prompte. Waare ſehr gefragt. Feine und grobe Weizenkleie c 9,50,
Roggenkleie A. 10,50, Biertreber C 10,50, Futtermehl c. 12,75.

Heu und Stroh.
Berlin. Nichtſtroh, höchſter Preis 4,32 niedrigſter Preis

4,00 Heu, höchſter Preis 6,80 niedrigſter Preis 4,00
für 100 Kilo, Köln. Heu 5,20--7,60 Kruminſtroh 2,00
Maſchinenftroh 260 Richtſtroh 0,00 für 100 Kilo.
Mag de biur g. Richtſtroh s,50-400 Krummſtroh 2,50 -—3,00 A.
Heu 5,50-6,50 Alles pro 100 Kilo. Nordhauſen. Heu
5,0)—6,00 Richtſtroh 2,50--3,00 für 100 Kilo. Nürn-
berg. Heu 5,60--7,40 Stroh 3,20--3,40 A. für 100 Kilo.
Breslau. Heu 0,00-0,00 pro 100 Kilo. Stroh 00,00-00,00
das Schock. Würzburg. Heu 5,00-5,40 Ac.., Stroh 3,40 bis
3,80 für 100 Kilo. Karlsruhe. Heu 6,60 Ac, Stroh 0,00
für 100 Kilo. Offenburg. Heu 4,60 Stroh 3,40 A.
für 100 Kilo. Freiburg. Heu 4,89 Stroh 0,00 c. für
100 Kilo. Konſtanz. Heu 6,40 Stroh 4,50 A. für
100 Kilo. Mannheim. Wieſenhen ver Etr. 2,50 Kleeheu
per Ctr. 3 Kornſtroh per Etr. 2,75 Gerſtenſtroh 3,25

Holz.
Das 16“ BHrettergeſchäft verläuft weiter ruhig. Die Preiſe

bleiben unverändert bei beſchränkter Nachfrage. Jn Hobel-
brettern, vor Allem nordiſcher Waare, werden Herbſtzufuhren dringend
benöthigt, nachdem die Lager bei ungeſchwächt fortſchreitendem
Bedarf große Lücken aufweiſen. J Pitch Pine haben ſich mehrere
bedeutende Exportertre für größere Quantitäten nächſtjähriger Ver:
ſchiffung ſo ziemlich vom Markte zurückgezogen in der Erwartung
binnen kurzem noch höhere Preife zu erzielen. Die Hauſſe Bewegung
in Amerika dauert in ihrem vollen Umfange fort.

Kohlen.
Es notiren Ruhr-Fettnuß-Körnung T und II 225--230;

Nußſchmiedekohlen A. 190--195 deutſche Anthracit Nußkohlen
295-—-300 engliſche Anthracit-Nußkohlen c. 330 335 Ruhr

lammnuß Körnung 1 und II A. 220--225 Ruhr-Flammnußkohlen
I A. 200--205 Fettſchrot 185--190 Ruhr-Brecheoks C. 295

bis 300 Ausfiebgries A. 150 160. Alles per 10 Tonnen ab hier
Die Zufuhren decken immer noch nicht die noch ſtärker werdende Nach
frage, dabei iſt der Wagenmangel eher noch intenſiver geworden.

aſſerſtands für nächſte De etwas
pätherbſt

Wenn auch das Steigen des
Erleichterung erwarten läßt, werden Kalamitäten für den
doch nicht ausbleiben können
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7 7,70 antmoniak. Superphosphat 9 9 8,00
Superphosphat 15--18 à 202 Baumwollſagtkuchenmehl 58--62
deutſche Mahlung 6,35 AC, entfaſertes Texasmehl 6,25 Texas
mehl 6,190 Erdnußkuchenmehl 53-—56 7,35 Seſamkuchen-
Mehl 48/52 à 6,30 Kokoskuchen deutfche 7,90 importirte

n deutſche 23—264 5,85 ReisFuttermehl 24--27
70 Rapskuchen 38--42 5,65 Mohnkuchen 45--50

à 5,00 frei Bahn Magdeburg bei 200 Centner Partien, netto Kaſſe.
Magdebnurg, 25. Sept. (Notirungen des Magdeburger

Vereins für Landwirthſchaft.) Weizen Shirriff neuer 144 146
ab Station, Rauhweizen 139--140 A.
je nach Lage der Station verkauft. Verkauft wurde ein Poſten zu
151 A. franko Wolmirſtedt.

gehandelt. Verkauft wurde ein Poſten Gerſte, Qualität mittel bis
gut, zu 178 ab Hadmersleben. Hafer, 138444 A. ab Station
angeboten. Erbſen, 180-195 je nach Qualität und Lage der
Station. Mais, gemiſchte amerik. Prima- Waare 100 beſchä
digter 94——98 ab hier angeboten.

Viehmärkte.
Hamburg, 25. Sept. (Bericht der Notirungs-

Kommiſſion.) Dem heutigen Markt waren angetrieben: 146)
Rinder und 2304 Schafe; davon ſtanden auf dem Central-Viehmarkt
1179 inländiſche Rinder und auf dem Central Schlachthof 281 däniſche
Rinder zum Verkauf. Die dem Jnlande entſtammenden Rinder ver
theilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig Holſtein, Hannover und
Mecklenburg. Die däniſchen Rinder waren aus den Quarantäne
Anſtalten Bahrenfeld, Tönning und Flensburg zugeführt.

Es wurde gezahlt für 50 kg Fleifchgewicht (d. h. ohne Nieren-
talg):

I. Qualität Ochſen und Quienen 61- 64 II. Qualität h
Aeltere

Kühe 43 48
Kühe 57—60

fette
und Quienen 57—60 Junge fette
fette Kühe 50-54 Geringere
Bullen nach Qualität 49—58

Die Schafe vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig-

für II. Qualität
Holſtein und Hannover.

Gezahlt wurde für I. Qualität 56——60
50 55 für III. Qualität 44 47er Verkauf des Handels am heutigen Rinder- und Hammel

markt wich von dem der Vorwoche nicht weſentlich ab kei ziemlich
unveränderten Preiſen, nur dürfte zu bemerken ſein, daß gute Vullen
recht geſucht waren.

ufuhr geſchlachteter däniſcher Ninder zum Central- Schlachthof
vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich 19220 Viertel.

Bahnverſandt vom CentralViehmarkt 350 Rinder, 250 Schafe.
Reſtbeſtand vom Central-Viehmarkt 20 Rinder, 60 Schafe.

Köln, 25. Sept. (Schlachtviehmarkt.) Auftrieb 810
Ochſen, darunter 400 Weidevieh, 480 Kalven (Färſen) und Kühe,
73 Bullen, 2078 Schweine. Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Ochſen: a. 72, b. 68, c. 63 64, d. 55 56 Kalben (Färfen) u.
Kühe: a. 62, b. 58—59, e. 55-56, d. 52—-53, e. 49
Bullen a. 61-—62, b. 58--59, e. 54- 56 A. Weridevich etwa
8--9 A. weniger. Geſchäft in Stallvich ziemlich lebhaft, in Weide-
vieh langfam; vorausſichtlich in letzt ren etwas Ueberſtand. Schweine
a. 52, b. 48--50, e. 45-—47, d. 43 45 Ziemlich lebhaft, jedoch
wird vorausſichtlich nicht ganz geräumt werden. Sticrhäute 69--62

Roggen 147-151
Gerſte Landwaare 122 152

mittlere Chevalier 152-165 feine Sachen bis 175 ab Station

häute ſchwere 70-72, leichte 63—65 Kalbfelle mit Kopf 93-95
ohne Kopf 190-102 Fett 35-37 4 das Kilo.

Dresden, 25. Sept. Schlachtviehpreiſe nach amt-
licher Feſtſtellung. Ochſen 238 Stück. 1. Oeſterreicher Lebendgewicht
35- 39, Schlachtgew. 64--68 2. Vollfleifchige, ausgemäſtete höchſten
Schlachtwerthes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 35-38, Schlacht
r 64—67; 3. j. fl., nicht ausgem., ältere unausgem. Lebendgew.
32-—34, Schlachtgew. 60--63 4. mäßig genährte junge, gut gen. ält.
Lebendgew. 30-—31, Schlachtgew. 56-—59; 5. gering gen. j. Alters
Lebendgew. fehlen, Schlachtgewicht 54. Bullen 216 Stck. 1. vollfl.
höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 35-37, Schlachtgewicht 61--63;
2. mäßig gen. jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 32 34, Schlachtgew.
58 60 3. gering gen. Lebendgewicht fehlen, Schlachtgew. 55.
Kalben und Kühe 108 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kaſben höchſten
Schlachtw. Lobendgew. 32-—34, Sehlachtgew. 61-—63; 2. vollfl. aus
gem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgewicht 30
31, Schtachtgew. 58—-69 3. ält. ausgem. Küne und wenig gut entw.
jüngere Kühe und Kalben Lebendgewicht 28--29, Schlachtgewicht
54--57; 4. mäßig gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht fehlen,
Schlachtgew. 52——52 5. gering gen. Kühe u. Kealben Lebendgew. fehlen,
Shlachtgewicht 50. Geſchäfiscang: mittel. Kälber 328 Stck.
1. Feinſte Maſt- (Vollmilchmaſt) u. b. Saugkälber Lebendgew. 43
45, Schlachtgew. 66-72; 2. mitt. Maſte und gute Saugkälber
Lebendgewicht 49—-42, Schla htgewicht 60--65 32. geringe Saug

fälber Lehbendgewicht fehlen, Schlachtgewicht 55— 59; 4. ält ger.
gen. (Freſſer) fehlen. Geſchäftsgang: langfam. Schafe 1248 Sctck.
1. Maklämmer und jüngere Mafthannnel Schlachtgewicht 64--69;
2. ältere do. Schlachtgew. 69 62; 3. mäßig genährte Hammel und
Schefe (Merzſchafe) Schlachtgewicht 55--59. Geſchäftsgang: mittel.
Schweine 1934 Stück. 1. Vollfleiſchige der feineren Raſſen und
deren Kreuzungen im Alter bis zu 13 Jahren Lebendgewicht 39--41,
Schlachtgew. 50 —52 2. fleiſchige Lebendgew. 38--39, Schlachtgew.
49-—50; 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 35-—37,
Schlarchigew. 46 43 4. Fettſchweine Leobendgewicht 39--21,
Schlachtgewicht 50--5 Geſchäft?gang: langſam. Alles in Mark
für 50 Kg.

Zuckecrberichte.

Magdeburg, den 26. Sept. 1839. Eig. Drahtber'cht.)
Kornzurker excl., von 889 Rend.

10,70 10,90.
Nachprodukte excl. 759 Rend. 8,45-—8,75.
BDrodraffinade J. 2462

do. IV. 24322.
Gem. Raffinade mit Faß 2475 25,25.
Geia. Melic L. mit Faß 23,872.

Rohzucker J. Vroduft Tranſtto frei Bahn Hamburg
per Jan. März 9,75G, 9,80B.
per Mai 9,9736G, 10,00B.

Tendenz: ſtetig.

Tendenz: ruhig.

per Sept. 9.672G, 9,703B.

ver Okt. 9,6216G, 9,672 lper Olt.-Dez. 9,624G, 9,67 B. Tendenz: ruhig.
Hamuburg, 26. Sept. 1899. (Eig. Drahtbericht.)

Zuckermarkt. (Vormitiagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produfi.
Bafis 88 4 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Sert. 965. Dez März 9,65.
Dät. 9.621. März 9 85.
r v. 9,627 Mai 12,00.

Döürſe von Berlin vom 26. September.
Die Vörſe eröffnete heute mit flauer Teudenz auf Grund der

ungünſtigen Nachrichten aus England, welche neuerliche Rückgänge

Tendenz behauptet,

von einer größeren Geldklemme beſtätigt. Unker d'eſen
Gründen halten Lolal- und Bankenmarkt beſonders zu leiden. Jm
Ganzen war der Geſchäftfsgang ein ſehr ſchleppender. Transvaal flau,
die Kurſe im Eiſenbahnaktienmarkt erfuhren
Kurs:ückgänge. Schifffahrtsaktien ſchwächer, nur
behauptet. Ultimogeld 6 Proz. In der

durchweg
Dynamit

zweiten Börſen
ſtunde war keine bedeutende Aenderung eingetreten, Kanada ſchwach,
auch das Plus von 49 000 Fr. in der 3. Septemberwoche blieb ein
flußlos. Alles Uebrige unverändert. Privatdiskont 47/, Proz.

Caebericht der Saukfrmen zu Halle a. E.

Börſe vom 26. Sept. 1899. r Zf. Coursnotiz
Ur /0

alleſche conv. StadtAnleihe von 1882 S 1 4,00Beſche 3 Theater- Anleihe von 1884 e hen 33
alleſche 3 StadtAnleihe von 1886. S 3 294,008lleſche StadtAnleihe von I892. un 32 40 BAkener 33 StadtAnleihe 3 nErijurter 31 abt-Anieihe mun 3berſtädter 3 StadtAnleihe von 1890 S 3

31 StadtAnleihe e r 7 32 en nLandſchaftliche 31 CentralPfandbriefe 7Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe., e e u nSächſiſche 31 landſchaftl. Pfandbriefe h 7 3
Sächſiſche 390 landſchaftl. Pfandbriefe III 3 65,006
Sächſi ſche 32 Provir iial- Anleihe Du THalleHettſtedter 33 Eb. Obl. 7Halleſche Straßenbahn 4 h Obl. a 4 100,256Knappſchaftsberufsgenoffenſchaft 490 Anleibe a S 4
Knappſchaftsberufsgenofſenſchaft 4 Anleihe un

kündbar bis 4 T 77UnſtrutRegul. 31 Obligat. [Bretl.-Nebra) 3 e 94006
Cröllwitzer Vapierfabrit, 49 Hypoth.Anteihe 4 eFabrik l. Maſchinen, F. Zimmermann S Co.,

A. G., 4 9 Theilſchukdv. rückz. mit 103 o. 2 4 96,75
Körbisdorf Zuckerfabrtt, 490 HypothetenAnleihe. 7 4 100 006
Waldaurr Srauntohlen 49 rückz. 102 4 101000Sächſiſch Th. Braunkohl.Verw. Schuldv. S 4 99,50 6WerſchenWeißenfelſer Braunkoblen 4 v. 1899.. S S 4 100 00

4 40 Schuldv. v. 1898 2 4 eZeitzer Paraff. u. Solarölfabrik 4 Schuldverſch

untündbar bis 1904 S S 109,756Halleſche BantvereinActien. 1888 7 4 152,09Spar und VorſchußbankActien rer 1888 du 4 D.Cönnerner MalzfabrikActien e e eeeee es 1897 12 4 T
Cröllwitzer PapierfabritActien 1697/88 24 4DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 1897 /98 4 4 65 006
Eilenburger Kattun-ManufacturActren 1897 /98 2 4 De
FeldſchlößchenBrauereiActien 1897/98 0 a SSlauziger ZuckeriabrikActien 1898/99 9 4 122 00 v
HaleHettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. gar. 3 1888/99) 3 e 4 100,008
Halleſche Act.Bierbrauerei Act. 1887 98 S 4 110 008
Halleſche Maſchinenfabrik Actien h 1898 32 4 THalleſche Straßenbahn-Actien 1898 12 4 DerHalleſche PortlandCEementfab.Akt. 1898 111 4 eHildebrand' ſche MühlenwerteActien 1837/98 15 4 199.00
Körbisdorfer ZuckerfabrikActien 1898/89 8 J 112 008Kyffhäuſterhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Aktien. 1898 15 4 178,008

Landsberger MalzfabrikLletien 1897/08 12 4 SNaumdburger BrauntoblenLctien 1888 59 18 4 225.006
Niemberger MalzfabrikActien. 1337/88 772] 4 v
Nienburger Schloßmälzerei Aktien 1697 8 140.00 8
ckhofsActien e IIIIIIIIIIIII 1898 4 4Riebeckſche MontanwerkeActien 1898 99 12 4 192,006

Sächſ. Thür. Braunkohlen StActien 1898 7 4 129 00 5
Süchf. Thür. BraunkoblenSt.Pr.Actien 1888 7 4 129,006
Waldauer BraunktoblenActien 1898/69 8 2 145,006WerſchenWeißenfelſer BranntoblenActien 1888/9 18 4 43,996
Zeiger MaſchineifabrikActien [Schaede]. 1897 20 4 dwZeitzer Varaffin und SolarölfabrikActien 1888/9 7 14 120,006
Juckerrafſinerie Halle Artien 1897/8 8 4 126 002.Srucdorf-Nietlebener BergbauVereinsKuxe o. Z. o. Z. r
Ha. Conſolid. PfännerſchaftsKuxe S 250 006

Kuh und Rinderhäute 66—68 rothhagrige Ochſenhäute von 45 kg der Minenwerthe milden. Ein fernerer Grund war der De r n r Papiere verſteden ſich in Nark für ein Stüc.
gufwärts 79--81 40 44 kg 76--78 flarhe Berliner Ochſen- ungünſtige Ausweis der Neichsbank, da ſich das Gerücht junge 70 ſo Einz. 212,0063

Zinsfuß Dividende 1897 1808 Dividende 1897 1898 Dividende 1897 16098Merik. Anleihe 1888 6 115900, 196b3. Breslaurr Wechſel-Bank S 6 1198 7063 G Flöther Maſch.Aetge 8 e 9 133 00b3. Sächſ. Thür. Braunk. 7 e 7 1130,75 b GCoursnotirungen do. o. 6 110d G Darmnadter an 8 5 8506b3 Gelſenkirchen B l 10 19140b5 G do. St.Pr. zMexit. StaatsEtſenb. Dol. 5 9980 Deſſauer Landes aank. Z. 128 2566. Gerresheimer Glashütte. e 6 Schleſ. Zinkhütte St.-Akt.. 15 18 346,10bz G
z Deſterr. Gold Nente. 4 400.90 b G Deutſche Bau 10 119 20275 'Gef. f. etektr. Unternehm. 82 40 182 25 G St.Pr. 15 18 I Gder Berliner Börſe vom 26. Sept. do. ParierReme mee do. Senvſſenſdansbant s [15 25 Slänniger Zugerfadrit S 8 l 532 28 S warttopff 15 12 223 002 Uhr Nachmittags. do. SilberRente e 95, s G DiscontoCoinmandit 40 40D 134.5065. Große Berl. Pferdeb. 16 18 274 00653. G Schuckert 14 7 4.00bz. Gittag Por:. StaatsAnl. 88—89 fr. 36,7565. G Dresdner Bank 2 9 11614063. G Halleſche Maſchinen 35 446 7563. G Siemens-Glasinduſtr. 14 15 10063. G

Kumän. fund. 5 do. BankVerein 7 7 1117.75653. G mburger Packetfahrt 6 124 2563. Staßfurt Chem. Fabr. 11 10 168006. Be z S o. amort. J 97,006. G Gothaer Grund-Creditbank 4 4 1126,3063. G Harpener Bergbau 9 (1398 25b3. Stolberger ZinkAkt. 3 5 15,756bz.Preußiſche und deutſche Fondz. ver 3 s56 006 6 do. do. junge 4 4 128 308 Hartmann Sächſ. g. 190 7 153 5065 do. do. Str. 8 10 17528
Nuſſ. konſ. Aul. issder. Hamb. Comm. u. Diet.-Bt. 8 3 1122 G Hibernia Sbamrock. T2,, 12. 218, b. Sudenburger Maſchinen 0 0 137006

rer Schwed. St. Anleihe 1888 3 95 256. Leipziger Bank 10 10 72506 G Hildebrand Mühlen 112 15 e Thale Eiſenhütten 10 8 132.50bzZinsfu do. do. 1890 e Greditanſtalt 11 10 192006 rbisdorfer Zuckerfabrik 6 119 7563. G Thüringer Salinen 1 67,25 b. GDeutſche Reichs Anl. b. 19051 3 97 906 do. Hyp. fdor. 18709. (100,205. B Leioz. Spar u. Creditbaut Se 7 20 7563. G BSaurahütte 13 h 256, 1065. G Weſteregeln Alkali 13 15 212 006 Gdo. do. J 97 G Serbiſche Gold Pidbr. 5 Magdebg. Privatbant Se S 143,006 Leipziger Brauerei Riebeck 10 10 Zeitzer Maſchinen 20 287,00 bz. Gdo. do; 3 86306 do. nNente 1884. 3 59 006;. G Mitteldeutſche Ereditbank 6 6 115 2 b. G Leopoldshaller chem. Fabr. 4 S 94,906. G Sangerhäufer Maſchinen 22 22
Preuß. Conſ. Anleihe konv. Ungar. Goid-Rente 1000er 98,50 t. B Nationalbantf. Deutſa, land Se Se 142, 30b Luiſe Tiefbau conv. 0 0 76,50b; G

(unk. bis 1905) e 2750b G do. do. 500er 93 90 b. G Oeſterreich. Credit 10 10 231.25b do. do. St.Pr. 4 4 1116.25bz. G WeihſelCo rePreuß Co x Anleihe 3'/2 do. do. 100) 4 993,1063 G Preuß t 3 7 e 5 Weeeeneer Lied z S r ſel-Lourſe.

o. rtr. iEr.. orddeutſcher Llovd. iHamb. Staats Rente Z 35000 Eiſenbahn-Stamm-Aktie do. Hype v. (Spieir h. vtfa 132,200 G Der Eiſenb. Bedarf brfa 158 75 Privatdiscont 4do. StaatsAnl. 1886. 3 85,60b. Aifen ahn am-Artien. do. do. (Hühner) volle G e e 11260 G Oberſchl. EiſenJnduſtr. 10 1179 50 Schweig 100 Fr r 50 55
Preuß. Staatsſchuldſcheine Je 9940 b S r Reichsbank Z. S 153 S. Pönix B.-Aet. Lit. A. 13 11 185 7563. Ftal Jras 160 78 330n Agre 2. 85888 wrtelſg Dividende 5 z 9300 r De g 1332338 Pluz, e Seterb. 100 e. 1ndſchaftl. Central Angatoliſche z affhauſ. BankVerein 60b3. o. o. Pr. ſt 656a d per en 88300 e ne St. Pr. J 175 7563. Schleſiſcher VankVerein. 7 7 1147,306 h r 49 48885 G Fr. 5 163
Lar Prop. en ZübeckBüchen 4 a i orti.vGem. Akt.de dw e 45758 m er 2 2 e 83 7563. Induſtrie Papiere c 4 183 c 3 a 3323D. 0 D. St 3 5 m 4 e aris zr r Oſtpreußifche r 7 3 t Dividende 1807 1808 do. Zuckerf. 14 12 e 166 5063. G Wien v jöd 8 153 28 2urger Bar do. o. St.Pr. b Dividendea n vie Wo 4 (100006 Buſvttebrader Bahn a 3. 13 13 Auilinſabr. e 18 n GSSGSX-VvVCCGCwOkloC]hTSSSCCNICI-OGGGGGC,&:ST
S Hamburger Hyp. Bank Oefterreich. Südbahn. 352 4063. Allgem. Elektr. 15 15 253 00 G(unk. bis 1905). 3' a 925 b Warſchan Wiener 20 24 417 596 Anhaklter Kohlen 6 6 105,75b5 G 5 sS Gann. BodenEredit Gotthardbadn 6. 141, Aſcherslebener Kali 45 16, 185006 SchlußCourſe.
S (unk. bis 1904) 38 99,00bz. G Jtal. Meridionalbahn 6 82 W Berl.-Böhm. Branh. 12 112227.2563. G
S Hann. BodenCredit. do. Mittelmeerbahn 5. 5 1037563. do. Vagenhofer. 2 12 255 20b G Tendenz: ſchwach.(unk. bis 1904) 3 e 96,00b3z G r S i u 59 J eSchweizer Cenutra ahn 2, z. G o. nion Gratweil. 2 22 o ehe SüW. emg de erhoben. Zu 40/2 93988 Der Eleteeittt. Werte 14ne 13 u Gotrente u en SAubländiſche Fonds. do. nionbahn M 757 Lerthold, Meſſingl. I 12 181 Staliener 22.20 Elwethal ren aEanada Parific. 4 e 9120 Bismarckhütte 15 18.00b; G Spanier e SGotthardbähn 14100m Rorthern Pacific. 4 475366 G Bochumer Gußſtabi e (T2 I G Tüirten P. e re Heu 11370Zinsfuß e Eiſenwerte. 6 6 125.00 b. Deſterreichiſche Credit Aktien 231.25 Warſchau- WienArgent. Gold Anleihe 5 84 10bz G Bank-Aktien Buckauer Chem. Fabrik. 9 19 4,00 t. G Disconto-Tommandit. s 79975 Nordd. Llovd 116,79do. innere do. z 4 7200b3. h Surerer Bergwerk. e 2 156,7563 G Deutſche Bank e 292.25 Hamb. Packet 123 90a e Dividende 1807 1808 c e nene r re 72elleeeeeeeeetceeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeedo. Gold.Anl. v. 1890 Berliner Bank. s 7 116,805. G Dortmunder Union s 476.256. G Katwnalbant für Deutſchland Harpener Kohlen. 137.90mit fd. Cps. 39,906bz G BörſenHandelsVerein 6 6 111,5063. G EgeſtorffSalzwerte 6 e 6 145,80 DortmundGronau 176 90 SHibernig 214,75Jtalieniſche Rente 4 92,90bz. G Breslauer Disk.- Bank 7 72119,6063. G Eilenburger Kattun 2 2 Marienburger. 754 Gelfenkirchen 19850

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a. S, Leipzigerstr. 10 u, Bitterleld. e e e e e
T 114 Viünjährige.

Dr. VHarang's TVinj.-Tustätuat, alle a. S., Robert Frangzstr. I.
Staatliche Aufsicht! begründet 1864! Vorbereitg. f. d. Einj.-Examen, f. alle Klassen
höh. Schulen u. f. d. Abiturient.-Bxamen. Seit Ostern 1894 bestanden 1 Schüler das
Abituricnt.-Examen, 114 die Rinj.-Prüfung, 8 f. Oberprima, 9 f. Prima, 10 t.
Obersecunda, 15 f. Secunda u. 4 k. unt, Klassen. Pension. Prospekte.

Friedrichüraße 65,
empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften zur

Paul Schneegass, Topezier und Dekorateur,

Günſtig für Hrautlente.
Staatlich genehmigte höhere

Privat-Knabenschule zu Halle a. S.,
Fricdriehstrasse 24,

Vorſchul-, Gymnafial- und Realſchnlabtheilungen.

Fr. Mütter.

Vorbereitung zum Einj.
Freiw.Examen. Beginn des neuen Kurſus am 18. Oktober, Morgens 8 Uhr.

2284 4. Zander.

Baarzahlung 69 Rabatt.
1 Vertikow, nußb. u. mahagoni 48
1 Kleiderſekretär, nußb u. mahag. 48

ein wirklicher Erſatz für das Elternhaus.
der Schularbeiten. Mäſtige Preiſe.

ohülerpensionat linde, Halle a. d.
iſt vermöge ſeines günſtigen Einfluſſes auf Geiſt und Körper der Schüler

Strengſte Veauſſichtanng

1 Spiegel, 1 Schränkchen 38
1 Stegtiſch 121 Ausziehetifch 2211 Stuhl, polirt, mit Rohrſitz u
1 Küchenſchrank, Tiſch, Stuhl 33
1 Bettſtelle mit guter Matratze 30

1 Waſchtiſch 181 Sopha mit Phantaſiebezug 48
1 Sopha mit Plüſchtaſchen 75
1 Trumeau, geſchliff. Glas 50
Plüſchgarnituren, Teppiche, 20 komplette

Ausſtattungen von 300 an.
Gr. Poſten Trumeaux u. Pfeilerſpiegel W

Ausführung ſämmtl. Polſter- und Dekorgtionsarbeiten.

cher s achte

Vorbereitungs anstalt
für die Einjährigen-Prüfung zu Weimar.

Kleine Schülerzahl, daher gute Erfolge, Aufſicht und Pflege.
großer Garten. Referenzen und Auskunft durch Dr. Soergel.

Geräumiges Haus,T

verkauft zu bill. Preiſen

A. MiüII e. weier,
Möbel Magazin, Mittelſtraße 1,

Nähe Gr. Steinſtraße.
T gSÄg g5 T C]ÄCnccc

Hochherrſchaftl. Wohnhanus,
ruhige Wohnlage im Nordviertel, Eckgrundſtück mit Vorgarten, im Ganzen
oder getheilt zu vermiethen, kann ſofort oder ſpäter bezogen werden.

zwei Etagen mit allem Zube
hör, vollſtändig renovirt, feinſte,

Näheres
Liebenauer Straße 178. Erdgeſchoß.



e

Transport gratis.

mee

bürgerliche

Magazine Gr. Märkerſtraße 26 und Gr. Märkerſtraße 2
Fernſprecher 1111

empfiehlt als Specialiätät compl. aufgeſtellte gediegene

Zimmereinrichtungen
als: Salons, Wohn-, Schlafzimmer e. in allen Holzarten zu billigſten Preiſen.

Große Auswahl fertiger Polstermöbel
in hocheleganten Stoffen und Formen, guter Polſterung und Roßhaarauflage.

Einfarche Wohnungseinrichtungen u. einzelne Möbel
r

n c

zu niedrigen Preiſen.

Rlö

eſichtigung gern geſtattet.

bel- Fabrik mit
ampfbetrieb,e e e.

transportable

Obere Leipz
empfehlen in

Sparkochherde
Reſtaurants c. Regulir-Füllö

leichte und bequeme Reinigung.
meter, in jeder Ausführung, in runder oder eckiger

Emaille- Malerei oder MajolikaEinlagen.

für

Be Halle d. S.
iger Straße 32,
reicher Auswahl

Hotels, Haushaltungen,
fen in jeder Preislage.
Als billigſten und beſten

Dauerbrandofen
empfehlen

Musgrave's Original-
Irische Oefen,

welche ſich vorzüglich be-
währt und eingeführt haben,
für jede Kohle oder Coks
geeignet, einfachſte Be
dienung, ſparſamſte und
vollſtändige Verbrennvung,
50 Prozent Kohlen
erſparniß. Reine ange- F
nehme Zimmerluft, Er-
wärmung des Fußbodens,

Heizfähigkeit für Räume von 100 bis 1800 Kubik-
orm, ſchwarz, vernickelt,

[229

Vnterricht. Winter 189911900.
Kunſtgeſchichte.
Alterthum.
Mittelalter.
Deutſche und niederländiſche Kunſt

Die Kunſt des 19. Jahrhunderts.
ſeit dem 15. Jahrhundert.

Meiſterwerke der Kuuſt.
Aumeldungen zu dieſen Kurſen nehme ich Wochentags von 23, Sonne

von 12--1 Uhr entgegen.

Litteraturgeſchichte.
Dentſche Litteratur.
Litteratur des 19. Jahrhunderts.
Litteratur des Auslandes.

Dr. Agnes Gosche, Karlſtr, 9, part.
e

Grün's WMeinrestaurant
Rathhausstr. “7.

Alle Delikatessen der Saison.
Prima Holländer Austern

Diners zu 50 Mk. und höher.
S Nach Theaterschluss

e

W

u

S

WS

v

S

reichhalt. Speisenkarte.

Habe mieh in Halle als Lehrer für Solo-
gesang niedergelassen und ertheile Unter-

Erbitte
schriftliche und mündliche Anmelädungen.
riecht in und ausser dem Hause

Sprechzeit: Mittags 12 Uhr,

Gustav Trautermann,
Concert- u. Oratoriensänger,

Wachmittags 3--4 Uhr.

Forsterstrasse 36 I.

Hötel u. Restaurant,
Magdeburgerstrasse,

empfiehlt seine neu renovirten Lokali-
tüten zur gefälligen Benutzung.

Als Stamm von Abends 6 Ubr ab:
Hasenbraten mit WeinkKranut,

Von cder Reise
Dr. Richard Schulze,

Ae
Ludwig Wuchererstr. S.

100, à 75 Pfg.,
Fisbein mit SauerKraut und

Erbspurée 60 Pfg.
Fricassée von Huhn 75 Pfg.

Irish-Stew 60 Pfg.
Culmbacher Export, I. Qualit.,

10 Liter 18 Pfg.

Von der Reise
zunriüi elic.

Dr. Aldehoff.
S Mitteln entſchloß ich mich, die Me

Otto Herrmann
Dankſagung!

Durch heftige Kopfſchmerzen fing
mein bis dahin geſundes und üppi-
ges Haar an auszufallen. Nach
erfolgloſem Gebrauch von allerlei

Soen

ſoeh- u. Tiefbausehule

Döbeln i. S.
Dir. Scheerer.

17. Oſtt.

thode des weltberühmten Haar
ſpecialiſten Herrn F. Kilo in Her

d anzuwenden. hielt mich
nau an deſſen Vorſchriften und

onnte zu meiner größten Freude
ald bemerken, daß nicht allein die

Kopfſchmerzen aufhörten, ſondernauch das ſehr dünn gewordene
Haar üppiger und ſchöner als je

Fähnr.-, Einj.-, Abitur.-,
Prim.-Examen

I schnell und sicher.
Dr. Schrader“s

Mil.-Vorb.-Anstalt, Magdeburg.

uvor wieder nachwuchs. Jetzt bin4 wieder im Beſitz meines vollen

aarwüchſes, und rathe Jedem,
r ähnliches durchgemacht hat,

dieſe i auch zu verſuchen.
perſönlicher und auch brieflicher

uskunft bin ich im Intereſſe der
guten Sache gern bereit.
Frau Oberlehrer A. Rademacher,

Hannover, Schraderſtr. 4 pt.
Amtlich beglaubigt:

1--2 Knaben finden 1. Oktober freundl.
Aufnahme und gute Pflege in meinem ſeit
1871 beſtehenden Penſionat. Nächſte Nähe

Pension.
des Stadtgymnaſiums.

rau Paſtor E. Fischer.
Friedrichſtraße Nr. 11.

(1. Bez.) Schröder, Bezirksvorſteher.

e 2Klavier-Stimmen
übernimmt die Pianofortehandlung von
Gust. Krompiaolz, Halle a. S.,
fr. lanzj. Vertreter für Frl. Bitithner,
Lepz. Str. 101, i. Hauſe Geſchw. Judel.

Karmrodt'sche
Musikalien- und Instrumenten-

Handlun
Reinhold Koch, Barküsserstr. 20.

(Fernspr. 572).

Stadt Cheater
in Halle a. S.

Direktion: M. Richards.Mittwoch, den 27. September 1899,
Abends 74 Uhr:

12. Vorſtellung im Paſſepartout-
Abonnement. 4. Viertel.

10. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe: roth.

3. Vorſtellung im Goethe Cyclus.

TWgmont.
Trauerſpiel in 5 Akten von W. v. Goethe.

Mit der Muſik von L. v. Beethoven.
Regiſſeur: Hans Zillich.

Dirigent: Kapellmeiſter Moritz Grimm.
Perſonen:

G Margarete von Parma,
Tochter Karls des V.,
Regentin der Nieder
lande G. DiehlFörſter.Graf Egmont, Prinz von

Gaure Julius Nollet.Wilhelm von Oranien Hans Zillich.
Herzog von Alba Fr. Träger.
Ferdinand, ſein natürlicher

Sohn. Fr. Werner.Machiawell, im Dienſte
der Regentin Theo Raven.

Richard, Egmont's Ge-
heimſchreiber. L. Schubart.

Silva unter Carl Brandes.
Gomez ſ Alba dienend Emil Lübben.
Clärchen, Egmonts Ge

liebte L. Blankenfeld.Jhre Mutter Th. Paulmann.
Brackenburg, ein Bürger

ſohn Richard Hahn.Soeſt, Krämer ugo Diehl.r nimmermann Aumann.Seifenſieder Brüſſel Theodor Gießen

Bujek, Soldat unter
Egmont Fritz Berend.Ruyſum, Jnvalide u. taub Otto Stange.

S Vanſen, ein Schreiber Eugen Gura.
Volk, Gefolge, Wachen c. Der Schauplatz

iſt Brüſſel.
J Kaſſenöffnung 62, Uhr. Anfang 74 Uhr.

Ende gegen 10 Uhr.

Walhalla Theater.
Direktion: Rich. Hubert.

Die Japanesen-Truppe Fu-
Krshima (acht Perſonen), Bravour-
Gymngſtiker und Equilibriſten. (Senſa-
tionell The Elionah's, Bra-
vour-Jongleure und Malabariſten.
Miss Julia Karén, Gymnaſtikerin
am ſchwebenden Trapez und an den
römiſchen Ringen. Messrs. Arco
und Räva, Excentriker auf dem Kabel-
draht. Mr. Facques Nivens mit
ſeinen gymnaſtiſch-akrobatiſchen Wunder-
Affen. Fräulein Lina Goltz,
Original-Geſangs- u. Koſtüm-Soubrette.

Fräulein Kiünmna Felsing. Lieder-
und Operettenſängerin. Herr Bern-
hard FIarx, Original-Geſangs- und
Charakter Humoriſt. Hermann Krueger's
„Elektriſch- muſikaliſche Sterne“

mit neuen muſikaliſchen Vorführungen.
Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Apollo- Theater.
Direktion Fr. Wiehle.

S Letzte Woche: G
GabrieleOtionTrio

Miß Kae Cheyv. Alfonſo
Erebs Martin Frauk- Hilmar

Tarſis Mary VWerder
Elſa u. Rudi Raab.

Vata Forgana
G

Auswärtige Theater.
Mittwoch, den 27. September 1899.

Leipzig (Neues Theater): Der Troubadour.
Leipzig (Altes Theater): Götz von Ber

lichingen.
Magdeburg (Stadt-Th.): Das fünfte Rad.
Codarg (Hoftheater): Wilhelm Tell.

nd t
Verh. einf. Landwirth mit n. zu

hoh. Anſprüchen u. m. ar vertraut,
wird für erſtes Gut in der Lauſitz per
bald geſucht.
Landw. Beamten-Verein Halle a. S.,

Leipzigerſtraße 53.

Suche Stellung möglichſt zum 1. Okt.
oder ſpäter als erſter oder alleiniger

Verwalter,
bin militärfrei, 23 Jahre alt, war bis
her in beſtrenommirten Rübenwirthſchaften
der Provinz Sachſen thätig und ſtehen
mir vorzügliche Zeugniſſe zur Seite.

Offerten erbitte höfl. unter E. L. 1717
poſtlagernd Lützſchena b. Leipzig.

Zweiter Verwalter
für 1. Oktober angenommen (Einjähriger
bevorzugt) von der Ritterguts Ver-
waltung Schlof; Bedra bei NeumarkPoſtbez. Halle a. S. 2278

Auf Domäne Großenehrich, Thür.,
findet ein gewiſſenhafter, tüchtiger

Hofverwalter
ſogleich Stellung. Zeugnißabſchriften mit
Gehaltsforderung erbittet

Oberamtmann C. Nickel.
Zum 1. Oktober er. ſucht einen

allein. Verwalter
bei 500 Mk. Gehalt [2Rittergut Gruna b. Eilenburg.

Suche für 1. Okt. od. ſof. Stellung als

Verwalter.
Bin 24 Jahre alt, militärfrei, gute Zeug
niſſe ſtehen zur Seite. Gehalt erwünſcht
4-—500 Mk. Offerten unter Z. 12097
an die Expedition dieſer Zeitung.

Verheiratheter Oberſchweizer,

37 Jahre alt, mit mehrjährigen Zeug-
niſſen von Stellen mit gr. Vicehbeſt., ſucht
bald Stellung. Kl. Ulrichſtraße 6, I.

Pferdeknechte, Ochſenknechte, Futter
knechte, ſowie Leute zum RNüben Roden
weiſt nach Frau A. Wantziöben,
Harz 24. (2269mEinige Arbeiter
werden eingeſtellt. [2287

Mühle Weſenitz bei Ammendorf.

Landwirthſch. Dienſtperſonal

wie Knechte, Mägde und
ſonſtige Arbeiter

beſchafft zu jeder Zeit prompt und ge-

wiſſenhaft [(1032„Katom““
Landwirthſchaftl. Vermittel.-Bureau,

Poſen, St. Martinſtraße 41.
Für richtiges Eintreffen wird garantirt.

Suche zum 1. Oktober eine

FHaaunmselk,
die mir die Wirthſchaft ſelbſtändig führt.

Rudolf Rötscher,
Wenunnngen bei Carsdorf.

o SI öün.Zum 15. November oder früher ſuche
ich eine gut empfohlene Köchin, die etwas
Hausarbeit mit übernimmt. Meldungen
möglichſt zwiſchen 4 und 5 Uhr.

Fran Tony Grosse,
Blumenſtraße 10.

Zum 15. November d. J. findet ein
junges Mädchen aus guter Familie, welches
Luſt hat die

land wirthſchaftliche Küche,

Milch wirthſchaft und Federviehzucht
zu erlernen, bei Familienanſchluß Stellung.

Rittergut Dehlitz a. S. b. Weißenfels.
2233 Frau Jnſpektor Koch.
Geb. jg. Mädchen aus guter Fam.,
ſucht Engagement z. 15. Oktober als

9 er J c JStüze und Geſellſchafterin
in ein. feinem Hauſe in Halle od. Umgeg.
Selb. iſt gew. im Haush. u. Handarb.,
auch muſikaliſch. Gehalt nach Uebereink.
Familienanſchl. Bedingung. Geneigte Off.
erbet. unt. L. W. 508 an Haasenstein
Vogier A.-G., Hamburg.

Für einen Offigiershaushalt in
Sondershaufen wird ein ält., zuverläſſig.

Kindermädchen,
welches gut plätten, waſchen und nähen
kann, ſowie ein Mädchen für Küche u.
Haus, welches gut kochen kann, zum
ſofortigen Antritt geſucht. [2274

Offerten nebſt Zeugniſſen und Lohn-
anſprüchen unt. Z. 12274 an die Exped.
dieſer Zeitung erbeten.

Ich ſuche zum 1. Oktober ein

üdchen
22

däd
welches kochen, waſchen und plätten kann
und gute Zeugnſſſe hat.

Fran von Bonin,
Sondershanfen, Gartenſtr. 5.

Auf wartung
Vormittags geſucht. Harz 21 II

Herrſchaftliche Wohnuung,
Merſeburgerſtraße 4,

I. Etage rechts, wegzugshalber zum
1. Oktober er., event. auch für früher oder
ſpäter, zu vermiethen. Näheres daſelbſt.

Königſtraße 80
iſt zum 1. Oktober oder ſofort eine
herrſchaftl. Etage von 7 Zimmern
mit reichl. Zubehör zu vermiethen.

Sochherrſch. Wohnung
Oktober oder ſpäter zu ver

miethen. Neue Promenade 16, II.
Näheres daſelbſt I. (2134

1. Etage,
herrſchaftliche Wohnung, 5 Zimmer
Bad und Zubehör, 1. Oktober, früher oder
ſpäter zu vermiethen. 2230

Delitzſcherſiraße 3.

Kirchthor 8a Beletage,
hochherrſchaftlich, 9 Zimmer, mit reichl.
Zubehör, Badeſtube, Balkon, alleinige
Benutzung des Vordergartens, 1. April
1900, auf Wunſch auch 1. Okt. 1899
oder 1. Jan. 1900 zu vermiethen.
Näheres Magdeburgerſtr. 49, II.

Zum 1. April 1900 zu vermiethen

hochherrſch. Wohnung
Steph anſtr. 5,

beſteh. aus 6 Zimmern, Badezimmer c.
im Hochparterre, 2 Stuben u. Boden
räume, Gartenbenutzung, Gas und
Waſſerleitung. Näheres im Hauſe.

Möhlirte Wohnung
von 5—-7 Zimmern mit Bad auf kürzere
od. längere Zeit zu verm. Offert. unter
Z. 12231 an die Exped. d. Ztg.

w SAufrichtig?
Kaufmann, 29 Jahr, in geachteter Lehens-

stellung mit Jahresein Kommen von Mk. 3000,
wünscht mit wirthschaftlich erzogener
Dame (auch Wittwe) zwecks Verheirathung
in Verkehr zu treten. Damen, die diesem
Gesuch Vertrauen schenken, werden geheten,
Offerten unter Z. 12241 in der Exped.
d. Ztg. abzugehen. Diskretion Ehrensache.

FamilienNachrichten.

Die ſtandes amtlichen Vekannt
machungen von Halle befinden

ſich im Hauptblatt 3. Seite.

Geburts- Anzeige.
Die Geburt eines geſunden Töchter

chens zeigen hocherfreut an
Franz BispinkK, Berg Aſſeſſor

und Frau Paula geb. Könnecke.
Hattingen a. Ruhr, d. 24. Sept. 1899.

Verkhobt: Frl. Blanche von Fabrice
mit Hrn. Felix Frhrn. von Thon
Dittmer (Schloß Gottlieben Halber
ſtadt). Frl. Arcna Bergmann mit Hrn.
Alfred Schneider (Leipzig). Frl. Jda
Kühn mit Hrn. Karl Pfeiffer (Zeitz).
d Clara Simon mit Hrn. Lehrer

ritz Weber (Magdeburg-S.). Frl.
malie Herzberg mit Hrn. Hermann

Aarons (Brühl).
Verehelicht: Hr. Guſtav Schrader

mit Frl. Elsb. Wunſch (Schönebeck a. E.).
Dr. Hermann Herbſt mit Frl. Anna
Bamburg (Groß Mühlingen). Hr.
Architekt Walther Zander mit Frl.
Mathilde Teske (Berlin Magdeburg).
Hr. Oberleutnant Bethcke mit Fri
Dora von Winterfeld (Erfurt). Hr
Conſtantin von Rekowski mit Frl
Marie Garbe (Gotha). Hr. Rechts
anwalt Dr. Carl Baier mit Frl. Eliſa
beth Lodde (Dölitz b. Cönnewitz). Hr.
Predigtamtskandidat Paul Wermann
mit Frl. Martha Wangemann (Leipzig).
Hr. Ernſt Goldemann mit Frl. Henriette
Gräſer (Leipzig).

Geboren: Ein Sohn; Hrn. Ernſt
Brockhof (Leipzig). Hrn. B. Scherping
(Drakenſtedt). Hrn. E. Sehmiſch
(Eilenburg). Hrn. Diakonus Möhring
(Erfurt). Eine Tochter: Hrn.
Bruno Weiſe (Wenigerode). Hrn. Ka
Frahm (Wernigerode). rn. ulVoigt (Ellrich a. H.). Hrn. G. Spangen
berg (Deſſau).

Geſtorbden: Hr. Direktor a. D. Joh.
Fritſche (Deſſau). Hr. Lehrer emer.
Karl Thormann (Deſſau). Hr. Friedrich
Brauns (Schloß Libehna). Fr. Lieberte
Jahr (Pegau). Frl. Emma Ackermann
(Wedelwitz). Hr. Paſtor emer. E. Unger
(Dresden). Hr. Julius Heiland (Leip
zig). Hr. Friedrich von der Foehr
(Nietleben). Hr. Friedrich John Nord
hauſen). Hr. Auguſt Gödecke (Nord
hauſen). Fr. Marie Vollmann Nord
hauſen). Hr. Edmund Fröhlich (Wies
baden). Fr. Philippine Müting (Weißen
fels). Fr. Friederike Heinemann (Eilen
burg). Fr. Sophie Gebhardt (Cöthen).
e Auguſte Albl (Cöthen). Fr. Anna
Salomon (Gr. Salze). Hr. Kaufmann
Aloys Kirch (Erfurt). Fr. Friederike
Reuter (Erfurt). Fr. Emmy Schinkel
(Wernigerode).
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Provinz Sachſen und Umgebung.
g Lohau (Saalkreis), 25. Sept. (Baumfrevel. Mili-

zäriſches.) Jn der letzten Nacht iſt auf der Straße von hier nach
H.öllnitz abermals ein Baumfrevel verübt worden. Mit einem
Meſſer warden die Bänder, mit denen die Bäume an den Pfählen
defeſtigt werden, durchſchnitten und etwa ein Meter vom Erdboden
ein armſtarter Apfelbaum angeſchnitten und gewaltſam umgebrochen.

Am Sonnabend marſchirte die 3. Eskadron des 1. Garde-
Dragoner- Regiments mit klingendem Spiele, von Merſeburg kommend,
hier durch, Um über Gröbers in den Ortſchaften bei Delitzſch ein
quartirt zu werden. Am 30. d. Mts. wiid das Regiment wieder in
Berlin einrücken, wo dann die Entlaſſung der Reſerviſten erfolgt.

g. Vurgliebenau (Kr. Merſeburg), 25. Sept. (Die Maul-
und Klauenſeuche,) welche lange Zeit die hieſige Gegend ver-
ſchonte, hat nun auch hier und in dem benachbarten Wallen dorf
Einzug gehalten. Behördlicherſeits ſind alle erforderlichen Maßregeln
getroffen worden, um eine weitere Verbreitung der Seuche zu
verhüten.

g. Raßnitz, 25. September. (Der hieſige Radfahrer-
oerein) veranſtaltete geſtern ein Korſofahren, das auf das
Beſte verlief. Zahlreiche auswärtige Vereine waren der Einladung
gefolgt. Jm Saale des Herrn Jauk fand am Abend ein Kunſtfahren
ſtatt. Konzert und eine Ballfeier beſchloß das wohlgelungene Feſt.

g. Weſenitz (Saalkreis), 25. September. (Feuer.) Genern
Abend zwiſchen 9 und 10 Uhr wurde in der Richtung Zöſchen ein
intenſiv.r Feuerſchein beobachtet. Die Brandſtätte war weit ent
fernt, ſodaß die Mannſchaften mit der Spritze nicht abrückten. Der
Brandherd ſelbſt wurde noch nicht ermittelt.

Stumsdorf, 24. Sept. (Weichenthürme. Kartoffel- und Zuckerrübenernte.) Jn der Nähe der
hieſigen reſp. Weiſſandter und der Niemberger Eienbahnſtation ſind
und werden jetzt ſogenannte Weichenthürme errichtet, von
denen aus ein Weichenſteller die in den Bahnhof einführenden
Weichen bedienen kann, weil jetzt dieſe Vahnhöfe Erweiterungsauten
unterzogen worden ſind. Die Kartoffel- und die Zucker
rübenernte ſind auch in hieſiger Gegend in vollem Gange.
Die Kartoffeln ſind geſund, ſehr mehlreich und kochen ſich vortrefflich.
Die Zuckerrübenernte iſt ſowohl hinſichtlich der Quantität als auch
der Qualität als eine befriedigende zu bezeichnen. Nur beſſeres
Wetter zum Herausholen dieſer Herbſtfrüchte wäre ſehr wünſchenswerth.

Delitzſch, 25. Sept. (Unſer früherer Bürger
meiſt er) Reiche ſtand bekanntlich am 30. v. Mts. vor der Straf-
tammer in Halle, um ſich wegen Beſchädigung bezw. Beiſeiteſchaffung
einer Urkunde c. zu verantworten. Er wurde freigeſprochen. Tagegen legte die Staatsanwaltſchaft Berufung ein. Pinmege hat die

Staatsanwaltſchaft dieſelbe zurückgezogen, ſo daß das freiſprechende
Urtheil rechtskräftig geworden iſt. Damit iſt nun die Affäre Simon
und Genoſſen endgiltig zu Ende.
b Möſt (Krs. Bitterfeld), 25. Sept. (Unfall.) Als das 2x
jährige Kind Louiſe Kießler recht eilig der Mutter nachlaufen wollte,
kam es zu Falle und verletzte ſich an den Scherben einer Glasflaſche
den rechten Unterarm. Die Kleine wurde in die Halleſche Klinik

Landeszeit

aufgenommen.

rer 25. September. (Gasexploſion.) JmZimmermannſchen Blumengeſchäft entſtand heute Vormittag durch
eine Gasexploſion ein kleiner Ladenbrand, durch welchen getrocknete
Blumen und Gräſer vernichtet und m Topfgewächſe beſchädigt
wurden. Doch konnte der Brand vom Geſchäftsperſonal gedämpft
werden, ehe er größere Ausdehnung annahm.

Mückenberg, 25. Sept. (Zwei freche Einbruchsdiebſtähle) ſind hier in der Nacht zum Donnerstag verübt
worden. Der erſte wurde gegen 2 Uhr im St.'ſ hen Gaſthof ausgeführt.
Der Dieb war durch das Fenſter eingeſtiegen und war in das Gemach des
Stubenmädchens gerathen, wo er den Wäſcheſchrank durchſuchte. Bei
dem Geräuſche erwachte das Mädchen, worauf der Dieb entfloh. Da
die geringe Beute dem Diebe nicht genügte, ſo ſtattete er zwiſchen
3 und 4 Uhr auch noch dem Bäckermeiſter M. einen Beſuch ab.
Hier ſtieg der freche Patron durch das Schlafſtubenfenſter in das
Schlafz'mmer, in welchem Frau und Kind ſchliefen, während der
Meiſter mit ſeinem Gehilfen bereits nebenan in der Backſtubke beſchäftigt
war. Der Dieb fand den Schlüſſel zum Geldſchrank, entwendete
570 Mk. und entkam unbemerkt. Nach der im Verdacht ſtehenden
Perſönlichkeit wird geforſcht.

n. Herzberg (Elſter), 25. Sept. Kirchenkonzert.
Epidemie.) Zum Gedächtniß des vor 2 Jahren am 15. Sept.
verſtorbenen Sanitätsrath Herrn Dr. Franz, des Stifters unſerer
herrlichen, von Herrn Rühlemann-Zörbig gebauten Orgel, veranſtaltete
geſtern Nachmittag der hieſige Eeſangverein „Euterpe“ unter Leitung
des Herrn Kantor Leibenath ein Kirchenkonzert, deſſen Rein
ertrag dem Gemeinde-Kirchenrath zur Verwendung für wohlthätige
Zwecke überwieſen wird. Jn der Umgegend von Schlieben
ſowie in dieſer Stadt ſelbſt herrſchen unter den Kindern Maſern
und Scharlach, ſo daß an verſchiedenen Orten die Schulen ge
ſchloſſen werden mußten. Jn anderen Orten wäre wohl der Schiuß
auch nothwendig geworden, wenn nicht die Ferien begonnen hätten.

rer 25. Sept. (Alte Grenzſteine mit dem
Wappen des Merſeburger Hochſtifts) ſind noch mehrfach
in unſeren Fluren vorhanden. Sie haben alſo volle drei Jahrhunderte
mit ihren verſchiedenartigen Wandlungen überdauert. Der eine,
welcher auf der Merſeburg-Knapendorfer Grenze an einem vom
Gerichtsrain ſich abzweigenden Feldwege ſteht, trägt, dem
„Merſ. Corr.“ zufolge die Jahreszahl 1560, ein anderer, der ſich an
ver Merſeburger Knapendorfer Grenze nach Schkopau zu
befindet, die Jahreszahl 1568. Vielleicht iſt in jener Zeit eine
allgemeine Feſtſtellung der Flurgrenzen, welche übrigens heute noch
genau dieſelben ſind, ſeitens der Stiftsbehörde bewirkt worden. Auf
zwei gleiche Steine, ebenfalls mit dem ſtiftiſchen Wappen verſehen,
doch ohne Hahreszahl, trifft man in der letzterwähnten Richtung von
Knapendorf nach Schkopau und auf einen weiteren an der
Lauchſtädter Straße, nicht allzu fern von dem zuerſt be
ze chneten. Möglicherweiſe giebt es deren noch mehrere, die meiſten

ber dürften ſpäteſtens bei Ausführung der Separationen als über
üſſig beſeitigt worden ſein.

Mücheln, 25. Sept. (Durch einen ſchnellen Tod)
wurde geſtern Nachmittag der Arbeiter Stegemann aus Lützken
dorf ſeiner Familie entriſſen. Derſelbe war an einer auf dem Eiſen
kahngleis an der Lützkendorfer Briketfabrik ſtehenden Lowry be-
ſchäftigt, als ihm plötzlich durch einen Stoß der Kopf zertrümmert
wurde. Der Verunglückte ſtand im 67. Lebensjahr.

Helbra, 25. Sept. (Mit der gewerkſchaftlichen
Bahn) werden vom 1. Oktober ab die auf dem Hohenthalſchacht be
chäftigten Kläuber aus den Grunddörfern und aus Helbra nach ihrer
Irbeitsſtelle befördert. Zwiſchen Kochhütte und dem Ernſtſchacht öſtlich

der Chauſſee iſt aus dieſem Grunde ein Gebäude als Warte
ra um erbaut. Auf dem Hohenthalſchacht werden zur Zeit 2 Wohn
häuſer für Beamte aufgeführt.

d Roßla, 25. Sept. (Der K h erhält einen
Maſſenbeſuch. Am Mittwoch treffen mittelſt Sonderzuges 500 bis
700 Lehrer aus dem Königreich Sachſen in Frankenhauſen ein,
um von hier aus das Kyffhäuſer-Denkmal zu beſuchen.

m Wiehe, 25. Sept. (Der forſt- und landwirth-
rig Verein Wiehe) hielt am Sonntag eine Wander

erſammlung im hieſigen Schützenhauſe ab. Nach Erledigung
des Geſchäftlichen ſprach an Stelle des verhinderten Generalſekretärs

errn Dr. Rabe der Beamte der Landwitthſchaftskammer Herr
hrlich über: „Die n des landwirthſchaftlichen Vereins
eſens und der Landwirthſchaftskammer für die Landwirthſchaft.
ann ſprach der Geſchäftsführer der Obſtbauſeltion Hexr Lehrer

L. Beilage zu Nr. 452 der Halleſchen

die Provinz
Tr

Müller-Schönewerda über: „Jeder, der die Liebe zum Obſtbau zu
verallgemeinern ſtrebt, dient dem Vaterlande und vegünſtigt das
Wohl des Volkes.“ Die lebhafte Dedatte, welche ſich an beide Vor
r ſchloß bewies, daß ſie das Intereſſe der Erſchienenen geweckt
jatten.

Nanumburg, 25. Sept. (Unſexe neue Garniſon.)
Die Zeit rückt immer näher, wo unſere Garniſon durch das
neugebildete Artillerieregiment Nr. 55 verſtärkt werden wird Am
2. Oktober ſoll die eine Abtheilung zwei Batterien vom 19. Regiment
in Erfurt, eine vom 21. Regiment iu Neuſtadt (Oberſchl.) mit dem
Regimentsſtabe hier eintreffen und die für ſie hergerichteten Räume
an der Weißenfelſer Straße beziehen. Die endgiltige Entſcheidung
über dieſe Kaſernementsbauten fiel bekanntlich ſo ſpät, daß für die
Ausführung bis zu dem bedungenen Termine (Michaelis) nur wenig
Zeit blieb. Gleichwohl iſt das Werk in der Hauptſache glücklich
fertig geworden.

Naumburg, 25. Sept. (Denkmäler-Kom miſſion.)
Die 17. Sitzung des geſchäftsführenden Ausſchuſſes der Provinzial
Denkmäler- Kommiſſion findet am 4. Oktober im Hotel „Reichskrone“
hier ſtatt. U. A. hat für dieſelbe Paſtor Dr. Bergner aus Pfarr-
heßler einen Vortrag über die „kirchliche Baukunſt in Thüringen bis
zu den Anfängen der Gothik“ zugeſagt. Der Sitzung voran geht
eine Beſichtigung der wichtigſten Denkmäler der Stadt Naum-
burg unter ortskundiger Führung. Auf die Sitzung folgt Abends
84 Uhr ein geſelliges Beiſammenſein mit geladenen Gäſten. Für
Donnerstag, den 5. Oktober, iſt eine Beſichtigung der Eckarts
burg in Ausſicht genommen.

X Stößen, 25. Sept. (Ein Unfall, der leicht ſchlimmere
Folgen haben konnte, ereignete ſich geſtern an einer Dampfdreſch
maſchine auf einem Feldgrundſtück an der Zeitzer Straße. Während
das Arbeiter- Perſonal beim Veſperbrod ſaß, ſoll ein Unberufener
einem Dampfhahn zu nahe gekommen ſein, wodurch die Maſchine in
Bewegung kam und bald raſende Geſchwindigkeit annahm. Hierbei
löſte ſich das Schwungrad und flog in weitem Bogen über einen
Getreidediemen, wobei es zerſprang und einen Arbeiter ſo verletzte,
daß er einen Beinbruch erlitt.

Teuchern, 25. Sept. (Fahnenweihe.) Am Sonnabend
und Sonntag beging die freiwillige Feuerwehr hier die Weihe ihrer
Standarte.

Erfurt, 25. Sept. (Artilleriekapelle.) Von einer
erheblichen Reduzirung der bisherigen Stärke unſerer
Artilleriekapelle wußte in der letzten Zeit ein hier lebhaft
kolportirtes Gerücht zu erzählen. Dieſes Gerücht beſtätigt ſich
indeß in dem angedeuteten Umfange keineswegs, vielmehr wird das
Orcheſter auch in Zukunft einen aktiven Stand von ca. 30 Mann be-
halten. An Stelle des von hier verſetzten Stabstrompeters
Fleſchner übernimmt die Leitung der Artilleriekapelle vom 1. Oktober
ab Stabstrompeter Baarz vom 2. Garde-Ulanen- Regiment.

W. Erfurt, 25. Sept. (Blumenpflege.) Geſtern Abend
fand die Ausſtellung der an Kinder der hieſigen Volksſchule zur Pflege

übergebenen Pflanzen ſtatt. Von den ausgetheilten 3 742 Gewächſen
wurden zur Ausſtellung gebracht 3 102, mithin ein Ausfall von 640.
Prämien wurden vertheilt: An Mädchen 5 Hauptpreiſe, 29 erſte,
34 zweite und 122. dritte Preiſe, an Knaben 33 erſte, 33 zweite und
87 dritte Preiſe.

J Mühlhauſen i. Th., 25. Sept. (Feuer. Fund.)
Auf dem früheren Wahlgute zu Großengottern, das erſt
vor 2 Jahren von einem Brande heimgeſucht wurde, brach geſtern
Abend zwiſchen 8 und 9 Uhr Feuer aus, das einige frühere Ställe,
welche jetzt als Niederlagen für Feldfrüchte benutzt wurden, mit ſammt
dem Jnhalte vernichtete. Heute Morgen zwiſchen 3 und 4 Uhr
ſchlugen die Flammen aufs neue aus den Trümmern hervor, wurden
jedoch bald wieder gelöſcht. Ueber die Entſtehungsurſache iſt noch
nichts bekannt. Freudig überraſcht wurde dieſer Tage der Einwohner
Aug. Helbing in Jſſersheilingen als er im Keller etwas Erde wegſchaufelte
und dabei 44 Geldſt üſcke fand. Es iſt eine Münzenart, und zwar
haben die Stücke ungefähr die Größe, aber nicht die Stärke eines
Zweimarkſtückes. Sie tragen um das Bildniß die Jnſchrift: D. G.
AUGUSTUS III. REX POLONIARUM und auf der anderen
Seite das polniſche viertheilige Wappen mit 2 Adlern und 2 Reitern
und darin klein das kurſächſiſche Wappen. Die Umſchrift auf dieſer
Seite lautet SAC. ROM. TMP. ARCHIM. ETELECT. 8 GR.
Der Kurfürſt von Sachſen, zu dem Jſſersheilingen gehörte, war damals
bekanntlich auch König von Polen. Da die Stücke alle noch ziemlich
neu ausſehen, ſind dieſelben vielleicht bald nach 1753 vergraben.
1758 iſt das Haus nach einer Feuersbrunſt neu erbaut. Der
damalige Beſitzer war ein gewiſſer Hans Georg Rechtenbach ein wohl
habender Mann.

21 Magdeburg, 25. Sept. Kaiſerliches Geſchenk.)
Auch hier hat der Kaiſer einer armen taubſtummen Näherin ein
ſchönes Geſchenk gemacht. Vor etwa Jahren wandte ſich das
taubſtumme Fräulein Amanda Nadoll, in Sudenburg wohnhaft, wo
ihre Eltern als Lumpenſammler leben an Se. Majeſtät. Sie
trug in dem Bittſchreiben vor, daß ſie Schneidern gelernt
hätte, aber nunmehr Zuſchneiden lernen möchte, auch gern
eine Nähmaſchine beſäße, damit ſie ſelbſt ihren Lebens-
unterhalt verdienen könne. Nach wenigen Wochen trafen
nebſt einem Schreiben aus dem Zivilkabinet des Kaiſers 30 Mk.
ein mit der Beſtimmung, daß Frl. Nadoll ſie dazu verwenden möchte,
das Zuſchneiden zu lernen. eiter war in dem Schreiben geſagt,
daß ſie nach beendigtem Zuſchneidekurſus ein Zeugniß darüber an
das Zivilkabinet des Kaiſers einſenden möchte, was Frl. Nadoll vor
einigen Wochen thun konnte. Als Antwort darauf traf vor wenigen
Tagen bei der Beglückten eine von Sr. Majeſtät geſchenkte prachtvolle
Nähmaſchine ein.

Oſchersleben, 25. Sept. (Blutige That.) Jm Verlauf
eines Streites ſchlug der polniſche Arbeiter Kolodzig in Ott
leben ſeinen Kollegen J Bill mit einem Spaten ſo unglücklich
über den Kopf, daß B. bald darauf eine Leiche war. Der
Thäter iſt verhaftet.

b Dingelſtedt, 25. Sept. (Jnfolge J r betreffs
der Perſon wurde der Dienſtknecht Joſeph Patzſchwig, als er kürzlich
Abends auf der Straße ging, von mehreren jungen Burſchen ohne
Weiteres heftig niedergeriſſen und ſo lange verhauen, bis die Be
treffenden ihren Jrrthum erkannten. P., welcher außer verſchiedenen
Quetſchwunden am Kopf und im Geficht einen Bruch des rechten
Fußknöchels erlitt, befindet ſich in kliniſcher Behandlung zu Halle.

Halberſtadt, 25. Sept. (Kaiſerpreis.) Die erſte
Kompagnie unſeres Jnfanterie- Regiments Nr. 27 Hauptmann von
Schichow) erhielt für beſte Schießleiſtungen im 4. Armeekorps den
diesjährigen Kaiſerpreis.

DOuedlinburg, 25. Sept. (Zu einer eventuell be
vorſtehenden eichstagswahl) im Kreiſe Calbe-
Aſchersleben rüſtet ſich bereits die ſozialdemokratiſche Partei,
indem ſie in ihrem Parteiorgan einen Aufruf an die Partkeigenoſſen
richtet, in welchem dieſelben zu energiſcher Agitation und zur
Aufbringung der hierzu in erſter Linie erforderlichen
finanziellen Mittel aufgefordert werden. Zu dieſem Zwecke iſt
ein ſozialdemokratiſcher Verein für den ganzen Wahlkreis gegründet
worden. Der Aufruf ſchließt mit dem Ausdruck der Hoffnung, daß
die genannte Partei nach Ablauf des Jahres auf güte Erfolge zürück
blicken könne. Allen ſtaatserhaltenden Parteien kann dieſe rege
Thätigkeit der Sozialdemokraten nur als nacheifernswerthes Beiſpiel
dienen, damit auch ſie, wenn der Wahlkampf von Neuem in unſerem
Wahlkreiſe entbrennen ſollte, wohl gerüſtet auf dem Kampfplatze er
ſcheinen. Vor Allem ſei aber ſchon jetzt darauf hingewieſen, daß nur
eine völlige Einigung und ein geſchloſſenes Zuſammengehen aller
ſtaatserhaltenden Parteien im Stande iſt, die Niederlage bei der
letzten Reichstagswahl im hieſigen Kreiſe wieder wett zu machen.

Sachſen und die
Zetrt g. 289. September 1899
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augrenzenden Stagten.
Ouedlinburg, 25. Sept. (Harzklub. Jubiläum.)

Der Geh. Baurath Schneider hat erklärt, daß, falls die Summe
von 4000 Mk., mit der er an der geplanten Bodethalſperre
betheiligt iſt, einen etwaigen Gewinn bringen würde, er dieſen
dem Harzklub überweiſen werde. Die 60 Jahre alte
Näherin Wilhelmine Löwe iſt 25 Jahre ununterbrochen in der
Säckefabrikf, Leinen- und Weißwaarenhandlung der Firma
M. Reißner hier beſchäftigt. Ehre der Getreuen!

Kobbel Kreis Stendal), 25. Sept. (Unglücksfall.)
Beim Pflügen wurde der Knecht Deike von hier von den in Folge
eines Schuſſes wild gewordenen Pferden zu Boden geriſſen. Er
gerieth unter die Pflugſchar und wurde ſo ſchwer an
Bruſt und Unterleib verletzt, daß er nach kurzer Zeit ſtarb.

Deſſan, 25. Sept. (Parlamentariſche Spazier-
fahrt. Hundeſeuche) Die Mitglieder desanhaltiſchen Landtages unternahmen am vergangenen
Sonnabend einen Ausflug nach den fiskaliſchen Forſten im Harzkreiſe.
Die Fahrt erfolgte bis Gernrode mit der Bahn, und von da per Wagen
über den Ramberg nach dem ehemaligen Vorwerk Hänichen,
deſſen Gutshaus jetzt zu einem frequentirten Fremdenhaus
eingerichtet iſt. Es wurden die dicht dabei liegenden Fohlenweiden
und die auf den umliegenden Aeckern in Angriff genommenen
Aufforſtungen beſichtigt. Nachdem noch die fiskaliſche Ringkemühle
beſichtigt war, trafen die Herren in Alexisbad ein, von wo nach
eingenommenem Mittagsmahle die Rückfahrt angetreten wurde.
Unter den Hunden unſerer Stadt tritt ſeit einigen Woche eine
Krankheit epidemiſch auf, die bereits vielfach zum Tode geführt hat.
Ueber den Charakter der Seuche iſt man nicht im Klaren.

II. Cöthen, 25. September. (Todesſturz.) Der etwa
12jährige Sohn des Schmiedemeiſters Berger ſtürzte von einem hohen
Kaſtanienbaum herab. Er blieb bewußtlos liegen. Auf das Angſt-
geſchrei ſeiner Spielkameraden eilten mehrere erwachſene Perſonen
hinzu, welche den Bewußtloſen aufhoben und nach der elterlichen
Wohnung trugen. Jrſolge eines beim Sturze erlittenen Schädel-
bruches iſt er jedoch gegen Abend geſtorben.

O Cöthen, 25. Sept. (Beſtätigte Wahl. Examina.)
Die Wahl des Herrn Stadtſekretär a. D. Auguſt Aſcherberg
zum Stadtrath hieſiger Stadt iſt beſtätigt worden. Die Abiturienten
prüfung an der Friedrichs -Realſchule fand unter demVorſitz des Herrn Geheimraths Krüger am 23. d. Mts. ſtatt. Sämmt-
lichen drei Prüflingen wurde das Zeugniß der Reife zuerkannt. Am
hieſigen Ludwigsgymnaſium beſtand ein Oberprimaner die Reife
prüfung.

O Merzien i. Anbalt, 25. Sept. (Unſere diesjähr.
Obſtausſtel lung) war trotz der geringen Ernte ſehr gut beſchickt,
denn 30 Ausſteller hatten ſich daran betheiligt. Es waren ausgeſtellt
204 mal Aepfel, 101 mal Birnen, 16 mal Wein, 8 mal Pflaumen,
5 mal Nüſſe, 4 mal Quitten, 2 mal Tomaten, 1 mal Artiſchocken,
108 mal diverſe Gemüſe und 46 große und kleine Kürbiſſe. Auch
fand die Ausſtellung der von den Schulkindern gezüchteten
Blu m en allgemein großen Beifall.

S Raguhn, 25. Sept. (Die Lehrer- und Kantor-
ſt el Te) an der Schule des benachbarten Dorfes Marke iſt vom
1. Oktober d. e ab dem bisherigen Lehrer und Kantor an der
Schule des Dorfes Mühro im Kreiſe Zerbſt, Wilh. Gaſt, über
tragen worden.

Oranieubaum, 25. Sept. Goldenes Meiſter-
jubiläum.) Dieſer Tage feierte der Tiſchlermeiſter Friedrich
Born ſein fünfzigjähriges Meiſteriubiläum.

S Wörlitz, 25. Sept. (Ju biläum.) Der penſtonirte, allge
mein bekannte Herzogliche Kaſtellan Wilhelm Elze hierſelbſt feiert
am Mittwoch, den 27. er., mit ſeiner ebenfalls noch rüſtigen Ehefrau
das Feſt der goldenen Hochzeit.

ox. Elgersburg (i. Thür. Walde), 25. Sept. (Ritterſchaft.)
g3 dieſem Frühjahre wurde hier von Anſäſſigen und Kurgäſten eine

eſellſchaft gebildet, ähnlich den Geſellſchaften, welche als Gemeinde
Gabelbach bei Jlmenau oder Schönbrunn Gemeinde in Arnſtadt in
weiteſten Kreifen bekannt geworden ſind. Die hieſige Geſellſchaft
nennt ſich „Elgersburger Ritterſchaft“ und tagt im Ritter-
ſtübchen des alten Elgersburger Schloſſes welches zu Dr. Bar-
winski's Waſſerheil- und Kuranſtalt gehört und
von den Beſitzern der letzteren (Sanitätsrath Dr. Barwinski, Dr.
med. Wiedeburg und Hotelier Rich. Schenk) der Ritterſchaft zur Ver
fügung geſtellt wurde. Die Elgersburger Ritterſchaft verfolgt den

weck, in geſchloſſenem Kreiſe Geſelligkeit zu pflegen, indem-ſie alte
Ritterregeln und Rittergebräuche in humorvoller Weiſe wieder aufleben

läßt. Gleichzeitig will die Geſellſchaft die Beſtrebungen, das Dorf
Elgersburg nach jeder a hin zu heben, kräftig fördern. Das nächſte
Ziel der u r iſt die Erbauung eines Ausſichtsthurmes
auf dem bei E grrwug ſich erhebenden Hohe-Wart-Kopf. Auch
litterariſch will ſich die Elgersburger Ritterſchaft bethätigen der erſte
Band „Aus dem Aktenſchranke der Elgersburger Ritterſchaft“ wird
demnächſt erſcheinen. Anläßlich der Feier der 150. Wiederkehr des
Geburtstages Goethes, welcher zu Elgersburg ſeinen letzten
Geburtstag gefeiert hat, wurde die Errichtung eines Erinnerungs-
zeichens an letztere Thatſache auf dem hieſigen Goethefelſen von der
Ritterſchaft beſchloſſen außerdem wurde von der Ritterſchaft eine
für r Sonderverhältniſſe namhafte Summe an den Fonds für das
Straßburger Goethedenkmal abgeſandt.

Jecha, 15. Sept. (Ju bil äum.) Geſtern feierte der hieſige
Militärverein ſein 25jähriges Jubiläum.

Altenburg, 25. Sept. (Skat-Kongreß.) Unter reger
Betheiligung fand geſtern in den Räumen des „Goldenen Pflugs“
das diesjährige Große Preisſkatturnier des Altenburger Skatvereins
ſtatt. Geſpielt wurde an 31 Tiſchen laut Reglement um mindeſtens
die halben Pfennige, mehrfach aber um die ganzen und höher. Das
Turnier begann um 4 Uhr Nachmittags. Die hitzigſten Kämpen
hatten ſchon nach 23ſtündigem Ringen die erforderlichen 80 Spiele
„gedroſchen“. Als höchſter Preis waren 300 Mk. in Ausſicht ge
nommen, welche Demjenigen zufallen, welcher die größte Zahl der
gewonnenen Spiele zu verzeichnen hat, ohne eins verloren zu haben.

Leipzig, 25. Sept. (Auszeichnung.) Das Miniſterium
des Jnnern hat die Genehmigung ertheilt, daß Oberbürgermeiſter
Geh. Rath Dr. Georgi in Anerkennung ſeiner Verdienſte um die
Stadt Leipzig nach ſeinem Uebertritt in den Ruheſtand den Amtstitel
„Oberbürgermeiſter“ fortführt.

Leipzig, 25. Sept. (Pilz-Ausſtellung.) Einer unſerer
beſten Pilzkenner, Lehrer Edmund Michäel, hat im Hotel „Stadt
Nürnberg“ gegenwärtig eine große Pilzausſtellung veranſtaltet. Die
ſelbe enthält 90 Sorten friſch im Walde geſammelte Pilze.

Wurzen, 25. Sept. (Garniſon. Alter undneuer Bürgermeiſter) Vom 32. Feldartillerie-Regiment in
Rieſa wird am 3. Oktober eine Batterie nach Wurzen marſchiren, um
ier dauernd in Garniſon zu r Die beiden anderen
atterien der neuzuformirenden Abtheilung treffen am 2. Oktober
it der Eiſenbahn, von kommend, in Wurzen ein. Dieinweiſung unſeres neuen Bütgermeiſters Stadtrath Dr. jur. Seetzen

ſoll am 28. September durch Hertn KreisHauptman Dr. v. Ehren
n erfolgen. Heute Vormittag verabſchiedete ſich Bürgermeiſter

ühle von den ſtädtiſchen Beamten, um nach einer Wjährigen
Thätigkeit in unſerer Stadt in den Ruheſtänd zu treten.
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Amkliche Bekannkmachungen.
W

Bekanntmachung.
Die Maul- und Klaueuſeuche unter dem Rindviehbeſtande des Guts-

beſitzers Th. Meye zu Tornan iſt erloſchen.
Peißen, den 25. September 1899. [2290Der Autsvorſteher.

Bekanntmachung.
Mit Genehmigung des Herrn Regierungspräſidenten zu Merſeburg wird hier

mit unter Abänderung der diesſeitigen Bekanntmachung vom 27. Juni 1899 vom
1. des nächſten Monats der Kehrbezirk des 1. Polizei- Reviers dem BezirksSchorn
ſteinfegermeiſter Fiſcher, Geiſtſtr. 2 und

der Kehrbezirk des 3. PolizeiReviers dem neuernannten Bezicks-Schornſtein
fegermeiſter Richard Schulze übertragen.

Die Wohnung des Letzteren befindet ſich bis auf Weiteres Sternſtraße S.
Halle a. S., den 20. September 1899. Die PolizeiVerwaltung.

Ausſchreibung.
Die Ausführung der Zimmerarbeiten zum Neubau der Handwerkerſchule ſoll

im Wege der Wettbewerbung vergeben werden. Angebote ſind bis
Dienstag, den 3. Oktober, Vormittags 10 Uhrauf dem Stadtba uamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeichnungen

ausliegen, auch die Verdingungsanſchläge entnommen werden können.

Halle a/S., den 23. September 1899. Der Stadtbaurath. Genzmer.

Bekanntmachung.
Der Unterricht in der hieſigen gewerblichen Zeichenſchule während des bevor

ſtehenden Winterhalbjahres 1899/1900 beginnt
Sonntag, den 15. Oktober ds. Js., Vormittags 7 UDerſelbe wird in dem II. und III. Geſchoß der Mittelſchule, r esſttaße 7

werktäglich von 72 bis 92 Uhr Abends und
Sonntags 74 bis 94 Uhr Vormittags

ertheilt und umfaßt Freihandzeichnen, geometriſches Zeichnen, Fachzeichnen für Bau
Maſchinenbauer, Modelltiſchler, Glaſer, Gärtner und Uhrmacher, ſowie

Modelliren
Das Schulgeld beträgt
a) für Schüler, welche wöchentlich 6 Stunden oder weniger zeichnen oder

modelliren, 3 Mark für das Halbjahr, und
b) für Schüler, welche wöchentlich 7 bis 12 Stunden zeichnen oder modelliren,

4 Mark für das Halbjahr und iſt nach erfolgter Anmeldung, welche am 12., 13 und
14. Oktober ds. Js., Abends zwiſchen 74—9 Uhr in Klaſſe 28 genannter Schule ent

gegen genommen wird, in der werktäglich von 8--1 Vormittags geöffneten Steuer-kaſſe, tatühgus, Zimmer Nr. 5, im Voraus zu zahlen.
Die Aufnahme erfolgt, ſobald durch Vorlegung der Quittung der Nachweis ge-

ar b das Schulgeld bezahlt iſt, durch den Herrn Direktor Brumme in ge-
nannker yul e

Halle a. S., den 18. September 1899.
Das Kuratorium der gewerblichen Zeichenſchule.

Dr. Krähe, Stadtſchulrath. (2288

Vekanntmachung.
Die Auction der verfallenen, bei dem unterzeichneten Leihamte im Monat

Jnli 1898 verſetzten und erneuerten Pfänder, welche die Pfandnummerndon 31461 bis 36912 tragen und über welche die Pfandſcheine in rothem
Druck ansgeſtellt ſind, wird

Donnerstag, den 19. Oktober ds. Js. und an den darauf folgenden
Tagen Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 43
bis 5 Uhr im Auctionszimmer des Leihhauſes, An der Marien
kirche Nr. 4, abgehalten werden.Zur Verſteigerung gelangen Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold- und

Silbergegenſtände, wie Ketten, Ringe, Löffel u. ſ. w., ferner Betten, Leib und
Bettwäſche, Schuhwerk, neue und getragene Kleivungsſtücke und verſch. andere Sachen.

Halle a. S., den 20. September 1899.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Bekanntmachung.
Die Ueberſchüſſe, welche in der vom 5.—-9. September 1899 r ſtädtiſchen Leih

amte abgehaltenen Verſteigerung der in dem Monat Juni 1898 verſetzten und er
neuerten Pfänder (Pfandnummern von 25741 bis 31456 und Pfandſcheine in
braunem Druck) erzielt ſind, ſowie die in der Verſte gerung freigewordenen Pfänder Sjähr.,

Elegante, dunkelbraune preußiſche

i Stute,.
168 gr., ohne Abzeichen, gut ge

ſind innerhalb der einjährigen Präcluſivfriſt

vom 26. September 1899 bis 25. September 1900
bei der Kaſſe des Leihamts gegen Rückgabe der Pfandſcheine und gegen Quittung
in Empfang zu nehmen.

Alle in dieſer Zeit nicht abgehobenen Ueberſchüſſe und freigewordenen Pfänder
verfallen dem Reſervefonds des Leihamts bezw. der Otsarmenkaſſe.

Halle a. S., den 25. September 1899.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Bekanntmachung.
Provinzial Städte Feuer Sozietät.

Vom 30. d. Mts. ab befindet ſich bis auf Weiteres das Orts Büreau der
Provinzial Städte Feuer Sozietät für Halle im Hauſe Leipzigerſtraße Nr. 52,
parterre, im Geſchäftslokal des Herrn Verſicherungs-Kommiſſar Otto Lange.

Außer dieſem vermittelt gh der Verſicherungs Kommiſſar Herr Rentier
Anträge zur Verſicherung bei der genannten WAngermann, Taubenſtraße 2

Sozietät.
Merſebeburg, den 23. September 1899.

Der Genueral- Direktor
der Provinzial-Städte-Feuer-Sozietät ver Provinz Sachſen.

Kassnmer.
Geheimer Regierungs-Rath.

Rittergutsverkauf.
Ein ſehr ſchön gelegenes Rittergut,

1200 Morgen, hart an Chauſſee, 3 km
zur Bahn, iſt zu verkaufen, eventl. zu
verpachten.

W'ol Tilsiter, Bromberg.

Pin Bauerngut
von ungefähr 50 Mrg. Feld, Wald und
Wieſen, in der Nähe von Naumburg und
an der Kreisſtraße gelegen, iſt mit voll-
ſtändigem lebenden u. todten Jnventar
und reicher Ernte zu verkaufen.
C. Rindernagel, Naumburg a. S.,

Kl. Jacobsgaſſe 16.

HausVerkauf.
Mein herrſchaftl. Haus beſter Wohn-

lage, ſehr gut verzinsl., verkaufe ich bei
Anzahlung von 8--10000 Mk. Offerten
unter Z. 12266 an die Exped, d. Ztg.

Schönes

Reitpferd,
paſſend für einen Gutsinſpektor, preiswerth
zu verkaufen.

Delitzſcherſtraße 3.
Eine brauneu Stute,

geritten, ein- und zweiſpännig gefahren,
13 Jahr alt, ſehr preiswerth zu ver-kaufen. Näheres Naumburg n

Georgenberg 3. [22

12229

ſtehen zum Verkauf auf

Ia. Breitenburger

Kuh-Kälber
ca. 6 bis 9 Honate alt.
gebe in Folge Grasmangels zu

120--150 t artk
zu günſtigen Bedingungen ab.

Leopold Engelmann,
Weiden, Bayern. [1868

c 200 halbengüſche

Weidelämmer
Rittergut Beeſen

b. Ammendorf-RNadewell.

ritten, auch bei der Truppe, hervorragende
flotte Gänge, auch ſicherer Einſpänner, zu

verkaufen. Preis 1000 Mk.
Näh. d. Großherzogl. Stallfourier

Hoſmann, Weimar. [2232
SagtWeizen,Mette's Square ehe phe ſchön

(letzte Ernte 18 Ctr. pro Morg.), empfiehlt
frei Nauendorf in Käufers Säcken à Ctr.
9,00 Mark

ZTorn. Deutleben
2041) (Saalkreis).
x SaatWeizen.Offerire Strube's l

(Square head), bei höchſter Ertrags
fähigkeit äußerſt widerſtandsfähig geg.

h u. Lagern à Mk. 19,00pr. 100 kg ab Station hier geg. Nach
nahme. Säcke zum Selbſtkoſtenpreiſe.

Muſter frei. M. BRoecker,
Rittergut Raſchwitz bei Lauchſtädt.

Kleehen,
4d00 Ctr., gut gewonnen, hat abzugeben

Rittergut Klokaw
bei Karſtädt.

Molken.
5--15000 Ltr. Molken pro Tag zu

kaufen geſucht. Gefl. Offerten an

Gebr. Schwab., Halle a. S.,Delitzſcherſtraße 6

Weizen Hülſen
hat billigſt abzugeben Steinweg Z.

Welthürste der Dukunft,
aus Federpoſen, übertrifft alle bisher

dageweſenen Bürſten, zu haben bei

Albert Kunzemann,
Halle a. S., Leipzigerſtraße 25.

S Eigeues Fabrikat! G
ankerBlüthner Tüigel.

Mehrere gebrauchte Rlüthner-
FIü e 1 in beſtem Zuſtande, verkauft
unter Garantie von 650 Mk. an

2212]

FPwulius Blüthner,
Kaiſerl. Königl. Hoflieferaut,

Halle a. S., Poststrasse 21.
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Thomas.
Skizze aus Thüringen.

Muth vor allen Gaben
Muß ein Menſchenkind haben.

Als der Morgen dämmerte, lud Thomas auf; er hatte ſich
vom FinzelSchneider einen Wagen geliehen. Jn den Kaſten
kamen die Betten, querüber die Bettſtelle, ein Tiſch und ein
Stuhl. Und dann nahm er einen Strick und band die un-
ruhige Habe feſt.

Noa wirds? ſagte der Mann, zog den Strick mit
aller Gewalt an, ſodaß ein leiſer knirſchender Ton antwortete.
Schließlich nahm er den Ziehgurt über die Achſel, faßte mit
der Rechten den Deichſelgriff, ſtemmte ſich und fuhr davon.

Solange es am Uhlſchbach hinaufging, liefen die Räder
ſtill dahin, klapperten nur ein wenig, als aber die gepflaſterte
Dorfſtraße erreicht war, vollführte das kleine Gefährt ein Ge
polter, daß manch einer den Kopf ans Fenſter ſteckte. Und
dann ſagte dieſer und jener Nog, was is enn das Das is
joag Thomas. Js enn das etwa widerrufen, doaß dem de
Sachen verkauft wern ſuchte nach dem Blättchen und las:
„Montag, den 13. d. Mts., Nachmittags 2 Uhr, verſteigere ich
im oberen Gaſthofe zu Uhlſtädt: ein Sofa, drei Brettſtühle,
einen Kleiderſchrank, eine Kommode, Handwerkszeug und Wirth-
ſchaftszeug gegen ſofortige Bezahlung. Den 10. Februar 1899.
Der Gerichtsvollzieher.“

Inzwiſchen war Thomas von der Hauptſtraße wieder abge
bogen und zog nun ſacht durch die Wieſen dahin. Der Weg
war aufgeweicht, denn geſtern war ein fürchterliches Wetter
herunter gegangen, ein Frühlingsgewitter. Die Saale ſah gelb-
ſchmutzig aus, war ſehr geſtiegen und lief, was ſie konnte, um
dem nachſchiebenden Waſſer Platz zu machen. Thomas ſagte
zu ſich ſelber: Du warſcht 'n Eſel, du kunnteſt der dei Leben
annerſch inrichten, nu ſin voch nuch de Stiebeln drackg.

Und ſo dachte er über ſein Leben nach. Er hatte jung gehei
rathet und hatte ſeine r nicht geprügelt. Und duch, dachte er,
es wär an Enne duch beſſer gewaſen, wenn ich r moal was ge
wiſcht hätte, aber oa Die Frau war lange todt, war keine
an geweſen. Es war Alles verlumpt, verſchmutzt, ver
ommen unter der Frau der Mann auch, der fing an zu

trinken. Heute war er ein alter Menſch, fünfundfünfzig Jahre
alt, ſtumpfäugig, mit ſchlaffen Gliedern, Kopfhaar und Bart
grau und wüſt. Er ſagte wieder zu ſich ſelber: Du warſcht 'n
Eſel! Wenn ne Froge niſcht werth iſt, muß doa e Mannzen
ooch e Lump wern? Du kunnteſt der dei Leben annerſch in
richten! Dabei fuhr er über die SaaleBrücke an KleinKroſſen
und Ober-Kroſſen vorüber und jetzt an der Berglagerung dahin
gen Weißen, deſſen Dächer über dem Nebel, der ſich lagerte,
wie ſonderbare ſchwimmende Fahrzeuge auftauchten. Ein ſcharfer
Luftzug blies hinter ihm her, und dann zuckte es über ihm wie

ammende Schwerter auf, die erſten Strahlen der Sonne, die
ich über den Horizont empor geſchwungen hatte.

Thomas fuhr grade beim Gaſthof vor, als der Wirth vor
die Thür trat.

Toag. Noa, was bringſt enn du, Thomas
Jch bring d'r 'n Tiſch un 'n Stuhl for minne Schuld.

Moacht drei Mark; ſu ville wirds werth ſein.
Was haſt enn da nuch?
Aeh! das gieht Dich niſcht oan, das is mei Bette, das

kummt wu annerſch hin.
Joa. Werd enn heute nich vun Dir verkauft?
Joa.

Halle a. S., Dienstag, den 26. Septentber.

verkaufen thue. Biſt enn einverſtanden mit der

Courier.

1899.

Noa höre mal
Thomas hatte inzwiſchen den Strick geläſt und Tiſch und

Stuhl abgeladen. Nun verſchnürte er die Bettſtelle aufs neue
und ſagte dabei: Doas is mei Eigenthum, woas ch freihändig

Zoahlung
Joa, joa, ſagte der Andere zögernd. Er beſah den Stuhl,

dann fand er, daß der Tiſch wackelte.
Der wackelt, ſagte er. Noa joa, m'r ſind quitt. Noa kumm

rein, trink woas.
Willſt enn mir was übenein gebe? Jch hoa keen Geld,

un oanſchreiben, des moach ich nich merre.
Komm ſchunne. Nog, nu trink, un denn erzähl moal,

was de vur haſt.
Thomas ſchüttete hinunter, knallte mit der Zunge, wiſchte

den ſtruppigen Bart und ſagte: Das erzähl ich d'r nachen,
wenn ich retour komm, itze hoa ich keene Zeit. Schien Dank.
Damit ging er aus der Stube, zog den Strick über die Achſel,
faßte die Deichſel und fuhr weiter gen Etzelbach, fuhr dahin
durch den hellen Frühlingsmorgen, unter einem ſanften Sonnen-
geſtrahle.

Doas wird d'r wuhl enn Andrer erzählen, dachte Thomas,
woas ich kenn Tiſch merre brauche un kenn Stuhl. Joa, was
ſin duch die Stiebeln drackg, die muß ch nuch putzen, joa.

Und ſo kam er nach Etzelbach und machte auch da ſeine
Rechnung ab, brachte ſeinen Gläubiger Bett und Bettſtelle für
fünfzehn Mark. Und ſagte auch hier, als er gefragt wurde,
was denn für ihn bliebe: Doas ſag ich d'r nachen, wenn ich
wieder vorbeikommen thue.

Fuhr nun nach Uhlſtädt hinab, ſeinem Heimathsédorfe.
Erſt ſteigt die Landſtraße, dann geht es ein wenig in ebener
Linie und dann ſenkt ſie ſich, ſodaß Thomas ſich gegen ſein
Wägelchen ſtemmen mußte. Als Thomas kaum daheim angelangt
war, pochte es, die Thür wurde aufgeſperrt und zwei Männer
kamen herein, um die Sachen abzuholen, an denen die grünen
Marken des Gerichtsvollziehers klebten. Als ſie ihre Fracht
hinausgeſchafft hatten, blieb drin nichts weiter zurück als der
Mann, der in die Wohnung hineingehörte, ein Stieglitz im Ge
bauer, ein ſchiefes Lämpchen auf dem Fenſterbrett und ein Hau-
klotz mit einer Axt, die am Ofen ſtanden. Thomas beſann ſich
nicht lange, wälzte den Hauklotz an die Thür, die zur Kammer
führte, und trieb oben in das Ouerholz einen Haken ein. Dann
holte er den Strick, womit er am frühen Morgen ſeine Fracht
verſchnürt hatte, aus der Joppentaſche. Mit der Schulter ſtützie
er ſich an den Thürpfoſten, während er den Strick zuſammen
knotete und oben am Haken befeſtigte. Zuletzt bildete er eine
Schlinge, packte mit beiden Händen hinein, zog, was er konnte,
nnd ſagte vor ſich hin: Der trägt mich! Joa, 's hilft niſcht, ich
kann duch 'm Mächen kenne Schanne moachen. Joa, un de
Stiebeln ſin ooch nuch drackg, joa, die muß ich m'r noch pun.
Und ſo ſtand er einen Augenblick mit zitternden Knieen und
ſtarrte vor ſich nieder.

Jns Gemeenehaus giehen, ſagte er dann, ſu een oller ver
liederter un verſuffener Kerl, auf dan ſe mit de Finger weiſen,
nee, das thu ich 'm Mächen nich an Noa, un nu woll
mer mal bein FinzelSchneider anfroage, ub der noch was zu
arbeeten hoat, e bißchen Holz haun, doas werd er ſchunne noch
haben M'r will duch noch moal aſſ'n un 's Weiter
is ſu ſchiene Joag, aber 's hilft niſcht.

Er war vom Hauklotz getorkelt, wiſchte mit der Hand über ſein
Geſicht, hängte die Axt über ſeine Schulter und ging aus der
Stube, die er hinter ſich abſchloß. Draußen faßte er den
Wagen bei der Deichſel und fuhr am Uhlſchbach hinab, bis er

re
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das Haus des FinzelSchneiders erreicht hatte. Hier brachte
er den Wagen auf dem Hofe unter und machte ſich über einen
alten Stubben her, auf den er einhieb, bis der FinzelSchneider
den Kopf aus dem Fenſter ſteckte.

Jch hau d'r en bißchen Holz, ſagte Thomas und ſtützte
ſich auf die Axt, gibſt mer was zu aſſen dafor. Uder haſt de
ſunſt was zu moache? Der eine Stoab in de Galerie is lucker.
Den Woagen hoa ich unnergeſchoben. Schien Doank auch
fürſch Borgen.

Noa joa, h-rh-hau e bißchen, antwortete der Finzel
Schneider, mer aſſen g--gleich.

Und Thomas hackte Holz und baſtelte auf dem Hofe umher,
bis der FinzelSchneider plötzlich neben ihm ſtand er war ein
langer, ſchmaler Menſch mit roſtfarbenen Haaren und einer un

v ſegue Soach taufeute ſind deine S--Soachen verkauft, ſagte er und ſchobdie Hand in die Hoſentaſche. s
Joag, antwortete Thomas. Zugleich ließ er von der Stall

thür ab, die er eben grade rückte.
Des hat mer leid gethoan.
Hm.
Hoalt mal rum! Doa doag haſt de en Luch in Rocke. Zieh

aus! moach! D- der Lehrjunge ſull der ennen ennen
F-F--Flick ufſetzn.

Und während der Lehrjungeden Flicken aufſetzte, hackte Thomas
wieder Holz der kräftigeren Bewegung wegen. Dabei ſah er
S hen auf dem Zaunpfahl ſitzen, das ſich zierlich wendete
und drehte.

Doas is en Stieglitz, dachte er, joa, der ſitzt doa, joa, der
hoat's gud, auf dan wart keen Strick. Noa das hilft niſcht.
Verloddern un verkommen, nee, doas thu ich 'mn Mächen nich
an. Der Rock wird nu auch ganz, de Stiebeln putz ich nuch,
denn hoat ſe keene Schanne von n ollen Voater. Und dann
ſtemmte. er die Axt auf, ſah das Vögelchen an, das leiſe zirpte
und lockte, und dachte an ſeine Tochter.

Sie war nur ein Ziehkind, war aber erſt zwei Jahre alt
geweſen, als Thomas das flachsköpfige Ding auf ſeinem Arm
mit heim brachte. Der Vater und die Mutter waren hinter
einander geſtorben, die Gemeinde zahlte Koſtgeld. Und nun
wuchs die kleine Hulda auf, recht wie ſein eigenes Kind. Hing
an ihm, wollte auch bei ihm bleiben. Aber er hatte ſie lieber
zeitig in Dienſt gebracht.
Wirthſchaft! Alle Jahre zur Kirmes kam ſie aber ein paar
Tage heim, und dann führte Thomas ſie zum Plantanze, freute
ſich, was für ein ſchönes, ſauberes, kräftiges Mädchen ſie ge
worden war, und ſie ſtreichelte an ihm herum, ſcheuerte, fegte,
flickte, wuſch, ſtand keine Minute müßig, die Hulda. Und das
letzte Mal, da hatte ſie ihm den Stieglitz mitgebracht, den er
daheim im Gebauer hatte. Ach, ſie gab überhaupt. Und er
war ein ſchwacher Menſch: er nahm. Zu Weihnachten hatte
ſie ihm einen Thaler geſchick.. Wo war das Geld geblieben
Verlumpt! Vertrunken!

Js auch en Stieglitz, dachte Thomas und ſah dem
Thierchen nach, das ſeine Schwingen entfaltete, über den Hof
flog, dann über das Stückchen Gartenland, das kaum zehn
Schuh breit war, und nun in die Heide, in die grüne Tannen
waldung.

Es wurde dämmerig. Thomas baſtelte noch immer auf
dem Schneiderhofe umher, ſah immer wieder nach dem Zaun-
pfahl, worauf ſein Stieglitz geſeſſen hatte. Dann rief man ihn
zum Abendeſſen, und hinterher bat er um Schuhputzzeug und
ſäuberte ſeine alten ſchweren Stiefel. Dann war auch das

geſchafft, und er ſagte ſchönen Dank und gute Nacht. Stolperte
mit widerwilligen Füßen heim, ſchloß auf und trat in die
dunkle, leere Stube.

So wie er eintrat, fingen ſeine Glieder an zu zittern, ſo
daß er kaum den Riegel vorſchieben konnte.

Noa, das hilft niſcht, ſagte er und zündete das Lämpchen
an. Rauch m'r erſcht noch ene Pfeife. Un denn trink m'r
auch ennen Schluck und denn joa, denn man lus,
hm, denn man lus. Und er ſtellte ſich zum Stieglitz, der auf
gewacht war und im Gebauer umher hüpfte. Noa wart, ſagte
er, ich will Dir nuch moal Waſſer gebe un Futter, doaß Drniſcht fehlt, bis bis ſe mich Fnden thut, joa, 's hilft
niſcht. Er verſorgte den Vogel und ſteckte ein Zettelchen oben
an das Gebauer. Für meine Tochter Hulda, vom alten Vater.
Nun brachte er das Pfeifchen in Brand und dann langte er
die Schnapsflaſche hervor. Nee, ſagte er, doas darf'ch
nich, ſunſt ſagen ſe m Mächen: der olle Kerl hoat ſich

Was ſah ſie bei ihm Schlechte'

W der Betrunkenheit ufgehängt. Nee, doas thu ich ihr
nicht an

Er ſaß auf dem Fenſterbrett, ſchmauchte ſacht, ſchmeckte
beinah nicht, was er rauchte, ſo ſehr war ihm die Bruſt ver
quollen und ſo viel ſah er immer wieder auf den Weg, den
er ſich vorgezeichnet hatte und den er ſich doch zu gehen
fürchtete.

Die Pfeife war rein ausgebrannt. Er unterſuchte ſie um
ſtändlich mit zitternden Fingern, ſtellte ſie dann in die Fenſter
ecke, wiſchte ſich mit dem Handrücken über den Mund und ging
ſtracks auf die Kammerthür zu. Kaum ſah er aber die Schlinge,
die nicht ausgefallen war, vielmehr nur auf ihn zu warten
ſchien, als er auch anfing, zu zittern und hülflos auf dem Hau-
klotz zuſammenſank. Da faltete er ſeine Hände zwiſchen den
Schenkeln und keuchte mit einer dicken und ſchwerfälligen Stimme
heraus Mei liewer Gott, ich komm nune, ich komm ungerufen,
aber 's nutzt zu niſcht, es is beſſer wagen m Mächen. Un nu
nimm merſch nich übel ich bin bluß e ſchwacher Menſch,
ich, ich bin

Und weiter kam er nicht, denn es pochte gegen die Fenſter
lade und als er nicht antwortete, rief eine junge, kräftige
Stimme Voater! ſeid 'r häm? Moacht auf! Jch bins, die
Huldoa! Und pochte munter weiter, ſodaß der Stieglitz zu
zirpen und zu flattern begann. Thomas aber dachte 's
Mächen is doa! Woas will die Woas is enn da bluß vor-
gefalle torkelte zur Stubenthür, ſchob den Riegel zurück, ſchloß
die Hausthür auf.

Mei Gutt! ſagte er mit bebender Stimme, woas is
enn geſchiehn? Und als die Antwort kam: Woas Guts is
geſchiehn! da wurde ihm ſo kinderhaft ſelig zu Muthe, daß
3 a hüpfen mögen und jauchzen wie ein ganz junger

urſch.
Jch hoab mich verſprochen, Voater, ſprudelte Hulda heraus,

mit unſen Nachbar, wu ich Euch ſchunne von erzält habe, en
junger, hübſcher Mann, zwee kleene Kinnerchen, die Frog is
beim Kleenſten geſtorben vorm Joahre. Jn vier Wuchen mach
mer Hochz'g. Vater hört 'r? hört 'r Er hat ne feine Wirth
ſchoaft, zwanzg Morgen Acker, vier Morgen Wieſen, dreißigMorgen Forſßt, vier Kühe und zwee Uchſen. Hört 'r denn,

Voater? Un ſu e guder Mann! Hoat nich glücklich in der
erſchten Ehe gelebt. Die Froge war zänkſch. Jch will n meine
Hände unterlegen, dan Mann. Er ſoagt: Wir gebrauchen nuch
woas, Huldoa, ſagt 'r, foahr mal hen nach Uhlſtädt un hols,
ſagt r, mer mer mer brauchen nuch e Großvoater for
die kleen Kinnerchen

Das ſchrie ſie jubelnd, denn ſie wußte wohl, hier ging es
bergab, und der Mann, mit dem es bergab ging, hatte ſie auf
dem Arm getragen und hatte ihr keine Bitte abgeſchlagen, hatte
für ſie geſorgt, wie es der beſte und gütigſte Vater nicht ge
wiſſenhafter hätte thun können. Und jetzt hörte ſie, wie der
Mann ganz laut anfing zu ſchluchzen und zu weinen, faßte ihn
um die Schultern, zog ihn in die Stube und prallte da mit
einem Schreckenslaut urück.

Voater! mei woas is enn doas? Ausgepfändt! Oach
Gott! mei varmer voater! Noa was is das? kee Stückchen
merre! kee Bette moal! Wo habt 'r denn ſchloafen wullen?
kee Stuhl! kee Tiſch! bluß der Stieglitz un woas is enn
doas für 'n Zettel ſie hatte den Vater losgelaſſen, der
jetzt am kalten Ofen lehnte, das Geſicht laut ſchluchzend in die
erhobenen Hände vergraben, lief nun mit dem Zettel vom
Stieglitzgebauer zum Lämpchen und las: „Für meine Tochter

S vom alten Vater Woas ſull enn das? Voater!
oater! ſchrie ſie. Un doa? Oach du mei t Voater!

Voater! woas habt 'r machen wullen? Doa an der
Thür was hängt da? Und ſie ſchüttelte den Mann bei
der Schulter, der ſacht die Hände ſinken ließ. An mich habt
'r nich gedacht! rief ſie, während ihr die Thränen über das
Antn ſtürzten

uch, Huldoa, es is beſſer Dir wagen, ſtammelte der Alte,
un un ich hab mr auch nuch de Stiebeln geputzt auch
Dir wagen

Oach was! ſagte ſie, aber wie mr doas wird ins Herz
giehe, doa habt 'r nich dran gedacht!

t Duch, Huldoa, is aber duch beſſer. Jch bin zu niſcht merre
nutze

Noag, ſagte ſie und athmete tief. Jhr habt duch gehört,
daß de klenn Kinnerchen e Großvoater gebrauchen

Oach, ich mach de joa bluß Schanne, ſchluchzte er-
und die hellſte Seligkeit leuchtete aus ſeinem verwitterten
Geſicht. Hulda raffte in der Kammer und im Flur einen
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Arm voll Holz und machte Feuer an. Und dann ſchaffte ſie
h herein, die ſie an den Ofen ſchob. Nu ſetzt Euch!

agte ſie.
Sie ſaßen neben einander auf der Bank. Und nune, ſagte

Hulda aufathmend mit bebender Stimme, ſei doch unſer guder
lieber Herrgott bedankt, daß ich noch zur richtigen Zeit ge
kommen bin.

Oach, erwiderte er leiſe une betreten, m'r hätt wuhl noch
e Weilchen geſeſſe, un gebet't un gewoart; joa, und er
ſeufzte aus tiefſtem Herzen und drückte den Rücken feſt
und wohlig gegen die Kacheln. Zugleich packte ihn ein froſtiges
Schütteln, ſo daß er emporfuhr und verſtört in der Stube
umher jah.

Hulda ſtand ſacht auf, holte die Schnapsflaſche aus der
Fenſterecke, ſetzte ſich wieder neben ihn, rückte ganz dicht an ihn
heran und ſagte mit einer Stimme, die leiſe zitterte: Js duch
kalt, Voater, woas? Trinkt ſchunne in Gottes Namen e
Schlückchen.

Das Lämpchen fing an dunkler zu brennen und verloſch.
Ganz lange Schatten zogen ſich durch die Stube, breiteten ſich
mehr und mehr, ſchwollen an und füllten den ganzen Raum
aus mit ſtiller Dunkeiheit. Durch das kleine Stück freier
Fenſterſcheibe vor dem zerbrochenen Laden war ein feiner
leuchtender Streifen zu ſehen von einem wunderſchönen, dunkeln,
bläulichen Grau, ein Himmelsſtückchen mit einem einzelnen
kleinen, glimmenden Stern,

S ch w änm m e.
Ein Männlein ſteht im Walde
Auf einem Bein
Und hat auf ſeinem Haupte
Roth Käpplein klein.

Sobald der Herbſt da iſt und die oft in wunderſchöner
Farbe glänzenden Pilze ihre Köpfchen aus dem Moosboden
herausſtrecken, da beginnt auch ſchon die Chronik der Unglücks
älle. Jn Galizien, in der Nähe von Lemberg, ſind vierzehn
rbeiter durch ein Gericht Schwämme vergiftet worden, neun

von ihnen ſind todt! Wie die Jrrlichter der Sümpfe, ſo locken
die Schwämme Kinder und Erwachſene, welche, unerfahren, nicht
ſelten durch Noth getrieben, dieſe gefährlichen Kinder der feuchten
Erde einſammeln und eſſen, ins Verderben. Viele Pilze ſind
freilich das wiſſen ja doch Alle aus Erfahrung nicht nur
unſchädlich, ſondern gehören zu den beliebteſten Gerichten unſerer
Küche. Die Gefahr liegt in der Schwierigkeit der Unterſcheidung.
Es iſt eine eigenthümliche Sache, daß juſt die Giftſchwämme und
Giftſchlangen von ihren harmloſen Verwandten, wenigſtens auf
den erſten Blick hin, ſo wenig Abweichendes in der Geſtalt, in
der Farbe und in der Zeichnung aufweiſen, daß ſchon die er
fahrenſten Kenner durch die Aehnlichkeit getäuſcht. Und beinahe
muß man ſagen, daß die Gefährlichkeit des Schwammgiftes der
des Schlangengiftes nichts nachgiebt. Ja, wahrſcheinlich iſt die
Zahl der von Kreuzottern Gebiſſenen, welche mit dem Leben
davonkommen, größer, als die S derjenigen, welche eine
Fliegenſchwammvergiftung ohne Schädigung überſtehen. Nicht
alle Giftſchwämme wirken in der gleichen Weiſe. Die einen
treffen das Herz und das Nervenſyſtem; andere rufen die ſchwerſten
Störungen im Magen und Darm hervor; ja, es giebt ſogar
ſolche, deren Gift direkt die rothen Körperchen des Blutes aus
ſaugt, und in Folge deſſen Gelbſucht, Krämpfe, Delirien u. ſ. w.
erzeugt. Dies iſt bei der nicht genügend heiß behandelten und
mangelhaft getrockneten „Lorchel“ der Fall. Um dieſen tief
kaſtanienbraunen Schwamm zu genießen, muß man ihn in heißem
Waſſer, in welchem die giftige Säure löslich iſt, brühen, dann
trocknen laſſen und dann das Brühwaſſer vor der Zubereitung
für den Tiſch gründlich entfernen.

Wie ſchützt man ſich nun vor dem Genuſſe giftiger
Schwämme? Das iſt die wichtige Frage. Es handelt ſich aber
nicht nur um den Schutz, ſondern auch um die genaue Kenntniß
aller guten Pilze, da erwieſenermaßen unſere Städte und Dörfer
jährlich Millionen der wohlſchmeckendſten und nahrhafteſten
Schwämme in ihrer unmittelbaren Nähe, oft neben den täglich
betretenen Wegen, in den Waldungen, auf Triften, Haiden und
Wieſen verderben laſſen. Und vielleicht geſchieht dies weniger
aus Furcht vor möglicher Verwechslung mit giftigen, als aus
vollſtändiger Unkenntniß. Das Beſte vermag in ſolchen Dingen
natürlich nur der Unterricht der Jugend zu leiſten. Der Junge
oder das Mädchen, welches die Elementarſchule verläßt, ſollte
ebenſo gut die giftigen und die eßbaren Schwämme kennen, als
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es die Birnen, Aepfel und Zwetſchgen unterſcheidet. Die
Schwierigkeit in dem Falle iſt ja eine geringe, weil die Zahlder Schwämme, welche hier in Frage kommen, ja nicht groß iſt

und weil der Lehrer in den meiſten Gegenden immer genügendes
Material zur Belehrung findet. Dieſe durch gute Abbildungen
zu unterſtützende anſchauliche Unterweiſung müßte aber nichts
Halbes, ſondern etwas Ganzes ſein. Was das Kind über dieſe
Sache zu Hauſe lernt, hat faſt gar keinen Werth; denn es handelt
ſich dabei zumeiſt um alberne Volksmittel, welche man ſogar
Schwarz auf Weiß in den beliebteſten Kochbüchern leſen kann,
Jn alten Zeiten waren alle Schwämme verdächtig, welche neben
verroſteten Nadeln oder Eiſen oder neben faulem Tuch oder
neben Schlangenhöhlen und Löchern oder inſonderheit unter
Bäumen, die ſchädliche Frucht tragen, wachſen.“ Man denkt
heute nicht viel vernünftiger, und es läßt ſich mit Beſtimmtheit
ausſprechen, daß das ſtarke Vertrauen auf ſolche volksthümliche
Prüfungsmittel eine große Zahl der Vergiftungsfälle auf dem
Gewiſſen hat. Ueberall iſt beiſpielsweiſe bei den Hausfrauen,
Köchen und Köchinnen die irrige Anſicht verbreitet, es ſeien alle
giftigen Pilze daran zu erkennen, daß ein ſilberner Löffel oder
eine weiße Zwiebel oder Eiweiß braun, ſchwarz oder bleifarben
anlaufen, ſobald ſie beim Kochen der Schwämme in Berührung
mit dem in denſelben vorhandenen Gifte kommen. Das iſt
grundfalſch. Nicht das Schwammgift war in ſolchen Fällen
die Veranlaſſung zur Bräunung oder Schwärzung, ſondern der
Umſtand, daß ſämmtliche, auch die eßbaren Schwämme, ſobald
ſie ausgewachſen ſind, derartige Verfärbungen hervorrufen. Alle
zu alten Pilze entwickeln nämlich, gleich anderen eiweißhaltigen
Stoffen, bei der entſprechenden Wärme Schwefelwaſſerſtoff, der
eben jene ſchmutzigen Farben hervorzurufen vermag. Es giebt
alſo junge Giftſchwämme, bei welchen eine Verfärbung nicht
eintritt, und alte eßbare Schwämme, bei welchen ſie eintritt.
Der ſilberne Löffel und derlei Erkennungsmittel ſind alſo ein
total unzuverläſſiger Schutz.

Andere wiederum ſchwören Stein und Bein, daß das
Gelbwerden des auf Schwämme geſtreuten Salzes unbedingt
die giftige Natur verrathe oder daß die lebhafte Farbe und die
klebrige Oberfläche ſichere Kennzeichen ſeien. Auch dies ſind
werthloſe Glaubensartikel unſerer Küchen. Faſt alle dieſe
Regeln, welche ſich auf die leichte Unterſcheidbarkeit der un
ſchädlichen Schwämme beziehen, haben ſo viele Ausnahmen, daß
juſt in ihrer Anwendung die größte Gefahr liegt. Da giebt
es eben nur einen Weg einzuſchlagen und das iſt die durch
Schwammſammlungen und Büchern erworbene genaue Kenntniß
der eßbaren und der ſchädlichen Pilze. Als ein ganz vortreff
liches, klar und überſichtlich verfaßtes Büchlein möchten wir
das von Profeſſor v. Ahles bei J. F. Schreiber in Eßlingen
a. N. unter dem Titel „Allgemein verbreitete eßbare und ſchäd-
liche Pilze“ erſt kürzlich in zweiter Auflage erſchienene Werk-
chen empfehlen. Anders als auf dem Wege des Studiums
läßt ſich in unſerer Frage ein nennenswerthes Ziel nicht er
reichen. Es herrſcht wohl auch die Anſicht, daß allzu weiche
oder zähe, ſich in ſchwarzen Brei auflöſende, mit ſcharfem oder
widrigem Geruch und Geſchmack begabte Schwämme zu ver-
werfen ſeien. Viele eßbaren Schwämme ſind indeß, wie der
Verfaſſer des eben erwähnten Buches bemerkt, ſehr weich, andere
nähern ſich dem lederartigen Zuſtande. Solch lederartige Pilze,
welche gegeſſen werden, finden ſich zum Beiſpiel in Kärnten.
Die ſchlanken Glocken der Miſtpilze zerfließen zwölf Stunden
nach ihrem Hervortreten auf unſeren Wieſen zu einem ſchwarzen,
tintenähnlichen Brei; dennoch ſollen ſie in jungem Zuſtande
eine angenehme Speiſe liefern. Verdächtig oder ungenießbar
ſind im Allgemeinen Schwämme von ekelhaftem, fauligem Ge-
ruche und ſcharfem, zuſammenziehendem Geſchmack. Obgleich
auch hier die Subjektivität der Empfindung eine Rolle ſpielt.
Das Merkwürdigſte in dieſer Hinſicht bieten uns die Bewohner
von Kamſchatka, welche den bei uns als eines der ſtärkſten
Gifte geltenden Fliegenpilz ohne Schaden in rohem Zuſtande
eſſen und aus ihm W Getränk bereiten. Anderer
ſeits gelten die in unſere Küche mit Recht ſo vielfach verwendeten
Champignons in Jtalien als verdächtig. Daß holzige, ſchon
in Fäulniß übergehende oder von Jnſekten zerfreſſene Schwämme
gemieden werden ſollen, braucht nicht erſt geſagt zu werden.
„Jn nur irgend zweifelhaften Fällen unterlaſſe man lieber den
Genuß und beruhige ſich nicht mit dein von manchen Seiten
empfohlenen, vorhergängigen Einweichen oder Abbrühen in
Waſſer und nachherigem Weggießen der Flüſſigkeit, wodurch
überdies auch noch Theile der aromatiſchen und nahrhaften
Stoffe verloren gehen.“ Gewiſſe Völker, beſonders die Ruſſen
eſſen die Schwmme. nachdem ſie dieſelben in mit Eſſig ver
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miſchtem Waſſer (zwei Löffel Eſſig und etwas Salz auf einen
Liter Waſſer) haben kochen laſſen, eine Vorſichtsmaßregel,
welche hinreicht, ihre giftigen Stoffe wenigſtens zum größten
Theil fortzuſchaffen Das Eſſigwaſſer wird nach zwei Stunden
abgeſchüttet, die Schwämme in reinem Waſſer gekocht, dann in
beliebiger Weiſe zubereitet.

Auch die Farbe der Schwämme iſt trügeriſch. Es giebt
giftige und nicht giftige in allen Farben. Eines kann ſich der
Pilzſucher allerdings mit Vortheil merken: Schwämme, die beim
Zerbrechen ihre weiße Farbe in Blau verwandeln, verdienen
weggeworfen zu werden aber wieder nicht Alle. Daß die eß-
baren vorzugsweiſe an freier gelegenen Stellen, die ſchädlichen
mehr an dunklen Orten, im feuchten, dichten Gebüſch auftreten,
kann ebenfalls nicht als für jeden Fall giltig angeſehen werden.
Kurzum was wir früher ſagten, daß alle ſogenannten populären
Unterſcheidungszeichen keine abſolute Sicherheit bieten, beſtätigt
ſich auf allen Linien. Eindringlich ſollte es darum überall
bekannt gemacht werden, daß die Leute nichts ihnen unbekanntes
von Schwämmen zu Markte bringen dürfen und daß die
Käufer ſelbſt weniger vertrauensſelig ſein mögen, als dies
häufige der Fall iſt.

Der erſte Verdacht, daß man giftige Schwämme gegeſſen
habe, wird durch ein brennendes und kratzendes Gefühl im Halſe
erweckt. Die nächſten Erſcheinungen ſind dann Uebelkeit,
Augſtgefühl, Schwindel und kalter Schweiß. Jn ſtärkeren
De treten dazu heftiger Magenſchmerz, Anwandlung vonhnmacht, ſtierer Blick und Verſärdung des Geſichtes. Wem

ein ſolches Malheur paſſirt, der thut gut, noch vor der Ankunft
des Arztes ſofort irgend welches Mittel zu nehmen, welches ge
eignet iſt, den Magen zu entleeren, da in demſelben das Gift
noch nach zwei Tagen vorhanden ſein kann. Zwiſchenhinein ſoll
ſtarker Kaffee, der ja am eheſten zur Hand iſt, und Eisſchlucken
von günſtigem Erfolge gekrönt ſein. Manchmal entſtehen
Magenbeſchwerden gar nicht durch i Schwämme, ſondern
auch durch eßbare, welche man einfach zu lange liegen und
dadurch verderben ließ. Auch ſchmecken ſie, ſelbſt wenn ſie noch
noch nicht ſo zerſetzt ſind, doch ſchon am Tage nach dem
Sammeln nicht mehr ſo fein, als ganz friſch geſuchte. Schon
beim Sammeln ſoll übrigens beachtet werden, daß man dies
nicht bei naſſem Wetter unternimmt, da dann die Schwämme
raſch ſchlecht werden. Auch ſoll darauf geſehen werden,
möglichſt junge Pilze zu ſuchen, die feſtes Fleiſch haben.
Ferner muß man in Betracht ziehen, daß die Schwämme,
wenn man ſie aus dem Boden reißt, ausgerottet werden,
woraus folgt, daß ſie der Sammler am beſten einige Centimeter
über dem Boden abſchneidet. Dies gilt natürlich nicht von der
Trüffel, welche unterirdiſch, manchmal bis zu einem Drittel
meter, tief unter der Erdewächſt und in den meiſten Trüffelgegenden
mittels abgerichteter Hunde aufgeſucht wird. Nur in Süd
frankreich werden für dieſen Zweck Schweine dreſſirt, um das
Nachgraben zu erſparen. Da dieſe aber ſelbſt ſehr warme
Verehrer der Trüffel ſind, ſo muß die Beute, ſobald ſie zum
Vorſchein kommt, ſofort weggenommen und den Schweinen an
deren Stelle etwas Anderes, zum Beiſpiel Eicheln, als Lohn
und Anſporn gegeben werden. Der Hund läßt den Fund ganz
unberührt.

Die Gelehrten haben ſchon recht eifrig debattirt über den
Nährwerth der Pilze. Einige behaupteten geradezu, daß der
ſtarke Eiweißgehalt die Schwämme zu einem Erſatzmittel des
Fleiſches mache Andere rühmen ſie wegen des hohen Gehaltes
an Nährſalzen, namentlich an Kali und Phosphorſäure. Wie
dem aber auch ſei thatſächlich iſt das Weſentlichſte an den
eßbaren Schwämmen der feine Geſchmack, welcher ſie einen ſo
hervorragenden Platz auf den Tiſchen aller Stände einnehmen
läßt. Nur bedürfen alle einer ſorgfältigen Reinigung. Blätter,
Röhren oder Stacheln müſſen natürlich entfernt, bei älteren
Pilzen auch die Oberhaut abgeſchält werden. Nach dem Reinigen
ſollen ſie mit lauwarmem, ja nicht mit kaltem Waſſer, wie dies
ſo oft geſchieht, übergoſſen werden. Läßt man ſie dann ab
tropfen, ſo verſchwindet der dumpfe Geſchmack vollſtändig.
Morcheln und Hahnenkämmchen (die röthliche Bärentatze) er
fordern ſpeziell ein Abbrühen mit heißem Waſſer, ſonſt bringt
man den ihnen eigenthümlichen bitteren Geſchmack nicht fort. Jſt
man mit dieſen Manipulationen zu Ende, ſo werden die
Schwämme. leicht mit Salz beſtreut, ſofort einige Minuten auf
gekocht und dann entweder mit Butter oder Oel als Gemüſe
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geſchmort oder gebraten oder gebacken. Von der Kochbrühe
gewinnt man dabei, da ſie werthvolle Salze enthält, durch Zu
ſatz einer Meſſerſpitze voll Fleiſchextrakt eine bedeutende Sauce,
welche, falls die Schwämme gebraten werden, ſich ganz vor
trefflich zum Nachgießen an geſchmortes Rindfleiſch und Hammel
n V Sie verleiht dieſen Speiſen ein höchſt duftiges
eines Aroma.

Allerlei.
Deutſche Juſtiz in Frankreich. Vor 90 Jahren mußten,

wie an dieſer Stelle vor Kurzem geſchildert wurde. bei Weſel zehn
junge Offiziere des Schill'ſchen Korps auf den ſchändlichen Befehl
des Kaiſers Napoleon ihr Leben laſſen. Da kommt wohl eine
Reminiscenz aus dem Kriege 1870 zur Zeit. Damals wurden die
franzöſiſchen Mörder von zehn wehtloſen preußiſchen Soldaten auf
Befehl des Königs Wilhelm aus dem Gefängniß frei gelaſſen. Jn
den erſten Tagen des Septembers 1870 erhielt eine preußiſche
Kavallerie-Patrouille von ca. zehn Mann unter Führung eines
Fähnrichs Befehl, aus einem Dorfe nahe der Feſtung Soiſſons
Fourage zu holen, und da der Tag ſich neigte, quartirte ſich der
Fähnrich mit ſeinen Leuten in einem Bauernhofe ein. Die Ein
quartirung wurde über Nacht nach der Feſtung hin gemeldet und
ſofort wurde eine Kompagnie Mobilgarde zum Ausrücken beordert
um die beſagte Patrouille zu überrumpeln. Die ganze Mannſchaft
der Patrouille wurde im Schlafe überraſcht und erbarmungslos
maſſakrirt bis auf zwei Mann, welche am Leben gelaſſen und als
Gefangene nach der Feſtung gebracht wurden. Als die Feſtung
Soiſſons nach mehrwöchiger Belagerung kapitulirt hatte und die
Deutſchen die Herren der Feſtung wurden, gelangten auch die beiden
Gefangenen der unglücklichen Patrouille zur Entlaſſung. Sie er-
kannten auf den Straßen Soiſſons zwei Franzoſen, die jetzt in Civil
gingen, als Unteroffiziere der Mobilgarde, welche bei dem bdeſagten
Ueberfall thätig geweſen, und veranlaßten deren Verhaftung. Ueber
die beiden Franzoſen wurde nun Kriegsgericht gehalten. Von ſieben
Richtern ſtimmten drei für zehnjähriges Gefängniß, drei für Er
ſchießen und der Präſes des Gerichts für Freiſprechung, weil die
Truppe, der die Delinquenten angehört hatten, uniformirt geweſen
und zur Vernichtung der Patrouille kommandirt worden war. Das
kriegsgerichtliche Erkenntniß wurde zur Beſtätigung weitergegeben
und kam nach einigen Tagen mit der königlichen Entſcheidung
zurück: „Das Kriegsgericht hat feſtzuſtellen, ob der Delinquent
ſchuldig ſei und dann iſt derſelbe todtzuſchießen oder ob er nicht
ſchuldig ſei, dann iſt derſelbe freizuſprechen.“ Und ſo wurden denn
die beiden Franzoſen freigelaſſen. So handelten Deutſche 1870 als
Feinde in Frankreich!

Jndiſche Muſikinſtrumente. Die Mufikinſtrumente in Jndien
ſind der Gegenſtand eines intereſſanten Artikels, den wir in einer eng-
liſchen Zeitung finden. Die Bezeichnungen und die Behandlung der
Tonleitern ſind von unſerer Art völlig verſchieden, und ihre Melodien
und Harmonien klingen unſeren Ohren oft ſeltſam und eher wie
Kakophonien. Aber wenn ſie auch dem europäiſchen Geſchmack zu
nächſt nicht entſprechen, ſo entdeckt der tiefer Dringende doch, ein
wie fein entwickeltes Gefühl für muſikaliſche Werthe, und ein wie
eigenartiger Reiz ſich in ihnen offenbart. Die indiſchen Jnſtrumente
unterſcheiden ſich von den unſrigen gänzlich in Ton, Form und Ge
brauch. Was beſonders auffällt, iſt, wie viel liebevolle Sorgfalt und
künſtleriſcher Schmuck auf die Ausſtattung dieſer Jnſtrumente ver-
wendet wird. Edle Metalle, ſeltene Holzarten, Elfenbein und Edel
ſteine, Alles wird dazu gebraucht ganz abgeſehen von der muſikaliſchen
Bedeutung haben die ſeltſam geformten Jnſtrumente der Geigenartihren großen Werth durch ihre künſtleriſche Schönheit. Die Jnſtru-

mente zeigen beſonders eigenthümliche Variationen der Geigen. Eigen-
artig ſind vor Allem die folgenden Die kachehapi vina hat fünf
Haupt und zwei Hilfsſaiten aus Draht und einen langen mit Griffen
verſehenen Hals, der mit wunderſchönen Holzſchnitzereien verziert iſt;
ſie iſt in getriebenem Silber gefaßt und mit kleinen Elfenbeinplatten
ausgelegt. Die mina sarang hat eine merkwürdiſche Fiſchform; ſie
wird wie ein Violincello mit einem Bogen geſtrichen. Die Rück-
ſeite iſt aus Kürbisſtücken gebildet, das Griffbrett iſt aus
gebeiztem Holz, in das Elfenbein eingelegt iſt. Sie hat fünf Haupt
und neun mitſchwingende Drahtſaiten. Die nadesvara vina
iſt eine Abart mit einem ſehr langen, mit Griffen verſehenen Hals
und fünf Drähten, ſie hat eine unſerer Geige ähnliche Form, iſt
mit Pergament bedeckt und iſt eine moderne, indiſche Anpaſſung an
die europäiſche Violine. Die maynri hat vier Haupt und fünfzehn
mitſchwingende Drahtſaiten, die über den Hals geführt ſind dieſer
iſt breit, in Silber gefaßt und hat metalliſche Griffe. An dem
Hals iſt ein kleiner Kürbis befeſtigt. Ein ſeltſames Jnſtrument
iſt ein magoum, es zeigt die Form eines Krokodils, iſt wunder-
voll in Holz geſchnitzt und hat ſtarre Augen, die aus Spiegelglas
gebildet ſind.
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